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An das deutsche Volk ! "

Ein Ausruf des Reichsminislers Dr. Goebbels über die legten Massenappelle vor der Wahl.
Berlin , 24. März .

Seit Beginn des Wahlkampfes hat sich die Wucht dieser
Massenkampagne von Tag zu Tag gesteigert . In überströ -
mender Begeisterung hat dabei die ganze Nation ein freudiges
und tief inneres Bekenntnis zum Führer und zu seiner Ve -
sreiungstag vom 7. März abgelegt . Die beiden letzten Tage
vor der Wahl sollen nun dieses Bekenntnis noch einmal in
einem gewaltigen Ausdruck vor dem eigenen Volke und vor
der ganzen Welt erhärten .

Am Freitag , de« 27. März , um 16 Uhr, wird der Führer
von den Kruppwerken i» Essen aus z« allen deutschen Arbei -
teru und Soldaten sprechen . Um 15 Uhr 45 Min . ertönt über
alle Sender das Kommando : „Heißt Flagge ! " Ans dieses
Kommando werden in ganz Deutschland aus allen öffentliche«
Gebäuden , Betriebe « und Privathäuser « die Fahne « gehißt.

Kein Gebäude , kein Betrieb , kei« Haus , keine Wohnung ,
von de«e« von dieser Stunde an bis zum Wahlende nicht die
Fahne « des neuen Deutjchiand wehen .

Um pnnkt 16 Uhr werden die Sirenen der Kruppwerke
eine Minute lang oen Beginn des großen Friedensappells
des Führers ankündigen . In ihren gellenden Ton aus Essen
stimmen in ganz Deutschland von Fabriken , Schiffen und
Lokomotiven alle Sirenen mit ein . Damit wird für die ganze
Nation , ihre Betriebe und ihre Belegschaften , für Privat -
leute , Fahrzeuge , mit Ausnahme von in Bewegung befind -
lichen Zügen und Flugzeugen eine Minute Verkehrs -
pause und allgemeine Stille angeordnet .

Die Nation hält während dieser Minute innere Einkehr
nnd bringt damit in der demonstrativste« Weise vor der ganze «
Welt ihre Entschlossenheit z««i Ausdruck, sich hinter de« Füh -
rer, seine Friedenspolitik , seine Politik der Ehre «nd Gleich-
berechtignng wie ei« Mann zn stelle«.

Diese Minute Verkehrsstille soll jeden deutschen Mann
und jede deutsche Frau noch einmal daran gemahnen , daß sie
sich ihrer Nation würdig erweisen und ihre nationale Pflicht
erfüllen müssen .

Der Führer als erster Arbeiter und Soldat des deutschen
Volkes wird sodann aus der Waffenschmiede des Deutschen
Reiches , aus den Kruppwerkstätten in Essen vor der gesamten
deutschen Arbeiterschaft und allen deutschen Soldaten sein
Bekenntnis zum Frieden wie zur Ehre und Gleich-
berechtigung der deutschen Nation ablegen .

Diese Kundgebung wird in allen Betrieben und Kasernen
im Gemeinschaftsempfang aufgenommen . Läden las -
sen während der Zeit von 13 bis etwa 17 Uhr Verkaufspausen
eintreten , um ihren Angestellten und dem Publikum Ge -
legeuheit zu geben , die Rede des Führers zu hören .

Am Samstag , den 28. März , begeht das ganze deutsche
Volk in feierlicher Weise den

„Deutsche« Bolkstag sür Ehre , Freiheit «« d Friede « !"
Die nationalsozialistischen Formationen werden in

Riesendemonstrationen die Nation zum gewaltigen Massen -
appell aufrütteln . Von 18 Uhr 30 ab füllen sich die Straßen
der Städte und Dörfer mit den Millionenmassen des Volkes ,
die ihren Sammelstätten zuströmen , um den Führer das
letzte Mal vor der Wahl zu hören . IS Uhr 15 stehen die
gesamten Kolonnen bereit . An allen Sammelstätten und

in den Versammlungen herrscht feierliche Ruhe . Die Glocken
des Kölner Domes läuten um IS Uhr 50 mit ehernem
Munde den Friedensappell des Führers ein , der
um 20 Uhr von den Messehallen in Köln pünktlich beginnt .

Am Ende dieses Appells des ganzen Volkes wird von den
Kölner Messehallen aus das Altniederländische Dankgebet an -
gestimmt . Mit den Klängen dieses Liedes , das von Köln aus
über alle Sender bis in das letzte Dorf übertragen wird , mischt
sich der Gesang des ganzen Volkes . Alle deutschen Volks -
genossen im gesamten Reich stimmen stehend in diesen Gesang
ein . Der Schlußakkord „Herr , mach uns frei !" soll, von
67 Millionen gesungen , über ganz Deutschland hinwegbrausen .

In diesen Gesang fallen von seinem Anfang an die Glok -
ken ein und läuten eine Viertelstunde lang für

Ehre , Freiheit nnd Frieden des deutschen Volkes !
Dann setzt für alle deutschen Sender eine Funkstille von
15 Minuten ein .

Damit hat der Wahlkampf sein Ende gefunden .
Am 2 9. März aber tritt die Nation geschlossen an

die Wahlurne , um ihre Pflicht zu tun und den Führer
zu bestärken in seinem Glauben an das deutsche Volk und in
seinem tapferen und unerschütt 'erlicheu Kamps für Ehre , Frei -
heit und Frieden der deutschen Nation .

Dr . Goebbels .

Zur Durchführung des Aufrufes
wird noch bekanntgegeben : •

Am Freitag , dem 27. März ,
um 16 Uhr , wird das Sirenensignal aus den Kruppwerken
gegeben . Zu gleicher Zeit wird dieses Signal von den
Sirenen und Alar »" gerät en aller Fabriken ,
Werke , stillstehendem Lokomotiven , Schiffen
usw . im ganzen Reiche übernommen und eilte Minute
lang durchgeführt .

Die Dienststellen der Reichsbahnverwaltungen , Reede -
reien bezw . die Betriebsführer der Werke usw . werden daher
gebeten , entsprechende Anweisungen zur Uebernahme des
Signals in ihrem Arbeitsbereich zu geben .

Um 16 bis 16,01 Uhr tritt eine Minute Verkehrsstille
in ganz Deutschland ein , so daß

im ganze« Reich «m 16 Uhr der Verkehr anssetzt
(mit Ausnahme der in Fahrt befindlichen Flugzeuge , Eisen -
bahnen und Schiffes und bis 16,01 Uhr ruht .

Die Dienststellen der Verkehrseinrichtungen , die Reichs -
bahnverwaltuugen , Straßenbahndirektionen und sonstigen
Verkehrsunternehmen werden hiermit aufgefordert , durch
entsprechende Anweisungen die restlose Durchführung dieser
Verkehrsstille in ihrem Arbeitsbereich in der Minute von
16—16,01 Uhr zu sichern.

Auch die Privatbesitzer von Gefährten aller Art werden
auf diese eine Minute Verkehrsstille hiermit nochmals be-
sonders hingewiesen .

Die Reichswahlkampsleitung :
i. A. Hugo Fischer ."

„Ribbentrop bringt die Antwort".
Die Londoner Gespräche beginnen wieder / Empörung in England gegen das Memorandum

S . London , 24 . März . tDrahtmeldung ««seres Vertreters .)
„Ribbentrop bringt heute die Antwort aus Berlin ".
Solche uuö ähnliche Schlagzeilen der ganzen englischen Mor -
genpresse , in der davon Kenntnis genommen wird , daß der
deutsche Delegierte heute nach London zurückkehren wird ,
helfen dem Publikum über die aufregende Wartezeit
hinüber : Nur wenige Engländer lassen sich durch Flandins
gestrige Andeutung , daß der Plan der Vier als Ganzes zu
nehmen sei und keine Aenderung vertrage , beirren . Auf was
es ankommt , ist vorläufig einzig und allein die deutsche Ant -
wort . England ist heute morgen überzeugt davon , daß diese
Antwort Gegenvorschläge konstruktiver Art ent -
halten werde . Wir dürfen sicher sein , daß diese Gegenvor -
schlüge ein offenes Ohr in den breitesten Kreisen
der englischen Oessentlichkeit finden werden .
Denn nur eines hat man hier wirklich befürchtet : ein unbe -
dingtes deutsches Nein !

Daß auch die britische Regierung an dem Grundsatz der
„offenen Tür " festhält , zeigt noch deutlicher , als Edens kurze
Unterhauserklärung eine Rede , die der Lordsiegelbewahrer
Lord Halifax gestern vor einer großen Kirchenversamm -
lnng in Bristol gehalten hat . Er erklärte , daß die Vor -
schlüge der vier Locarnomächte auch niemals als Ulti -
matnm gedacht worden seien . Falls sie für Deutschland
unannehmbar seien , müsse man hoffen , daß einige nicht weni -
ger wirksame Gegenvorschläge gemacht werden . Jeder Gegen -
Vorschlag dieser Art würde eine höchst, sorgfältige und behut -
form» Prüfung erfahren . „Wir wolle « eine Partnerschaft der

europäischen Herrschaft aufrichten , an der Deutschland aus
freiem Willen teilnehmen kann ."

Die Weigerung der Kirchenhüter von Liverpool , die bri -
tische Regierung in ihr Sonntagsgebet einzuschließen , weil sie
durch ihre Unterschrift unter den Plan der Vier der Sache des
Friedens keinen Dienst erwiesen habe , war ein so nngewöhn -
licher Akt, daß der Kriegsminister Dnss C o o p e r es für
nötig hielt , die Geistlichkeit „ in ihre Schranken zurückzuwei -
sen." Das tat er gestern abend in einer Rede in Birming -
ham , ohne dabei jedoch auf den Plan der Vier einzugehen .

Inzwischen ist aber bereits eine neue höchst wirksame Kund -
gebung des englischen Episcopats erfolgt : Der Bischof von
Canterbnry veröffentlicht heute einen Brief an Pre -
mierminister Baldwin , der zwar auch die Meinung
vertritt , daß Deutschland durch die Rheinlandbesetzung ein
formales Unrecht begangen habe , dann aber den Regiernngs -
chef beschwört , vorwärts zu blicken und jede Anstrengung zu
machen , um „die sich jetzt bietende einzigartige Gelegenheit zu
ergreifen , ein europäisches Friedenssystem auf
der Grundlage der internationalen Gleich -
berechtigung und Gerechtigkeit aufzurichten ."

Flandins geringe Neigung , nach London zurückzukeh-
reu , dürfte in engem Znsammenhang mit der oben geschilder-
ten Entwicklung stehen . Sein Stellvertreter Panl - Bon -
e o n r hat gestern auf telephonischem Wege versucht , den
Außenminister zur Rückkehr nach London zu bewegen nnd hin -
zugefügt , daß er keine Lust habe , allein in der britischen
Hauptstadt zu bleiben .

Blickrichtung London.
Sek. Als am Samstag unser Sonderbotschafter Ribbeu »

t r o p von London nach Berlin zum Führer flog , um ihm Be-
richt zu erstatten , vollzog die internationale Blickrichtung eine
Wendung . Alles schaute nun nach Deutschland und harrte der
deutschen Stellungnahme zu einem der unmöglichsten diploma -
tischen Dokumente der Nachkriegszeit , nämlich zu dem nach-
gerade schon berüchtigten Londoner Memorandum der Lo -
carno - Mächte . Der Führer hat am Sonntagabend in B r e s -
lau , wohin ihn Ribbentrop und interessanterweise auch der
englische Journalist Ward P r i c e von der „Daily Mail " (dem
der Führer schon wiederholt bedeutsame Interviews gegeben
hat ) begleiteten , der Gegenseite klaren Wein eingeschenkt. Er
hat ihr zu verstehen gegeben , daß wir für den Versailles Geist ,
der in London wieder einmal heraufbeschworen wurde , nie
und nimmer mehr zu sprechen sind , und daß wir nicht daran
denken , vor Auffassungen zu kapitulieren , die mit Drohungen
etwas erreichen wollen . Der Führer charakterisierte den
Londoner Plan , ohne ihn ausdrücklich zu benennen , als ein
Erzeugnis jenes Geistes , der nicht begreifen will , daß wir uns
innerhalb unserer eigenen Grenzen das gleiche Selbstbestim -
muugsrecht zubilligen , wie den andern Völkern innerhalb der
Grenzen ihrer Länder .

Nun weiß man nie , wie eine in Deutschland gehaltene Rede
im Auslanö umgebogen und verfälscht wird . Vielleicht schreibt
man wieder : Hitler provoziert und hetzt zum Kriege ! So hat
man es nämlich nach der KarlsruherRede gemacht . Das
berüchtigte „Pariser Tageblatt " des Emigranten Georg Bern -
hard brachte es damals fertig , frech und unverfroren zu be«
haupten , der letzte Teil der Karlsruher Rede sei „eine einzige
Provokation und eine Aneinanderreihung von Drohungen "
gewesen . Und anschließend hatte das famose Blatt einen Satz
aus der Rede zitiert , der überhaupt nie ausgesprochen wor -
den ist, nämlich : „Ich will den Frieden in Europa nach den -
selben Methoden herstellen , wie ich ihn im Innern Deutsch-
lands hergestellt habe ". So soll Hitler gesagt haben ! D «
hätten wir in Karlsruh « auch was davon höre «
müssen ! Trotz der offensichtlichen Unwahrheit dieses Zi -
tats benützt es aber das „Pariser Tageblatt " als erwünsch -
ten Angelhaken , um seine Bemerkung daran zu hängen : „Also
europäische Konzentrationslager , Erschießungen und Folte -
rnngen ? ! Soll das auf Engländer und Franzosen als Attrak -
tion wirken ?" Seltsam war es vor allem , daß einem Straß -
burger Blatt dieser Passus so gescheit vorkam , daß es ihn
nachschrieb . Dies ist ein Beispiel für die Methode , mit der
jetzt scharf geschossen wird . Man muß sich in der nächsten Zeit
auf noch mehr ähnliche Geistesblitze gefaßt machen.

Nachdem nun heute Ribbentrop , nach seiner Aussprache
mit dem Führer , den Weg wieder nach London genomme «
hat , kann man es erst recht verstehen , wenn die Nervosität
verschiedener westlicher Politiker und Diplomaten ihrem
Höhepunkt zustrebt . Deutschland stattdessen verfolgt die Ent -
wicklnng mit einer gemessenen Ruhe . Wir wissen, daß wir nur
für unser gutes Recht als souveränes Volk eintreten . Wenn
man , ohne uns zu fragen , das Militärbündnis mit der Sowjet -
union abgeschlossen hat , dann mutz man sich auch gefallen
lassen , daß wir ohne weitere Anfrage die Konsequenz daraus
gezogen haben . Wenn man uns Schach bietet , müssen wir den
Gegenzug tun ! Das ist so klar und einfach, daß es keiner
juristischen Spitzfindigkeiten bedarf . Statt aber nun Real -
polittk zu treiben unö den Tatsachen ins Auge zu sehen, hat
sich Frankreichs Regierung auf das uralte Rezept der Her -
ren Clemeneean und Poincare zurückgezogen und damit ge-
rade das falscheste Register gezogen , das zur Verfügung stand.
Wie entsetzlich arm ist eine Politik , die nichts weiter vermag ,
als einer Geisteshaltung nachzuempfinden , die zum Schaden
der Menschheit in Versailles so üble Triumphe gefeiert hat .
Wie ist es möglich , daß sich die französische Jugend immer noch
— wie gerade solche entscheidenden geschichtlichen Etappen lei-
der bestätigen müssen — eine verstaubte , überalterte Politik
gefallen läßt , mit der nie und nimmer neue Ufer erreicht
werden können ? Nun sagt Herr Flandin , man solle die posi-
tive Leistung der französischen Regierung darin sehen, daß
man nicht zum Kriege gegen Deutschland geschritten sei . ( !)
Mit solchen gefährlichen Argumenten versucht man jetzt von
der Seine aus für sich Stimmung zu machen! Solchen Ent -
gleisungen kann man nur zugute halten , daß den Franzosen
der Londoner Boden unter den Füßen brennt . Die englische
Volks meinnng hat sich nämlich schon jetzt so deutlich
gegen den Geist des Memorandums ausgesprochen , daß
von einer einheitlichen sranzösisch-englischen Auffassung über
dieses fragwürdige Dokument keine Rede mehr sein kann . Die
Franzosen und die Engländer interpretieren das Papier auf
verschiedene Weise . Gerade der Punkt , der den Franzosen be-
sonders am Herzen liegt — die Abmachungen der General -
stäbler , also die Militärallianz — ist im englischen Volk denk-
bar unpopulär . So mutz sogar der Vorsitzende des answärti -
gen Ausschusses der Kammer , Bastid , jetzt zugeben , daß es
nicht genüge , gemeinsame Texte auszuarbeiten , man müsse
über sie auch die gleiche Auffassung haben. Es habe keinen
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Zweck, so sagt er weiter , der französischen Oeffentlichkeit vor -
zuenthalten , Saß diese Uebereinstimmung nicht bestehe.

Es sollte die Franzosen doch stark bedenklich stimmen , daß
sich in der englischen Geistlichkeit eine starke Stim¬
mung gegen den unfriedlichen und arglistigen Geist des Me -
morandums offenbart . Die Weigerung der Geistlichen von
Liverpool , die englischen Kabinettsminister in ihr Gebet ein -
zuschließen , ist eine so demonstrative Auflehnung gegen das
Produkt der Londoner Beratungen , daß es sich lohnt , hier
einige Sätze aus der Begründung dieser Weigerung wörtlich
anzuführen : „Wir sind davon überzeugt "

, so heißt es in dieser
kirchlichen Rechtfertigung , „daß wir im Namen der Wahrheit
und des Friedens unserem Herrgott nur mit Zerknirschung
und Scham das vorlegen könnten , was in der vergangenen
Woche in unserem Kabinett zustande kam. Die Fortsetzung

der Erzwingung des Geistes der Ungleichheit gegenüber
Deutschland ist ein Vorhaben , das unserer Glaubenslehre und
unseres Landes nicht würdig ist . Eine Erneuerung der Be -
setzung des Rheinlandes durch ausländische Soldaten ist unge »
heuerlich und läßt sich nicht rechtfertigen . Wenn wir das
unter dem Diktat Frankreichs tun , so leisten wir der Arglist
Beistand und liefern das Recht der Rachsucht aus .

" Treffen -
der kann man das ablehnende Urteil zu dem Londoner Plan ,
den Frankreich erzwungen hat , nicht aussprechen . Es ist ein
Dokument , das man reumütig wieder in jene verstaubte Kiste
zurücklegen sollte , aus der man es geholt hat . Außer den De -
legierten Frankreichs ist niemand von diesem Memorandum
begeistert , am wenigsten die Völker , die es angeht und die
schließlich die Auswirkungen politischer Unvernunft ertra -
gen müssen.

Dr. Goebbels sprach in Frankfurt.
,Ansere Soldaten sind im Aheinland uud bleiben dort".

Frankfurt a , SR., 24. März . Nach der Ankündigung , daß
R ^ ichspropagandaminister Dr . Goebbels in Frankfurt
sprechen würde , waren schon nach kurzer Zeit die Karten für
die 20 CHX) Menschen fassende Festhalle vollständig ausverkauft ,
so daß Taufende von Volksgenossen auf die zwölf Parallel -
Versammlungen verwiesen werden mußten , die bald ebenfalls
ausverkauft waren .

Kurz nach 13.30 Uhr traf gestern mittag der Minister von
Nürnberg kommend , aus dem Frankfurter Flughafen
ein , wo die Ehrenformationen der Politischen Leiter , der
DAF , der HJ . des BdM , des NSKK und der SA Auf -
stellung genommen hatten . Zur Begrüßung waren Reichsstatt -
Halter Gauleiter Sprenger und alle führenden Persönlich -
leiten erschienen .

Vielstimmiger Jubel klang dem Minister entgegen , als er
der Kabine des Flugzeuges entstieg und die Front der Eh -
rensormationen abschritt . Mit der Wagenkolonne ging es
zur Stadt . Immer und immer wieder mußte Dr . Goeb -
bels im offenen Wagen stehend mit erhobenem Arm rechts
und links die den Weg umgrenzende Menschenmenge grüßen .
Besonders freute den Reichspropagandaminister die Begrü -
ßung vor dem Hotel durch ein Spalier einer niedlichen Kin -
derschar , die nicht eher mit ihrem Sprechchor „Wir wollen
unseren Goebbels sehen !" aufhört « , bis der Minister sich den
Kleinsten am Fenster des Hotels zeigte und ihnen zuwinkte .

Wieder und wohl am stärksten nach der Führerkundgebung
war das riesige Rund der F e st h a l l e bis zum Dachsparren
hinauf von einer gewaltigen Menschenmenge angefüllt . Ein
wahrer Sturm der Begeisterung brach aus , als Dr . Goebbels ,
begleitet von Reichsstatthalter Sprenger , im Saale erschien.
Nach kurzen Begrüßungsworten durch das Oberhaupt der
Stadt Frankfurt , Staatsrat Krebs , ergriff sogleich der Mi -
nister das Wort zu einer durch ihre wundervolle Präzisie -
rung immer wieder zu spontanen Beifallsstürmen hinreißen -
den Rede . Dr . Goebbels gab in anschaulichen Worten ein
Bild von der furchtbaren Zeit der Drangsale und der Zer -
rissenheit , die das deutsche Volk bis zur Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus in einem ungeheuren Leidens -
weg durchzumachen hatte , und nicht zuletzt sei diese Zeit so
furchtbar gewesen , weil das deutsche Volk immer wieder ge -
glaubt habe , diese Not für einen wirklichen Frieden auf sich
nehmen zu müssen . Und während dann das deutsche Volk
geknebelt am Boden lag , legte man ihm immer neue Demü -
tigungen auf . Als der Minister schließlich ,n kurzen präg -
nanten Worten auf die Erfolge der nationalsozialistischen
Regierung in den drei Jahren seit ihrer Machtübernahme
einging , auf die Beseitigung der Arbeitslosigkeit , auf die
Stärkung der deutschen Wirtschaft , auf die Wiederherstellung
der deutschen Ehre und die Gleichberechtigung , da kannte der
Beifallssturm keine Grenzen . „Alle diese Erfolge waren nur
möglich durch die Mitarbeit des deutschen Volkes — das
deutsche Volk versteht uns — die Taten des Führers sind
ihm aus dem Herzen getan — das wird der 29. März be-
weisen !"

Viel tausendstimmiger Jubel klang dem Minister entgegen ,
als er diese Entwicklung zur Volksverankerung der national -
sozialistischen Führung unterstrich . Daß sich in Deutschland
etwas geändert habe , zeigten unsere strammen deutschen Jun -
gen , die nicht mehr vor den Stempelstellen der Arbeitsämter
stehen , sondern zu aufrechten Männern erzogen sind und für
unsere Wehrfähigkeit brauchbar werden . Einig und geschlossen
half das Volk am Aufbau des Staates , der Freiheit , der
Sicherheit und der Ehre mit . Führer dieses Volkes ist A d o l f
Hitler , der aber nicht nur der mächtig st e , sondern vor
allem der einfachste Staatsmann Europas ist . Das
Volk steht hinter dem Führer , sein Ehrbegriff ist nicht nur sein
persönlicher , er wird vom ganzen Volke getragen .

Der Minister kam dann auf die Haltung Deutschlands
gegenüber den Locarnomächten zu sprechen. Unter
immer neuem Beifall erklärte er , daß wir niemals wieder
Verträge unterschreiben würden , die gegen unsere Ehre ver -

stoßen . Wir seien bereit , einen Frieden abzuschließen , aber es
müsse ein ehrlicher Friede sein.

Unsere Soldaten feie» im Rheinland und würde «
dort bleiben .

Wenn die anderen Staaten das Recht und den Frieden an
ihrer Grenze haben wollten , wir müßten dasselbe tun . In
unserem Lande aber dürfe keiner aufstehen , um innere Zwie -
tracht zu schaffen, Dann nur können wir weiter stark und er -
folgreich bleiben . Dr . Goebbels kam dann aus das groß -
zügigeFriedensangebotdesFührerszu sprechen,
das dazu angetan sei , im nächsten Vierteljahrhundert den Frie -
den in Europa zu sichern, und diese Verträge würden dann
von Deutschland gehalten , weil die Verpflichtung freiwillig
erfolgt .

Wenn der Führer gezwungen ist, so rief Dr . Goebbels
zum Schluß unter dem sich immer wieder steigernden Beifall
der Massen aus , mit geschärften Augen nach vorwärts zu
schauen für das ganze deutsche Volk , dann muß er wissen, ich
kann unverrückbar nach vornen schauen,' denn hinter mir steht
geschlossen ein Volk !

Und diese Gewißheit werde ihm daS ganze Volk am 29 .
März geben , zum Nutzen der Nation und für eine große
deutsche Zukunft . — Bei diesen Schlußworten des Minsters
erheben sich die Massen und jubeln dem Minister begeistert zu,
der dann nach dem Gesang der Nationallieber und den Heil -
rufen der Menschenmenge die Riefenhalle verläßt .

Mick in die Zeit :
Frankreich bangt um Mussolini »

Unterschrift .

Zu d«r Beunruhigung , mit der man in Paris dem
schwankenden Stimmungsbarometer in London folgt , ist — f»
schreibt unser Pariser ^ -Vertreter — eine neue Sorge ge -
kommen . Bisher hat man sich mit der Frage abgequält , ob
es sich bei den Londoner Ergebnissen um Abmachungen oder
bloß um Anregungen handelt . Mit einem Male hat man ent -
deckt, daß vorläufig die vierte Unterschrift ,
nämlich dieJtaliens , unterdemViermächteab -
kommen fehlt . Mit größter Beunruhigung sieht man sich
in Paris um die von Flandin so freigebig zugesicherte Hoff*
nun « betrogen , daß Sanktionen gegen Italien umgehend ein -
gestellt werden und um diesen Preis Mussolinis Unterschrift
in baben sein r S Nachrichten aus Rom scheinen den Quai
d'Orsay in der Ueberzeugung gestärkt zu haben , daß Italien
seine Unterschrift unter das Abkommen der Locarnomächte
solange verweigern wird , bis er nicht die Gewißheit einer Be -
endigung des Strafverfahrens des Völkerbundes gegenüber
Italien besitzt. Wer will Deutschland dazu zwingen , sich mit
einem Projekt ernsthaft zu befassen , das im Namen von vier
Mächten vorgebracht wird , aber nur von dreien unterzeichnet
ist, so fragt man sich mit plötzlicher Ernüchterung in Paris .
„Solange Italien vom Völkerbund offiziell geächtet wird , ist
jede gemeinsame Aktion der Locarno -Mächte paralysiert " ,
schreibt Sauerwein .

So wachsen mit jedem Tag Me Sorgen am Quai d 'Orsay .
Vorläufig beharrt man offiziell an der Feststellung , daß
Frankreich „das Aenßerste an Konzessionen " geleistet habe ,
was ihm zugemutet werden könne . Flandin , der aus Lon-
don einen gewissen Zznismus mitgebracht zu haben scheint,
hat diese Formel in seiner Rundfunkanfprache vom Sonntag
an das amerikanische Volk bis zu der Behauptung aufge -
bauscht, daß man Frankreich zugute halten müsse, Deutschland
gegenüber nicht militärische Machtmittel angewandt zu haben .

Das ist die neueste Version der französischen Verteidigung
gegenüber den erwarteten Londoner Forderungen auf neue
Verhandlungen . Man erklärt offiziell : „Wir hätten ja auch
ebensogut Krieg führen können ." Dieser „Verzicht auf den
Krieg " ist die Konzession , mit der man jetzt in Paris arbeiten
will . Daß diese Zuspitzung der französischen Verteidigung
durch Flandin selbst von der französischen Presse für höstt
unratsam gehalten wird , beweist die Tatsache , daß nicht einmal
die offiziöse Presse die Rundsunkrede Flandins gebracht hat .
Es scheint sich also hierbei um einen persönlichen Einfall deS
französischen Außenministers zn handeln , der seinen Vortrag
zwar in englischer Sprache hielt , es aber nicht für ratsam
gehalten hat , sich direkt über den Kopf der englischen Regie --
rung hinweg an die englische Oeffentlichkeit zu wenden und
deshalb den „unschuldigen Umweg " über Newyork gewählt hat
in der richtigen Erkenntnis , daß man sowohl in Amerika als
auch in England englisch spricht.

Ohne Sanlitivnsverzichl kein Waffenstillstand .
Italiens Sallung im Asrika-Konslikl / Sinler den Kulisse« des IZer-Ausschusses.
8 . London , 24. März . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Der Dreizehnerausschuß deS Völkerbundsrates nahm gestern
eine Entschließung an , die von den Antworten Abessiniens
und Italiens Notiz nimmt und beauftragte seinen Präsiden -
ten Madariaga und den Völkerbundssekretvr Avenol , die bei-
den Regierungen von diesem „Beschluß " in Kenntnis zu setzen .
Der Ausschuß beschloß ferner , den Protest der abessintschen
Regierung gegen den Gebrauch von Giftgasen durch die Jta -
liener der römischen Regierung zuzuleiten und diese zu einer
Antwort aufzufordern . Der Dreizehnerausschuß hat sich dann
vertagt , ohne einen neuen Zeitpunkt für seine nächste Sitzung
festzusetzen. Auch in diesem Falle ist also der Wunsch, Zeit zu
gewinnest , das Hauptmotiv des Handelns .

Der Vertagungsentschluß hat , wie wir erfahren , folgenden
Hintergrund : Es ist bisher nicht gelungen , eine
Einigung zwischen der britischen und fran -
zöfifchen Regierung in der Behandlung Jta -
liens herbeizuführen . Flandin ist mit seinem Wunsch,
die italienische Beteiligung an seiner Rheinlandpolitik durch
einen englischen Verzicht auf die Sanktionen zu erkaufen ,
auf starken Widerstand gestoßen . Baldwin und Eben kön -
nen es sich innenpolitisch nicht leisten , einen solchen Kuh -
Handel mitzumachen , und befinden sich deshalb in einer
sehr schwierigen Lage . Was hier hinter den Kulissen vor -
geht , kann man daraus erraten , daß die römische Regierung
zum Plan der Vier , der nur die vorläufige Unterschrift ihres
Londoner Botschafters Grandi trägt , bisher weder ja noch
nein gesagt hat . Unter diesen Umständen blieb dem Dreizeh -
nerausschuß nichts anderes übrig , als gestern seinen Vor -
sitzenden Madariaga und den Völkerbundssekretär Avenol
mit der Erforschung der Frage zu beauftragen , „ob es mög-
lich sei , eine Verständigung zwischen Rom und Addis Abeba

Neue Dreier-Prolokolle in Rom.
Die Dreimächtekonferenz von Rom

fand am Montag um 19 Uhr mit der Unterzeich -
nung von drei Protokollen durch Musso -
lini , den ungarischen Ministerpräsidenten Göm -
bös und den österreichischen Bundeskanzler
Schuschnigg ihren Abschluß . Wie man von be -
teiligter Seite hört , bezwecken die Protokolle in
erster Linie eine Vertiefung der politischen und
wirtschaftlichen Zusammenarbeit Italiens , Un
garns und Oesterreichs - Insbesondere soll die
Konsultation eine Erweiterung im Sinne einer
noch stärkeren Fühlungnahme der drei Länder
bei allen sie interessierenden Fragen erfahren
haben . Weiter heißt es , daß die drei Mächte die
volle militärische Gleichberechtigung Oesterreichs
und Ungarns möglicherweise auch mit franzv -
sischer Unterstützung auf die Tagesordnung der
Septembertagung des Völkerbundes zu setzen
beabsichtigen . Es heißt , daß der Gedanke einer
Ausdehnung der römischen Abmachungen auf
andere Länder nur in sehr allgemeiner Form
gestreift worden sein soll. Auf wirtschaftlichem
Gebiet habe Ungarn erhebliche Vorteile znge -
standen bekommen . Zusammenfassend wird die
Befestigung der bereits bestehenden Abmachun -
gen als Kernpunkt der neuen Vereinbarungen
bezeichnet.

Van links nach rechts : G Ö m b Ö s , Kaiiya , Berger -Waldeneg
Mussolini nod Schuschnigg . {Schert

über die mutmaßliche Grundlage von Friedensverhandlun -
gen zu erzielen " . Solange diese Frage nicht geklärt sei , so
versichern die Genfer Herren im St . Jamespalast , könne man
leider auch die beiden Parteien nicht auffordern , die Feind -
feligkeiten einzustellen . Auf gut deutsch heißt das , daß I t a-
lien an einen Waffenstillstand nicht denkt , so-
langeEngland nicht aufSanktionenverzichtet .

Mussolini vor dem Korporationsrat.
ob . Rom , 24 . März . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Im Nationalrat der Korporationen , der gestern um 11 Uhr
im Julius - Cäsar -Saal auf dem Capitol zusammentrat , ver -
kündete Mussoltnt unter brausendem Beifall die Ab-
fchaffung des jetzigen Parlaments , sobald der Kriegszustand
zu Ende sein werde , und seinen Ersatz durch eine „Kammer
der Bünde und Korporationen "

, die wirtschaftliche und —
da Politik von Wirtschaft nicht zu trennen ist — auch politi »
fche Aufgaben haben wirb . Der Faschistische Großrat werde
demnächst zusammentreten , um die Befugnisse des neuen
Parlaments festzulegen . Ferner kündigte der Regierungs -
chef die Verstaatlichung der gerade den Rüstungen mittelbar
oder unmittelbar dienenden Großindustrie und einen um -
fassenden Wirtfchaftsplan für die gesamte italienische Volks -
Wirtschaft mit dem Ziele an , die höchstmögliche Autonomie
der italienischen Wirtschaft zu verwirklichen . Mussolini
schloß unter Anspielung aus die Genfer Komödie mit der
Versicherung , daß der Lebenselan des italienischen Volkes
durch keinen Pakt aufgehalten werden könne .

Vom Capitol aus begab sich Mussolini nach dem Palazzo
Venezia . Vom Balkon aus sprach er zu den anläßlich des
17 . Jahrestages der Gründung der faschistischen Kampsver -
bände versammelten Milizen : „Als wir vor vierzehn Jahren
in Mailand zusammentraten , hatten wir nur den Willen , Jta -
lien von den inneren Unruhen zu befreien . Unser Wille ist
heute ebenso unbezähmbar wie damals . Was schadet es , wenn
der Himmel heute grau ist (es regnet ) . Ich sage Euch : Das
schöne Wetter wird nicht mehr lange auf sich warten lassen.

Die Fahr! der Zeppeline.
Friedrichshofen , 24 . März . Der erste Passagierflug deS

LZ 129, ging bei herrlichsten Frühlingswetter Montag um 19
Uhr vormittags vonstatten . Es führte den neuen Luftriefen
in Begleitung seines kleineren Bruders „Graf Zeppelin " über
den Bodensee und dessen Randgebiete . Bald nach dem Auf -
stieg steuerten die beiden Luftschiffe aufeinander zu , und nach
wenigen Augenblicken begegneten sie sich auf gleicher Höhe.
Es war ein überwältigendes Bild , wie nun „Graf Zeppelin "

einschwenkt und den LZ . 129 eine Zeitlang in Kiellinie folgte .
Der an der Fahrte teilnehmende Polizeipräsident von

Magdeburg , Christiansen , richtete beim Essen in seiner
Eigenschaft als Geschäftsführer der deutschen Zeppelinreederei
herzliche Begrüßungsworte an die Teilnehmer dieses ersten
Rundfluges mit Fahrgästen . Alle Teilnehmer , so führte er
u . a . aus , können stolz darauf sein , den heutigen Tag er-
leben zu dürfen .

LZ 129 landete um 15 .30 Uhr glatt auf dem Flugplatz
Löwenthal , um in der dortigen Halle vorläufig Unterkunft
zu beziehen , während „Graf Zeppelin " erst 17.29 Uhr wieder
in de Friedrichshafener Halle einfuhr . In Halle II . die «LZ
129" heute früh verlassen hat , wird mit der Montierung des
Bauringes des „LZ 130" bereits begonnen . In der Nacht vom
3 0. a n f d e n 31 . Märztrittder „LZ . 129" seine e r st e
Südamerikafahrt direkt nach Rio bt Janeiro
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Verschiedene Auffassungen.
Der französisch -englische Gegensatz in der Bewertung der Locarno-Vorschläge.

T. Paris , 24 . März . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)Die Rede des Reichskanzlers und Führers in Breslau warmit größter Spannung in Paris erwartet worden . JedesWort dieser Erklärung — soweit diese auf die außenpolitischeLage Bezug nimmt — wurde gestern sorgfältig unter die
Lupe genommen , um einen Anhaltspunkt für die mit N e r
vosität erwartete Antwort der Reichsregie -
r u n g auf die Vorschläge der Locarnomächte zu erhalten . Die
Ablehnung jedes mit der Souveränität Deutschlands unver -
einbaren Kompromisses wird in Paris als Bestätigung dafür
empfunden , daß Deutschland jene Vorschlüge , die ein neues
einseitiges , gegen Deutschland sich auswirkendes Rheinstatut
vorsehen , zurückweisen werde . Man glaubt aber , daß
Deutschland nicht die Brücken zu weiteren Verhandlungen
abbrechen wird , sondern im Hinblick auf die in der englischen
Oeffentlichkeit wachsenden Zweifel über den Wert der Ab-
machungen der Locarno -Mächte , neue Vorschläge machen wird
bzw . neue Vorschläge von England verlangen wird . Diese
Möglichkeit hat die voreilig zur Schau getragene Sieges -
sicherheit der offiziellen französischen Kreise wesentlich herab -
gedrückt . Mit lebhaftem Mißbehagen verfolgt man in Parisdie sich mehrenden Anzeichen einer Oppositionttt England gegen diejenigen Vorschläge der Loearno -
Mächte , die dem Prinzip der absoluten Gleichberechtigung
Deutschlands nicht gerecht werden . Die Versuche der fran -
zösischen Regierung , insbesondere Flandins , in seiner Erklä -
rung vor der Kammer , das Ergebnis der Londoner Beratun -
gen als endgültig und die englische Regierung bindende Ab-
machungen hinzustellen , begegnet in Frankreich selbst leb -
hastem Zweifel . Sogar offiziöse Blätter wie der »Petit Pa -
risien " müssen in ihren Berichten aus London zugeben , daßman in Frankreich über das Ziel hinausschösse. Das Blatt
schreibt : „Die Stimmung in London ist für die franzö -
fische Sache keineswegs ermutigend . Der Gleich-
berechtigungsstandpunkt Deutschlands macht täglich Fort -
schritte . . . England kann dem Wunsch zu verhandeln , d . h .dem erwarteten deutschen Widerstand durch neue Vorschläge
entgegenzukommen , einfach nicht widerstehen .

" Diese Festste !-
lung wird noch dadurch verstärkt , daß der „Petit Parisien "
zugeben muß , daß im offenen Gegensatz zu der offiziellen
französischen Lesart England das Ergebnis der Viermächte -
Besprechung nur als Vorschläge , nicht aber — wie Flandinvor der Kammer behauptet hat — „als bindende Abmachun -
gen " empfindet . Dieser Auslegungsunterschied betrifft vorallem die von der französischen Regierung in den Vorder -
grund geschobene Behauptung , daß , wie immer die Dinge
auch laufen mögen , eine neue , sehr enge militärische Znsam -
menarbeit zwischen Frankreich und England erreicht sei . Ge -
rade in diesem Punkt aber warnt die dem Quai d'Orsaynicht unbedingt hörige Pariser Presse vor schweren Enttäu -
schungen . Der Londoner Korrespondent des „ Echo de Paris "
meldet seinem Blatt : „Ohne Zweifel wird die englische Re -
gierung sich früher oder später einer schweren politischen
Krise in England gegenübersehen , ähnlich jener , die im De -
zember Samuel Hoare gestürzt hat , wenn sie an ihren mili -
tärischen Plänen gegenüber Frankreich festhalten sollte . Eine
entschlossene Opposition nimmt mit jedem Tag deutlicher
gegen die Projekte der Locarno -Mächte Stellung . Die öffent -
liche englische Meinung scheint in ihrer großen Mehrheit
entschlossen, sich allem zu widersetzen , das auch nur im ent -
ferntesten einer gegen Deutschland gerichteten Militärallianz
gleicht .

Diese Entwicklung der englischen Stimmung hat , wie uns
von verschiedenen Seiten versichert wird , alle Ansätze der
Siegesfreude am Ouai d 'Orsoy im Keime er -
stickt . Dies will aber nicht bedeuten , daß der Quai d 'Orsayauf seine Erfolge , die er einmal für errungen hält , einfachverzichtet , und sich ohne weiteres auf neue Verhandlungen
einlassen wird . Die Parole , die jetzt von offiziellen fran -
zösischen Kreisen ausgegeben wird , lautet : Wenn sich tatsäch-
lich neue Unstimmigkeiten zwischen England und Frankreichergeben sollten , dann ist es besser, vorläufig einen Schluß -
punkt hinter die Londoner Verhandlungen zu setzen und ihreweitere Verfolgung erst in einem späteren Zeitpunkt , und
zwar in Genf , wieder aufzunehmen . Dieser Wunsch der
französischen Regierung entspricht dem Bestreben , die außen -
politische Plattform für den Wahlkampf nicht zerstört zusehen . Wie man erfährt , hat sich Flandin gegenüber dem
englischen Botschafter sehr ungehalten über diese, wie er sichausdrückte , „ nachträgliche Sinnesänderung " der englischenMinister beklagt . Eine direkte Auseinandersetzung über diese
sich neu angemeldeten Unstimmigkeiten zwischen London undParis anzuknüpfen , hält man am Quai d 'Orsay noch nichtfür ratsam . Man zieht es vor , die Vertretung des franzö -
siichen Standpunktes nicht unbedingt dem offiziellen franzö -
fischen Sprecher zu überlassen . Flandin hat , offenbar vondem Wunsch getrieben , die französische Regierung des Vor -
wurses der Unnachgiebigkeit und der Erschwerung zu weite¬

ren Verhandlungen zu entlasten , eine Rundfunk -
anspräche in englischer Sprache „an das Volk Ame -rikas " gehalten , jedenfalls in der Erwartung , daß seinVortrag auch von englischen Sendern entsprechend berücksich -tigt würde . Wie lebhaft dieses Bedürfnis der Selbstentlastungund Entschuldigung ist , geht daraus hervor , daß Flandin nichtdavor zurückschreckt, zu erklären , daß Frankreich das Rechtgehabt hätte , zu mobilisieren und das Rheinland mit Gewaltzu besetzen"

, Frankreich aber den Frieden unter allen Um -
ständen erhalten sehen wolle . Flandin erklärte in seinerRundfunkansprache , daß , wenn Deutschland die ihm gemachtenVorschläge annehme , Frankreich neue Verhandlungen mit
Deutschland annehmen werde . Diese Verhandlungen könn-ten zu einem neuen Rheinstatut führen und zu vollständigenund präzisen Nichtangrisss - und Beistandsabmachungen zwi -
schen den Westmächten . Im Laufe dieser Verhandlungenwürden die Vorschläge Hitlers „all jene Aufmerksamkeit er -
fahren , die ihnen zukommt ".

Die Pariser Morgenpresse gibt eindeutig den tiefenGegensatz wieder , der zwischen der englischen und der franzö -
fischen Auffassung über de Eigenschaft des Londoner Vierer -
abkommens besteht . Edens Unterhauserklärung , daß die dem
Botschafter von Ribbentrop übergebenen Schriftstücke nur
„Vorschläge " darstellten , hat das französische Außenministeriumso betroffen , daß es sich zum Handeln , allerdings zu einem
durchaus negativen Handeln , entschlossen zu haben scheint. Es
gedenke nämlich , sich offenkundig an der ganzen weiteren Ver -
Handlung in London zu desinteressieren , und wünscht die VSl -
kerbundsratssitzung möglichst schnell beendet zu sehen. Außer -dem scheint es die Londoner Verhandlungsbühne mit dem
üblichen diplomatischen Weg austauschen zu wollen . Flandinhat erklärt , er werde nicht nach London zurückkehren , sondernin seinen Wahlkreis reisen .

Die Zeitungen nehmen im allgemeinen nicht selbst Stel -
lung . Sie geben nur übereinstimmend die Information wieder ^wonach Frankreich keine Gegenvorschläge erörtern werde , und
überlassen es im übrigen ganz ihren Londoner Bericht -
erstattern , ein Bild von der Lage zu geben , die von allenBlättern als verwirrter gegensätzlicher und un -klarer denn je hingestellt wird . Vor allem aber ist manbesorgt , daß Englands militärischer Beistand keineswegs be -reits so gesichert erscheint , wie Paris Ende voriger Wochenoch angenommen hatte .

„Es wird immer schwieriger voranszusehen , wie diesesDurcheinander enden wird ", schreibt der Londoner Sonder -
berichterstatter des „Jour ". „Wenn Hitler am Dienstag sein«
Gegenvorschläge unterbreite und Flandin dann Verhandln »-
gen über sie verweigere , würde die englische Regierung wahr -
scheinlich versuchen , die Schuld für das Scheitern der Lo-
carnoverhandlungen Frankreich zuzuschieben . Die Lage seialso sehr verwirrt . Niemand sehe klar . Alle Welt sei über -
zeugt , daß es am besten gewesen wäre , den Völkerbundsrat
sofort nach der Feststellung der Locarnoverletznng durchDeutschland zu vertagen , die Verhandlungen auf diplomati -
fchem Wege weiterzuführen und in zwei bis drei Wochen wie -der zusammenzutreten .

*
Auffällig ist das Verhalten öer Franzofen in London . Zu -

nächst legten sie alle Zeichen der Empörung an den Tag , weil
sie sich — wieder einmal — sowohl von England und Italienals auch von den Neutralen „verraten " fühlten , da diese offen -
sichtlich keine Lust zeigten , den „Plan der V er" Hals über
Kopf durch den Völkerbundsrat annehmen zu lassen,' Paul -
Boncour , der Flandin vertritt , wollte den Artikel 11 der

Bundessatzung spielen lassen, um dann , wenn Deutschland das
von französischer Seite erhoffte Nein ausspräche , sofort mitden Generalstabsbesprechungen zu beginnen . Das Verhaltender Franzosen macht auch den letzten Zweifel unmöglich , daßes ihnen lediglich auf das Bündnis mit England und Italienankommt .

Da diese Absichten durch die Widerstände Polens und der
Neutralen vorläufig zunichte gemacht worden sind, spielt der
rührige Pariser Kreis hier nun auf einer anderen Leier . DerQuai d 'Orsay scheint die Parole ausgegeben zu haben : „aufder Stelle zu treten "

. Wir würden uns nicht wundern , wenndie französische Taktik in den nächsten Tagen ganz auf
Zeitgewinn abgestellt würde , auf einen Zeitgewinn ,der möglichst alles in der Schivebe läßt , bis die Wahlen in
Frankreich vorüber sind .

Reuter schreibt : „Die amtliche französische Mitteilung hin -
sichtlich des Locarno - Uebereinkommens , daß dieses nur en bloc
angenommen oder abgelehnt werden könne, hat bei den ver -
schiedenen Abordnungen in London wie eine Bombe einge -
schlagen . Man ist der Ansicht, daß sie mehr oder minder die
gesamte Lage über den Haufen geworfen habe .Mit ihrer wirklichkeitsfremden Haltung machen die Fran -
zosen ein Uebereinkommen mit Deutschland so gut wie un -
möglich . Sie rechnen offenbar auf das Versprechen einer Zu -
sammenarbeit der Generalstäbe und meinen , daß diese von
größerem Wert sei als das Versprechen Hitlers , 25 JahreFriede « »u halten ."

Baflid warnt vor Ilussionen.
A Paris , 24 . März . In der „Ere Nouvelle " warnt derV orsitzende des Auswärtigen Ausschusses der Kammer , Ba -

stid , fein « Landsleute vor Ilussionen über die fran -
zösifch- englrfche Zusammenarbeit . Er erklärt , daß di« Englän -der die Lage durchaus anders auslegten als die Franzosen .Vor allem seien die Engländer nicht geneigt , sich einem inter -
nationalen Verfahren anzuschließen , das einen Trennnngs '
strich zwischen Deutschland und den anderen Mächten ziehe .Die Engländer wollten nicht , daß der Geistvon Versailles noch weiter wirke . Es gebe zwei
Auffassungen über die Beziehungen zu Deutschland . In den
gegenwärtigen Empfindungen Frankreichs gegenüber Deutsch -land fei zweifellos noch ein Rest an Clemenceauismus und
Poincar « ismus enthalten oder sogar ein Wiedererwachen die-
ser Denkarten . So etwas sei den Engländern aber heute sofremd wie gestern . Es genüge nicht, gemeinsame Texte aus -
zuarbeiten . Man müsse über sie auch die gleiche Auffassunghaben . Es habe keinen Zweck , der französischen Oeffentlichkeit
vorzuenthalten , daß die Uebereinstimmung nicht bestehe.Die deutsche Taktik bestehe darin , gegen den Geist der Un -
gleichheit und der Diskriminierung der Londoner Vorschlägezu protestieren . Darin werde «s auf der anderen Seite desKanals stets ein „willfähriges Echo " finden . Das solle nichtsagen , daß die geistige Trennung zwischen Frankreich und
England unüberbrückbar sei. Aber das Unrecht in dieser An -
gelegenheit lieg« nicht nur auf efner Seite .Man könne sagen , daß die englische Oeffentlichkeit nicht ge-
nug unterrichtet fei, aber die Franzosen müßten ebenfalls er -kennen , daß gewisse Begründungen und eine gewisse Art der
Problemstellung heute überlebt und « in « Verständi -
gnng mit Engl an d ebenso schwer sei wi « ein «
Verständigung mit Deutschland .

Der Völkerbundsrat hat seine auf gestern nachmittag an -
gesetzte Sitzung auf heute nachmittag vertagt . Damit sinddi« Versuche Titulescus , der im Auftrage Paul -Boncourshandelte , sofort eine Abstimmung des Rates über den Plander Vier herbeizuführen , gescheitert. Daß diese Absicht nichtgelang , ist in erster Linie ein Verdienst des polnischenAußenministers Beck und der Vertreter der neutralenStaaten Europas .

Die Jungfernfahrt der „Queen Mary"
Das größte Schiff öer Well lichlel die Anker / 1 * Millionen Zuschauer .

8 . London , 24 . März . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)Das größte Schiff , das jemals die Weltmeere befahren hat ,lichtet heute mittag in Glasgow zum erstenmal die Anker .
„Queen Mar y" verläßt ihre Baustätte in der Werft von
John Brown zu ihrer kurzen Fahrt den Elyde hinunter nachGreenock , wo sie am Prinzenpeer festgemacht wird . Vi « le Tau -
sende haben sich schon gestern abend auf den Weg begeben ,um diesem einzigartigen Schauspiel von einem guten Stand -
platz aus beiwohnen zu können . An beiden Ufern des Stro -
mes entstanden improvisierte Nachtlager aus Zelten , Autos

Ein Aufruf aus dem Jahre 1904.
Im Jahre 1904

schrieben jene , die sich Jahrzehnte hindurch die Führung der deutschen Arbeiterschaft anmaßten :
„Die Arbeiter werden einst auf eigenen Wagen fahren , mit eigenen Schiffen die Meere durchkreuzen , in Alpen -regionen klettern und wonnetrunken die Schönheiten des Südens und der Tropen schauen. Fragt ihr aber , wereuch solches bieten wird ? Allein der sozialistische Zukunftsstaat ! Er bringt Erfüllung eurer kühnsten Träume ,und was je euer Herz ersehnt , was euer Mund erwartungsschauernd in stammelnde Worte gekleidet hat,' erbringt das leibhaftige Evangelium des Menschenglücks auf Erden .

"
Bor dreißig Jahren war das ein noch viel ungeheueres Versprechen als heute, und so als demagogische Gaukeleidoppelt verurteileuswert . Auch als die Verfasser des obigen Aufrufes 1918 ihren Staat gründeten , war die Erfül -lung zeitenfern . Beim Ende dieses Staates war das leibhaftige Evangelium des Menschenglücks auf Erden nichtwahr geworden . Statt Erholung im Süden zu suchen, stand die deutsche Arbeiterschaft arbeitslos vor den Stempel -stellen .

Und heule ?
Heute fahren tatsächlich deutsche Arbeiter mit den Autos « nd Schiffe « ihrer Organisationen und genießen die Schön-heit der Welt .
Was einst protzige Agitation und Theorie war , ist heute die Realität eines modernen Kulturfortschritts !

Dem Trommler des Fortschritts ,
Adolf Kitler» alle Stimme«!

und Wohnwagen , deren Lichter und offene Lagerfeuer dem
nächtlichen Bild eine ungewöhnliche Farbe gaben . Immerwieder schollen die Klänge des schwedischen Volksliedes „Auld
Lang Syne " über den Strom . Heute morgen aber setzte bei
schönstem Sonnenschein und leichter Brise eine wahre Mas -
senwanderung nach dem Clyd ein . Man rechnet da -mit , daß anderthalb Millionen Menschen dem Schauspiel bei -
wohnen werden .

Die Cunard White Star Line gibt soeben bekannt , daßdie „Queen Mary " eine Bruttotonnage von 80773Tonnen besitzt nnd eine Höchstgeschwindigkeit von
annähernd 33 Knoten erreichen wird . Taucher habengestern nochmals das Fahrwasser geprüft , da die Schlamm -banken und die Tiefe der schmalen Fahrrinne bei dem großenTiefgang des Schiffes ständige Beobachtung nötig machen.Alles wurde aber in Ordnung befunden .

Slreikunruhen in Krakau
fordern 6 Tole «nd elwa 35 Verleyle .

L. Warschau, 24 . März . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)Zu blutigen Ausschreitungen , die bis in die Abendstundendauerten , kam es am Montag in Krakau . Die marxisti -
schen Gewerkschaften hatten zu einem Generalstreik ausgeru -
fen , da angeblich bei der Besetzung einer Fabrik durch die
Polizei Frauen geschlagen worden waren . Der Generalstreikhatte nur einen Teilerfolg . Die öffentlichen Betriebe arbeite -
ten weiter . Eine Versammlung der Streikenden war von der
Starostei gestattet worden , unter der Bedingung , daß keine
Kundgebung unter freiem Himmel stattfinden sollte . Trotzdemfand nach der Versammlung unter freiem Himmel , wie der
Bericht der amtlichen Pat - Agentur feststellte, eine Z u s a m -
menrottung der Menge statt , die au verschiedenenStellen die Polizei angriff und eine Polizeistation belästigte .In der inneren Stadt wurden Lüden geplündert , die Strei¬
kenden errichteten in den städtischen Anlagen Barrikaden ,von denen aus sie die Polizei mit Steinen bewarfen und
Schüsse feuerten . Die Polizei mußte mehrfach von der Schuß -
waffe Gebrauch machen . Nach dem Pat -Bericht wurden mehrals zwanzig Personen verletzt , von denen sechs ge starbensind . Auch mehr als vierzehn Polizisten wurden verwundet .Eine Anzahl Aufrührer wurde »erhaftet.

f
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turnen + Spiel + Sport
Zehn Deutsche bei der „Tour".

Das größte Straßenrennen der Welt , die „Tour de
France ", findet in diesem Jahre in dem Zeitraum vom
7. Juli bis 2 . August statt . Der deutsche Straßenrenntermin -
kalender ist so gelegt , daß einer Beteiligung der besten
deutschen Straßenfahrer nichts im Wege steht. Der
offizielle Schritt des Veranstalters der Frankreich - Radrund -
fahrt ist nunmehr bei der deutschen Radsportbehörde erfolgt .
An der „Tour de France " nimmt auch in diesem Jahre eine
deutsche Asse - Mannschaft teil , die sich aus zehn Fahrern
zusammensetzt . Die Bildung der Mannschaft hat sich die
Oberste Radsportbehörde Deutschlands vorbehalten . Die Zu -
fammenstellung erfolgt nach den bei den elf deutschen Straßen -
rennen gezeigten Leistungen . Im Vorjahre bestanden die Asse -
Mannschaften der Länder aus acht Fahrern , jedoch waren in
der Unabhängigen - Gruppe noch je vier Fahrer vereinigt , die
bei Ausfall von Assen in die Hauptmannschaft aufrückten . Ob
auch in diesem Jahre noch eine Gruppe von Unabhängigen
nach dem vorjährigen Modus gebildet wird , steht bis zur
Stunde noch nicht sest.

Englands Kockey-Elf gegen Deutschland.
Nach der gelungenen Probe im Länderspiele gegen Wales

wurde jetzt die englische Hockey - Nationalelf aufgehellt , die am
kommenden Samstag den Länderkampf gegen Deutschland in
Edgebastou bestreitet . Die englische Nationalelf hat folgendes
Aussehen : I . B . Evans ) C E . N . Wyatts , A . Block) M .
Harvey , E . S . Hoare , A. I . Stuart ) I . E . Stade , G . Penn ,
R . Whitlock , D . S . Milford , R . T . Read .

Aufstiegspiele in Würtlemberg .
Bei den Aufstiegskämpfen zur Württembergischen Fußball -

Gauliga sieht man jetzt, nach dem dritten Spielsonntag , schon
etwas klarer . Union B ö ck i n ,g e n hat sich mit vier Punk -
ten aus zwei Kämpfen an die Spitze geschoben , der seitherige
Spitzenreiter Trossingen verlor bei Göppingen hoch mit 1 :4.
Böckingen und Göppingen , die früheren Gauligisten , sind wohl
auch die Favoriten für den Ausstieg .

*

Deutscher Billard - Meister wurde Rudolph - Essen , der das
Meisterschasts -Turnier in Köln ohne Punktverlust beendete .

Die Ergebnisse der Kreisklassen:
Kreis Karlsruhe . Kreisklasse l .

Gruppe 1. Postsportverein Karlsruhe — FB . Bulach 5 :0.
Alemannia Eggenstein — FC . Südstern Karlsruhe 1 :2 . FB .
Neureut — FB . Ettlingen 1 :5. VfB . Knielingen — Volks¬
sportverein Karlsruhe 5 : 1. Reichsbahnsport Karlsruhe —
FC . 1928 Karlsruhe 2 : 8.

Gruppe 2. FC . Nordstern Rintheim — VfB . Grötzingen
0 :3. Viktoria Jöhlingen — Viktoria Berghaufen 3 : 1. Sp .¬
Vgg . Durlach -Aue — FB . Kleinsteinbach 3 : 0. FC . Ittersbach
— FC . Untergrombach 2 :0.

Gruppe 3. Olympia Kirrlach — FV . Blankenloch (ausge -
fallen ) . FV . Linkenheim — FB . Wiesental 2 : 0.

Kreis Enz . Kreisklasse I.
Gruppe 1. FV . Huchenfeld — FC . Ersingen 1 :0 . Ball -

fpielklub Pforzheim — DSV . Pforzheim 1 : 1. Sp .Vgg . Buk¬
kenberg — Sportklub Pforzheim 3 : 2. FC . Bilfingen — FC .
Jspringen 0 :3. FV . Würm — Sp .Vgg . Dillweißenstein 1 :2.
FC . Dürrn — FB . Büchenbronn 0 :0.

Kreis Murg . Kreisklasse I.
Gruppe 1. FC . Neuburgweier — FV . Muggensturm 2 :1.

FB . Ottenau — FV . Bischweier 0 : 8. Frankonia Rastatt —
FV . Hörden lausgefallen ) . FV . Malsch — FV . Oetigheim 3 :6.

Gruppe 2.. VfB . Baden - Baden — FV . Oos 2 :1.
Kreisklasse II .

FV . Rotenfels — FV . Illingen 3 : 0.
Privatspiele . F .Gef . Rüppurr — FV . Mörsch 6 :2 . FB .

Oberöwisheim — FC . Hilsbach 2 : 8. VfB . Bruchsal — FV .
Seckenheim 2 :4. FV . Graben — FC . Spöck 6 : 2.

SllMllll am eonntllg .
Bezirksklasse II .

Tv . 46 Bruchsal — Tschft . 46 Durlach 6 : 17 (3 : 9 ) .
Mit diesem von Durlach hoch gewonnenen Spiel hat nun

die mittelbadifche Bezirksklasse ihre Spielrunde beendet , so
daß die Rangliste mit folgendem Stand abgeschlossen werden
kann:

Spiele gew. verl . Tore Punkte
Tschft. 46 Durlach 14 12 2 147 :73 24
Tschft. Beiertheim 14 12 2 116 :72 24
Turn - u . Spg . Kronau 14 11 3 111 :61 22
Tv . 46 Bruchsal 14 6 8 73 :94 12
Tv . 46 Rastatt 14 5 9 60 :81 10
Tgde . Daxlanden 14 ö 9 76 :107 10
FC Nordstern Rinth . 14 3 11 73 :105 6
Tgf . Pforzheim 14 3 11 65 : 124 6

Danach halten Durlach und Beiertheim die Spitze und
nehmen an den demnächst beginnenden Aufstiegsspielen zur
Gauklasse teil . Da der Bezirk II im kommenden Spieljahr
auch zwei Staffeln von je 8 Mannschaften erhält , wird vom
Abstieg diesmal niemand betroffen .

Kreisklasse :
Kreisklasse I :

Postsportverein — Tgde . Neureut 5 :4 ( 3 :4 ).
Tv . Grötzingen — To . Rintheim 8 :9 (5 :4) .
Tv . Etzenrot — Tv . Ettlingenweier 3 : 14 (1 : 8) .

Kreisklasse II :
Tv . Mühlburg — Reichsbahn 6 :8 (2 :2) .

U.- Klasse I :
Beiertheim II — Nordstern II 6 :7 (4 :2) .

U .-Klasse II :
Grötzingen II — Grünwinkel II 18 :6 ( 5 :1) .
Post II — Neureut II 6 :10 (3 :5) .

Jugend II :
Tv . Grötzingen — Tgde . Neureut 8 : 12 (5 :6) .
Tschft. Durlach — MTB 9 :8 (5 :8) .

Frauen :
Tschft. Beiertheim — Tv . Ettlingen 2 :13 (0 :7) .
sm u - Tv . 46 AM . Xm

Deutsche Studentenelf gegen England .
Am 5. April spielt bekanntlich im Frankfurter Sportfeld

eine englische Studenten - Fußballmannschaft gegen die Aus -
wähl der Deutschen Studenteu - Fußballer . Englands Mann -
schaft wurde bereits mitgeteilt ) jetzt ist auch die deutsche
Mannschaft bekanntgegeben worden . Die deutschen Spieler
sind durchweg in Städte - und Gau - Reprafentativ - Spielen des
DFB . vielfach erprobt und haben zum Teil auch schon in der
deutschen Studenten - Ländermannschaft mitgewirkt . Man findet
in der deutschen Elf einige sehr bekannte Namen . Vor dem
Studenten -Länderspiel wird im Sportfeld ein Schülerkampf
durchgeführt , und zwar trifft eine Frankfurter Schuleu - Aus -
wähl auf eine Mannschaft von DFB .- Schüler - Fußballern . Die
deutsche Studentenelf hat folgendes Aussehen :

Tor : Bonk (Universität Halle , Preußen Hindenburg ) )
Verteidiger : Hans Vogel (Uni Berlin , Blauweiß -Berlin ) —
Klaß (Uni Greifswald , Tennis -Borussia Berlin ) ) Läufer :
Breindl (TH . München , Bayern München ) — Theo Bogel (Uni
Köln , Köln 99 ) — Richter (Uni Berlin , Preußen Berlin ) —
Sturm : Dr . Böttner (Uni Marburg , Kurhessen Marburg ) —
Burg (Uni Berlin , VfB . Pankow ) — Lindemann (Uni Frank¬
furt , Kickers Offenbach ) — Gäßler (Uni München , Bayern
München ) — Pryffock (Uni Berlin , Minerva Berlin ) . Ersatz -
spieler : Gappa , Voß (beide Uni und Preußen Münster ),
Parnemann (Uni und Preußen Berlin ) .

Schmeling- Louis in Newyork .
Nach einer Mitteilung von Mike Jacobs , dem Vor -

sitzenden des „Clubs des 20. Jahrhunderts "
, wird der Aus -

scheidungskamps um die Schwergewichts - Weltmeisterfchaft
zwischen dem Deutschen Max Schmeling und dem ameri -
konischen Negerboxer Joe Louis im Juni dieses Jahres
nicht in Philadelphia , sondern in Newyork zum Austrag
kommen . Das genaue Kampfdatum und die dafür in Aussicht
genommene Kampfstätte stehen noch nicht fest .

*

Das Schwimmerehepaar Ernst und Reni Küppers ,
das bisher in Plauen ansässig war , ist aus beruflichen
Gründen nach Halle übergesiedelt und hat sich dort dem
Hallischen SV . von 1902 angeschlossen.

Phönix Karlsruhe in Mitteldeutschland.
Der Karlsruher Phönix , eine der ältesten deutschen Fuß -

ballmannfchaften , der in diesem Jahre von dem harten Geschick
des Abstiegs in die zweite Klasse betroffen wurde , hat für
Ostern eine Reife nach Mitteldeutschland abgeschlossen. Am
Karfreitag spielen die Badener gegen den deutschen Altmeister
VfB . Leipzig , am ersten Festtage sind sie Gast der Spvgg .
Zeitz .

*
Die deutsche« Mannfchaftsfahrer Zims/Küster beteiligten

sich an einem Dreistunden - Mannschaftsrennen in Amsterdam
und belegten dabei hinter I . van Kempen/Pellenaars und
Jgnat/Diot einen guten dritten Platz . Der Breslauer Rie -
ger kam mit Slaats auf dem fünften Platz ein . Rausch-
Hürtgen und Oszmella/Czukalla schieden nach zwei Stunden
durch Stürze aus .

Auch das verdanken wir Adolf Hitler .
(Selle -Eysler , K.)

Auf der Matte . . .
Mauheimer im Endkampf u«ter sich.

Im Gau Baden trugen die beiden Mannheimer
Mannschaften ihre Rückkämpfe gegen die füdbadischen Geg -
ner aus . Der Ganmeister Eiche Sandhofen hatte den
Vorkampf gegen Rheinstrom Konstanz schon 12 :6 gewonnen
und ging auf eigener Matte als kleiner Favorit in den
Endkampf . Die Konstanzer kamen mit nur fünf Mann
nach Mannheim , so daß sie schon sechs Punkte vor dem
Kampsbeginn verloren hatten . In den ausgetragenen fünf
Kämpfen gab es dann noch zwei Schulter - und zwei Punkt -
siege der Mannheimer und als einzigen Gewinn der Gäste
einen entscheidenden Sieg im Federgewicht . Mit dem Ge-
samtergenbis von 28 : 8 blieb Sandhofen nach zwei Kämpfe «
Sieger . Im Endkampf , der anfangs April ebenfalls in Vor »
und Rückkampf ausgetragen wird , trifft Eiche Sandhofe «
auf den V f K . 8 6 Mannheim , der seinen Rückkampf w
Freibnrg -Haslach mit 14 :5 gewann . Der Vorkampf endete
16 :2 für die Mannheimer , so daß das Gesamtergebnis 30 :7
beträgt . Die Freiburger siegten im Halbschwergewicht ent -
scheidend und hielten die Kämpfe im Bantam - und Welter -
gewicht unentschieden . Die Mannheimer siegten in den vier
übrigen Gewichtsklassen jeweils entscheidend .

Georg Solz wird Profi.
Der Stuttgarter Halbschwergewichtler Georg Hvlz hat

seine kürzlich in München anberaumte Prüfung für de«
Uebertritt ins Lager der Berufsboxer bestanden . Der VDF .
hat in seiner letzten Sitzung dem Stuttgarter seine Zustim -
muug erteilt und ihn zu einem öffentlichen Oualifikations -
kämpf zugelassen . Dieser wird am 17 . April im Nahmen de«
Stuttgarter Berufsboxkämpfe stattfinden ) Gegner des Schwa -
ben wird der Leipziger Alfred Polter sein.

Automobil-Weltrekord
von

Der Erfolg der ersten Aulo -Anion -T
(Sonderbericht unseres nach ' Frankfurt

Frankfurt a . M ., 24. März .
Auf der gestern und heute für jeden öffentlichen Verkehr

gesperrten Reichsautobahustrecke zwischen Frankfurt a. M .
und Darmstadt herrschte schon in den frühen Morgenstunden
des Montag reges Leben . Ein kleiner Kreis von Fachleuten
und Pressevertretern hatte sich bei Kilometer 5 eingefunden ,
um den einzigartigen Reifen - und Geschwindigkeitsversuchen
beizuwohnen , die die A u t o - U n i o n gemeinschaftlich mit
der Continental - Hannover , Deutschlands führendem
Reifenwerk erstmalig auf dieser idealen Schnellverkehrsbahn
Adolf Hitlers unternahm , um vor den großen Geschwindig -
keitswettbewerben dieses Jahres , die wie z. B . der Große
Preis von Tripolis enormes Durchstehvermögen bei Ge-
schwindigkeiten von mehr als 300 Kilometerstunden erfordern ,
noch einmal auf deutschem Boden eine Art „Generalprobe "
abzuhalten .

Nachdem zunächst um 8 Uhr morgens in Begleitung von
Konstrukteur Porsche und Rennleiter Dr . Feuereisen
bei sonnenklarem und fast windstillem Wetter der große
Transportlastwagen der Auto -Union eingetroffen war , aus
dem man den stlbergrauen Pfeil behutsam auf die Bahn
rollte , erschien kurz darauf auch Ingenieur S t u b b e von der
Continental mit seinen neuen , ganz dünnwandig projektierten
Rennreifen , die von Meister Dietrich und seinen Monteuren
mit liebevoller Sorgfalt montiert wurden . Als der Motor
zum Warmlaufenlassen einige gemächliche Streckenfahrten ab-
folviert hatte , war auch Hans Stuck zur Stelle , der erst
tags zuvor vom letzten Monzabahn -Training aus Italien
zurückgekehrt war . Vom DDAC -Präsidenten Freiherr von
Egloffstein , Sportpräsident Kroth , der als Vertreter ^ der
ONS fungierte und den anwesenden Führern des NSKK
sowie den Herren der Obersten Reichsautobahnbauleitung be-
grüßt , nahm „der lange Hans " gegen 10 Uhr am Steuer
Platz und ging nach einer „Orientierungsfahrt " in beiden
Richtungen in verhaltenem Tempo sodann mit Vollgas über
die Strecke .

Trotzdem der Motor nicht völlig einwandfrei arbeitete —
ein Auslaßventil steckte stch — gelang es ihm auf Anhiebe
den internationalen Rekord der Rennwagenklasse B (5000
bis 8000 ccm ) über die Distanz von 5 Kilometern mit
Liegendem " Start um last 30 Protest &» v txi eiiex -tt.

über 5 Alm
Sans Stuck überboten .

rfuchsfahrl auf der Reichsaulobahn .
M . entsandten A .L .-BerichterstatterS .)

Hans Stuck benötigte für die Hinfahrt 57.39 Sekunden (=
818 .643 km/Std .) , für die Rückfahrt 57 .84 Sekunden (— 311.208
km/Std . ) , was einem Mittel von 57.61 .5 Sekunden bzw . einem
Gesamtdurchschnitt von 312.423 km/Std . entspricht . Borbehalt ,
hch der Genehmigung durch die AJACR ., die aber bei der
heute erfolgten elektrischen Zeitnahme durch „ internationale
Zeitnehmer " des DDAC nur « ine Formsache sein wird , hat
Stuck damit den bisherigen internationalen Klassenrekord ,
den der Amerikaner Jenkins auf einem Düfenberg -Spezial »
wagen mit „nur " 227 .8 km/Std . hielt , um rund 8 5 km/Std .
( ! ) überboten .

So bewährte sich unseres Führers gigantisches Werk , die
deutsche Reichsautobahn , die ja schon am 27. September und
Ende November 1985 unserem deutschen Motorradmeistersah -
rer Henne auf BMW zu einem neuen absoluten Weltrekord
und den DKW - Leuten Geiß und Winkler zu weiteren Welt -
bestleistungen verhalf , ein drittes Mal in überragender
Weise !

Während die Conti -Leute nach dieser Rekordfahrt mit
Freude feststellen konnten , daß die neuentwickelten Rennreifen
ihre Feuerprobe bis jetzt glänzend bestanden haben und kaum
eine Abnützung zeigten — die Räder machen bei 310 km/Std .
Geschwindigkeit rund 2000 Umdrehungen in der Minute ! —
entschloß sich Dr . Porsche und die Rennleitung der Auto -
Union , die Versuche erst am Dienstag - Frühmorgen fortzu -
setzen , da man den Motor noch einmal gründlich durchsehen
und ihm eine neue Zylinderkopfdichtung „aufpassen " will .
Dienstag will Stuck zunächst die kurzen Distanzen über 5
Meilen sowie über 10 Kilometer und Meilen absolvieren ,
dann folgt zum Abschluß ein Langstreckenversuch über die
ganze Autobahnstrecke Frankfurt —Heidelberg und zurück , also
über rund 170 Kilometer Distanz , wie er bisher mit solchen
Geschwindigkeiten in Europa noch nicht durchgeführt wurde ,
und jetzt erst auf der deutschen Reichsautobahn möglich ge -
worden ist. Gerade dieser abschließende Versnch wird in sei -
ner bisherigen Einzigartigkeit die gesamte Fachwelt aufs
höchste interessieren , ist es doch sehr wahrscheinlich , daß es da-
bei gelingt , die vier Rekorde über die Distanz von 50 Kilo -
meter und Meilen sowie 100 Kilometer und Meilen , die der
Engländer Eyston mit einem „Speedwind " -Ueberre «nwagen
in Amerika erzielte , und die auf rund 258 Km/Std . stehen,
uach Teutschland zu bringend



Unterhaltungsblatt öer Saöifchen presse
Wahl macht Qual.

Eine Plauderei von Paul Körber.
Wahl macht Qual lautet ein alter Spruch , und er enthält

wirklich eine gute Portion jener „sprichwörtlichen " Spruchweis -
heit . Und wie oft wird ein jeglich Menschenkind „vor die Wahl
gestellt "

. Gerade in den kritischsten Augenblicken seines Le-
bens . Da geraten oft Herz und Geist miteinander in Streit, '
denn eine jede Wahl ist das Treffen einer Entscheidung , man
steht mit dem berühmten „Herkules am Scheideweg "

. Wenn
man dann nur immer auch so ein Herkules wäre . Aber meist
weit gefehlt . Klare und bündige Entscheidung folgenschweren
Gewichtes treffen ist eben letzten Endes Sache eines Charak -
ters . Schwankende Rohre im Winde haben es dagegen schwer,
sich zu entscheiden und entscheiden zumeist . . . daneben . Nur
der Charakter entscheidet scharf und sicher , denn . . . er weiß
was er will . Er weiß es von vornherein . Er weiß es schon
bevor überhaupt die Forderung einer Wahl an ihn herantritt .
Er hat eben seine charaktergemäße Einstellung .

Wahl macht Qual , denn es heißt aus Vielheit oder doch
Zweiheit eine Auswahl zu treffen , also wählen , auswählen .
Nun kann so eine Auswahl groß oder klein sein . Groß war sie
z . B . bei den politischen Wahlen des vergangenen
Systems mit seinen 42 Parteien . Da war sie gleich so groß ,
daß mancher Wähler vor lauter Bäumen den Wald nicht mehr
sah und das Treffen der Auswahl bereitete hier mehr Schmer -
zen als die Wahl in einem Kravattenladen . Ja mancher
konnte sich ob der Neberfälle überhaupt nicht entscheiden und
blieb lieber daheim , er wählte einfach nicht. Das war we-
niger charaktervoll , denn er wich einer Entscheidung aus und
bog um, wie der Hund mit eingezogenem Schwanz . Doch
bleiben wir noch kurz im Kravattenladen . Der eine wühlt in
der Auswahl herum , prüft diese , paßt jene an , weiß aber
nach einer Stunde noch nicht , für welchen der Borbinder er
sich entscheiden soll. Der andere weist gleich ganze Sortimente
schon mit dem Ueberblick zurück und „diese hier !" ist sein
plötzlicher , kurzer Entscheid . . . wenn nicht gerade seine Frau
daneben steht . Dieser wußte eben von vornherein , was er
wollte . Er hatte ein Bild , eine Vorstellung . Er ist ein
Charakter , öer weiß was er will .

Wahl macht Quall Leg einem unmündigen Kind
einen zerknitterten Zwanzigmarkschein neben einen gold -
glitzernden Pfennig und es wird totsicher nach dem Pfennig
greifen . . . weil er glitzert . Die zwanzig Mark , darum es sich
2000 solch goldener Pfennige erstehen könnte , läßt es unbeachtet .
Wir Großen , Erwachsenen , wir gescheiten Leute lachen da-
rüber . . . und stellen uns vielfach im Leben keineswegs klüger
an . Denken wir doch nur an öffentliche Wahlen vor unferm
dritten Reich . Dem glanzvollsten Schönredner gaben wir
unsere Stimme , wenn sich dessen ausgepriesenes Gold Hintenach
auch immer wieder nur als Talmi erwies . Es war ledig -
lich rednerisches Blech gewesen , was uns bestochen hatte wie
das Kind der Goldpfennig . Es folgten jenen Schönrednern
und Klugrednern keine Taten .

Wahl macht Quall Wie bereits gesehen, dem Kavalier
macht schon die Wahl eines Binders Qual , der Dame die
des Hutes . Hier entscheidet eben neben dem Geschmack auchdie Preislage und der Geldbeutel . Da kann oft der Kaufeines Autos viel schneller vonstatten gehen , weil ich von vorn -
herein weiß , wie weit ich mit öer Ausgabe gehen darf .Punktum ! Habe ich mir dann trotz dieses Wissens dennochübernommen , übernimmt rein automatisch der Gerichtsvoll -
zieher jede weitere Regelung . Beim Kravatten - oder Hut -
kauf aber habe ich das Manko hinterher vielleicht körperlich
fühlbar auszufrcssen durch Abstriche kleiner Wünsche, oft aber
bringen gerade Kleinigkeiten einen Menschen um .

Wahl macht Qual . Da ist es schon die Berufswahl ,die so manchem Halbwuchs zu schaffen macht. Auch hier
sprechen Charakter und Lebensweise ein entscheidendesWort . . . oder auch nicht . Denn nur allzuoft steht gerade hier

die Wahl nicht frei . Soziale Stellung des Vaters und damit
der Umfang des Geldbeutels haben hier zumeist das ent -
scheidende Wort . Doch auch mangelnde Entwicklung , geistig
und körperlich , mangelnde Berufseinsicht , Mangel an ausge -
prägter Veranlagung und Begabung . Hier setzte bereits das
dritte Reich erfolgreich und verdienstlich mit Berufsberatung
und Eignungsprüfung ein .

Wahl macht Qual , gottlob nicht bei der Elternwahl ,denn es gibt keine , nicht einmal bei der Adoptierung . Sie

Deutsche Künstler
haben das Work.

Der Dichter Herybert Menzel :
„Wer einmal zum Führer sich bekannte , der hat sich für

je entschieden . Wer sich für den Führer entschied, der will
dies Deutschland stark nnd fest und stolz für alle Ewigkeit .Nnn hat der Führer die letzten Fesseln gesprengt nnd
zugleich der Welt das Geschenk des Friedens geboten . Das
wäre kein Deutscher , nm den man jetzt noch werbe « müßte .Und hier geht es nicht einmal um Deutschland allein , son-
dern um ganz Europa , wenn nicht um den Frieden der Welt .Wer wollte in des Führers Stimme nicht Gottes Gebot
erkennen ? ! Ihm danken wir unsere « Führer . I « der
Welt der Unruhe und Nöte ward Deutschland sichtbar ge-
segnet , wir schließen uns zusammen , fester und getreuerdenn je, ein Volk hinter einem Führer , keine Gefahr noch
Drohung kann uns schrecken , denn wir streiten für «nsere
Ehre und den Frieden der Welt ." ,
Die Dichterin Josefa Berens -Totenohl :

„Immer mehr erkennen wir , daß die Treue zum Führerdie Treue zur Ordnung der Welt ist .
Immer mehr erkennen wir , daß die Verweigerung der

Stimme Verrat an dieser Ordnung ist.
Noch wächst das Heer der Dämonen der Zerstörnng in

der Welt . Volk nm Volk hole « sie noch in ihre Reihe « .Nilc stehen einsam in dem großen Kamps , den zu führendie Vorsehung nns heilig verpflichtete . So laßt ans um
so treuer sein !"

wäre gewiß die beliebteste Wahl , weil die nichtbesitzenden
Menschenkinder in der Mehrheit sind . Und — je mehr er
hat , je mehr er will — die schon Besitzenden würden noch
reichere Eltern wählen . Jetzt würde einmal der umgekehrte
Zustand eintreten , je größer der Besitz, desto größer die Kin -
derzahl , die Nichtbesitzenden aber wären zugleich kinderlos ,denn wer wollte sie als Eltern noch haben ? Welch uferlose
Möglichkeiten eröffnen sich da ins Land der Utopie , des
schönen Wahnbildes .

Nehmen wir daher wieder festen Boden unter die Füße und
sprechen einmal von der Brautwahl . Der eine bezeichnet
sie als eine Angelegenheit des Herzens und der Liebe , ein
anderer als die des Verstandes , der Klugheit und Vorsicht ,der dritte sieht sie überhaupt nur als eine Finanzoperationan , als eine Sanierungsangelegenheit für durchgetretene
Plattfüße . In vorgeschritteneren Lebensaltern wird dann
überhaupt nur von der Gattenwahl gesprochen, ebenso in der
Rassenkunde . Ob nun Braut - oder Gattenwahl , und unter
welchen Gesichtspunkten auch die Entscheidung fiel , die Wahl
getroffen sei, gar vielfach beginnt hier die Qual der Wahl erst
recht . . . nach der Wahl .

Wenden wir uns nach diesen mehr oder minder humoristi -
schen Abstechern in die Gebiete menschlicher Schwächen noch
kurz unserer bevorstehenden Reichstagswahl zu , hieraber mit vollem Ernst . Diese Sache liegt einfach und klar .Du hast dir nur die Frage zu stellen : Bin ich ein Deutscher ?
Von Geburt , also blutsmäßig und in der Gesinnung ? Wenn
ja — und bei welchem Leser trifft es nicht zu — dann besteht
für dich als Willensakt überhaupt keine Wahl , sondern nurder technische Teil des Wahlvorganges in der Tätigung des
Wahlaktes .

Am kommenden Sonntag gibst du dein freudiges , stolzes ,klares Bekenntnis . Hier gibt es keine Einwendung . Zwitter -
stellung und Halbheit . Hier gibt es kein entweder -oder . Diese
Reichstagswahl ist eben eine Wahl , die keinem DeutschenQual macht, umsomehr aber vielleicht dem Ausland . Es klangbereits aus den Wahlkundgebungen und wird ebenso einhelligaus den Wahlurnen vernehmbar werden . Unser Führer hatuns zu Deutschen gemacht und darum wollen wir ihm folgen !
Wahl macht Qual , diese Wahl macht einem Deutschen keineQual .

Ein Tempel der deutschen Kunst entstand :

Kampf um Bayreuth .
„Das Lustschloß eines irrsinnigen Musikers/ — Richard Wagner verwirklicht sein Lebensideal.

Ein Tatsachenbericht von Dr . A. von Andreevsky.
v.

Der König läßt Wagner im Stich.
Der Kabinettssekretär gibt Wagner immerhin Hoffnung

auf die günstige Erledigung seines Gesuches . So kann der
Meister mit einer gewissen Zuversicht im Herzen in seine
Bayreuther Heimat zurückkehren .

Von Tag zu Tag wartet Wagner auf das Eintreffen der
erlösenden Nachricht aus München . Sie bleibt aus . Die Un -
ruhe des Meisters wächst. Wird er auch von dieser Seite eine
Enttäuschung erleben ?

Da erfolgt der Donnerschlag : öer König weigert sich , die
Garantie zu übernehmen ! Auf Umwegen muß es der Meister
erfahren . Feustel , der Wagner nach München begleitet hat , ist
von Düsslipp eingeweiht worden . Es besteht keine Hoffnung
mehr . Die Verstimmung des Königs gegen Wagner scheint
unüberwindlich zu sein , so lautet der Bericht des Kabinetts .

Iamilienlag um einen großen Mann .
iOOO Aachkommen Luthers treffen sich. — Eine Wappennadel in 5 Erdteilen.

ES gibt wohl wenig Menschen in dem kleinen thüringi -
schen Städtchen Zeitz , die nicht jetzt schon alle Vorbereitun -
gen zu einem seltsamen Fest treffen , das dort in wenigen
Monaten abgehalten werden soll. Da wird es dann kein
Haus geben , in dem nicht eine Tante , Vase , Nichte oder ein
Urenkel zu Besuch weilt . Jedes freie Zimmer wird belegt
sein von Fremden , die diese Stadt im grünen Herzen
Deutschlands aufsuchen werben . Selbst von Holland , von
Amerika , Indien und Aegypten kommen sie — die .,Luthe¬
riben " , die Nachfahren Martin Luthers , die anläßlich der
Berliner Olympiade in diesem Jahr einen großen Fami -
lientag abhalten wollen .

Eine wirklich mühsame Arbeit , die schon seit Wochen und
Monaten der Familienvorstand dieser Lutheriden , Pfarrer
Otto Sartorius von Harste bei Göttingen , bewältigen
muß ! Hunderte von Briefen verlassen täglich das Pastoren -
haus , die für die bisher standesamtlich festgestellten SSI
L u t he r -N a ch k o m m en in der ganzen Welt die Einla -
düngen zu dieser Zusammenkunft enthalten . Da gibt es
keinen Unterschied zwischen der Klaffe jener Lutheriden , die
sich stolz als direkte Abkömmlinge des großen Reformators
bezeichnen können , und jener , die „nur " von seinen Brüdern
oder Onkeln her , den Namen Luther trägt . In diesem ein -
zigartigen Familientreffen der „Vereinigung der Nachkom-
men Martin Luthers " sind sie alle gleich, die Mynheers aus
den Niederlanden , die Farmer aus Australien , die Reis -
Händler von Indien , die Großkaufleute von Amerika uftd
die sechshundertsechzig Verwandten aus dem Deutschen Reich.
Da trägt Herr Gottlieb Luther aus Obersalza seine Wap -
pennadel ebenso stolz am Rockaufschlag wie Miß Mary

Luther aus London die „weiße Rose auf blauem Grund "
als Brosche .

„Wir haben das Thüringer Städtchen Zeitz deshalb als
Tagungsort erwählt, " erzählt uns einer der Lutheriden ,
Herr Dr . Hans Luther vom Preußischen Finanzministerium
Berlin , „weil es in Deutschland keinen Ort gibt , der derartig
viele Luthernachkommen hervorgebracht hat wie gerade Zeitz.
Wenn Städte wie Eisleben , Mansseld , Eisenach, Erfurt und
Wittenberg als „Lutherstädte " bezeichnet werden dürfen , so
kann man wohl mit Recht die Ortschaft Zeitz die „Stadt der
Luther - Nachkommen " nennen . Hier ist auch der Ort , in
dem Luther Bischof werden sollte , hier lebten seine Nach-
kommen als Domherren , hier befindet sich nicht nur einer
der bekannten Thesendrucke , sondern auch der berühmte
Luther - Aquilalöffel ."

Zwei Tage dauert dieses Familienfest der Lutheriden .
Freilich sind die Stunden nicht mit rauschenden Veranstal -
tungen und großem Gepränge ausgefüllt , denn das würde
den Sinn dieser Zusammenkunft , die dem Gedenken des
großen Vorfahren geweiht ist, nicht entsprechen . Aber ist
es nicht ein herrliches Bild , Menschen , die aus allen Gegen -
den Deutschlands und aus allen Weltteilen hier zusammen -
strömen , als einzig große Familie unter ihrem
Wappen vereint zu sehen ? Die Stadtverwaltung von Zeitz
bietet ihren vielen Basen und Vettern an diesem Luther -
Familientag ein recht abwechslungsreiches Programm . Alle
Erinnerungsstätten Luthers werden besichtigt, sämtliche
Kirchbücher mit Luther - Eintragungen ausgelegt , die Luther -
Dörfer der Umgebung besucht und feierliche Gottesdienste
in den Kirchen abgehalten .

In den offiziellen Wagner -Biographien sind alle mögliche«
Gründe öer königlichen Ungnade verzeichnet . Wir wisse»
aber heute den wahren Grund .

Für die Bayreuther Sache scheint tatsächlich alles verloren
zu sein !

So schwer, ja vernichtend für Wagner der Abfall feines
königlichen Freundes — auch in moralischer Beziehung —
ist , er gibt den Kamps nicht auf ! Wenn es nicht ein König ist,
so kann es ein Kaiser sein , der hilfreich eingreift . An einen
Kaiser kommt man aber nicht so leicht heran . So muß ein
Umweg gesucht und gefunden werden .

Freund Heckel steht auch hier treu zur Seite . Der Groß -
herzog von Baden könnte Kaiser Wilhelm bewegen, die Ga -
rantie zu übernehmen . Freilich muß « in politischer Hinter »
gruud gefunden werden ? der bietet sich bald von selbst. Im
Jahre 1876 könnte man das fünfjährige Jubiläum des sieg -
reichen Frankfurter Friedens feiern . Wäre da ein urdeutsches
Werk wie der „Ring des Nibelungen " nicht das Gegebenste .
Oer Kaiser hat wichtigere Sachen zu tun .

Wagner selbst faßt den Plan in folgende Worte zusammen :
„Hingegen bin ich auf den Gedanken gekommen , unserem
siegreichen Kaiser selbst die ersten Aufführungen meines Wer -
kes zu einer Lustralfeier des im Jahre 1871 abgeschlossenen
ruhmreichen Friedens mit Frankreich anzubieten . Ich sollte
vermeinen , daß mit der Annahme meines Anerbietens dann
zugleich auch die Anerkennung eines wichtigen deutschen Kul -
turgedankens ausgesprochen sein dürfte . Hierüber sich kräftig
und überredend zu äußern , kann aber nicht mir zukommen ?
ich muß durchaus unter den Freunden meiner Kunst , unter
den Gönnern meiner Unternehmung , die Fürsprecher suchen,
um die Vermittlung einer entscheidenden Hilfe auf dem von
mir bezeichneten Wege anzugehen ."

Wagner bittet nun Heckel , die Vermittlung des Großher -
zogs von Baden in Anspruch zu nehmen . Er schreibt dann
weiter : „Nur würde ich mir erlauben , auch die Herren Groß -
herzöge von Sachsen -Weimar und Mecklenburg , sowie den
Herrn Herzog von Dessau , welcher sich bereits in persönlich
geneigtem Sinn an meinem Unternehmen beteiligte - als ver -
mutlich zu einer Mitwirkung gestimmt , auszuführen . Wollte
ich nun geau bezeichnen , welches Resultat ich mir als das alle
Bestrebungen und Wünsche krönende Ergebnis einer so mäch-
tigen Bemühung für mein Unternehmen vorstelle , so wäre
dies der hierdurch zu erwirkende Auftrag des deutschen Kai -
sers an mich, gegen die hierfür zu gewährende Unterstützung
von 100 000 Talern , also des dritten Teiles der Gesamtkosten
derselben , drei vollständige Aufführungen meines Bühnen -
festspiels „Der Ring des Nibelungen " auf dem eigens hierzu
erbauten Festtheater zu Bayreuth zur ersten Lustralfeier des
mit Frankreich abgeschlossenen Friedens im Sommer des
Jahres 187S zu veranstalten ."

Man steht : Wagner gibt sich die größte Mühe , sich der Be -
amtensprache zu bedienen , um das Gesuch an die Allerhöchste
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Stelle besonders eindringlich zusammenzufassen . Leider sind
auch diese Bemühungen umsonst .

Heckel hat sofort dem Gesuch den dienstlichen Weg gegeben ,
id . h . es wurde an das Geheime Kabinett des Großherzogs
von Baden eingereicht . Außerdem legt Heckel in einer Privat -
audienz dem Großherzog alle Gründe dar , die ein Einschrei -
ten zugunsten Wagners dringend erforderlich machen. Ob -
wohl der Großherzog für das Schaffen Wagners Verstand -
nis zeigt , lehnt er die Vermittlerrolle in einer so heiklen An -
gelegenheit ab . Die Begründung ? Der Kaiser hat wichtigere
Sachen zu tun ! Ein Erfolg der Fürsprache ist vollständig
aussichtslos . Eine Absage will sich der Grotzherzog — auch im
Interesse Wagners — nicht holen .

So ist jede Hoffnung endgültig begraben !

Ein Kredit fällt vom Himmel .
Und nun geschieht das große Wunder ! Wagner erhält ver -

trauliche Nachricht aus München , daß der König Ludwig sich
die Angelegenheit noch einmal überlegen will . In fieberhaf -
ter Spannung vergehen bange Tage . Ende Januar 1874 be-
kommt der Meister einen Brief vom König , der in seinem
Schloß Hohenschwangau weilt . Die Antwort ist bezeichnend
genug . „Nein , nein und wieder nein ! So soll es nicht enden !
Es muß da geholfen werden !" Die prinzipielle Zusage des
Königs ist also da. Es bleiben nur noch die Formalitäten zu
erledigen .

Einige Wochen darauf erhält Wagner ein Schriftstück von
entscheidender Bedeutung . Ohne dieses Schriftstück wäre Bay -
reuth niemals zur Festspielstadt geworden . Der Vertrag , den
die Königliche Kabinettskasse dem Meister zur Unterschrift
schickt , stellt dem Festspielunternehmen einen Kredit von
IM 000 Talern zur Verfügung . Aus diesem Kredit sollen
sämtliche Kosten der Inszenierung , der Bühnenbilder und der
Beleuchtung gedeckt werden . Andererseits müssen alle Ein -
nahmen aus der Bezahlung der Patronatsscheine der König -
lichen Kabinettskasse angewiesen werden , bis der Kredit voll-
ständig gedeckt ist.

Es war demnach nur eine Anleihe . Der Königlichen Ka¬
binettskasse sind bis dahin alle Gegenstände der Bühnenein -
richtung verpfändet . Dennoch ist des Jubelns kein Ende . Der
Meister sieht mit Zuversicht in die Zukunft . Er glaubt , das
Schlimmste hinter sich zu haben . Er weiß aber , daß er noch
genug kleinlichen Aerger über sich ergehen lassen muß .

Wie dem auch sei : Im nächsten Jahre können bereits die
Proben beginnen . Hat man bisher jemals erlebt , daß die
Proben zu einer „Opernveranstaltung " ein Jahr vorher ab-
gehalten werden ? Die Aufführung des Festspiels ist endgül -
tig auf das Jahr 1876 festgesetzt.

Nach der frohen Nachricht kann Wagner auch demnächst
in sein neues Heim in Wahnfried einziehen . Die Büste
König Ludwigs vor dem Hause ist ein Wahrzeichen des Dan -
kes an den königlichen Freund und Gönner .

(Fortsetzung folgt .)

Arthur Kusterers neue Oper.
Uraufführung: „ Diener zweier Kerren".

In Mannheim :
Die deutschen komischen Opern kann man rasch auszählen ,

die im Spielplan stehenden und bestehenden zumal , deshalb ist
jeder Versuch zu begrüßen , dieser kurzen Reihe ein Glied an -
zufügen . Hier erscheint nun , in Mannheim uraufgeführt , eine
neue komische Oper . Das Theaterglück ist ihr hold , sie hatte
einen ungewöhnlich starken Erfolg . Bereits nach dem ersten
Akt, der am straffsten gebaut ist , gab es eine ganze Anzahl
Hervorrufe , es gab weiterhin wiederholt Beifall auf offener
Szene und nach dem zweiten großen Finale und dem dritten
Akt mutzte sich der Vorhang immer wieder öffnen . Der Kom-
ponist Arthur Kusterer hatte reiche Gelegenheit im Kreise
der Sänger und Leiter den einmütigen , überaus herzlichen
Beifall entgegen zu nehmen . Die Intendanten , die in das
Glücksrad der Novitäten greifen , werden mit diesem „Diener
zweier Herrn " einen Hauptgewinn ziehen , denn das Bedürs -
nis für sonnige Heiterkeit ist in allen Kreisen der Theater -
freunde ein grohes .

Ei « Lustspiel nach Goldoni .
Beatrice , die ihrem Bruder aufs Haar ähnlich sieht, ist

aus Turin geflohen , in Männerkleidung . Die Vorgeschichte
zu dieser Flucht erscheint im ersten Akt auffallend spät . Der
Wirt , bei dem sie abgestiegen ist, fragt neugierig : „Nun sagen
Sie , Fräulein . . ." Erschrocken schaut sie umher : „Still , um
Gottes Willen still. Sie sollen alles wissen . Mein armer
Bruder und mein geliebter Florindo vergnügten sich mit
anderen jungen Leuten auf dem Land . Ein Streit entstand ,
man focht und niemand weiß durch wen blieb mein geliebter
Bruder tot am Platz . Aus Furcht vor Untersuchung flohen
alle , so auch Florindo ohne mich vorher zu sehen , ihm folg ' ich
nun in meines Bruders Kleidung , um ihn zu finden und . . .".
. .zu heiraten " ergänzt der Schlauberger von Wirt und deutet
damit den glücklichen Ausgang an .

Beatrice hat ihren Diener Truffaldino mitgebracht , einen
munteren Burschen , dessen dienfertige und witzige Verwandte
durch die meisten komischen Opern stolpern , um die lieben
Leutchen durcheinander zu wirbeln . Er ist ein Hans Dampf
in allen Gassen , der darauf ausgeht , die Handlung in der
Hand zu behalten . Er hat allen Grund dazu , weil er in -
zwischen einen zweiten Diener - Posten angenommen , bei Flo -
rindo , dem Bräutigam Beatrices . Damit rollt das Spiel
ohne straffere Verknotung an , ein farbiges , leichtes und mun -
teres Spiel , das in seiner Anlage und seinem Aufbau den
Musiker zeigt , dem es darauf ankam , Situationen zu schaffen,
die ihn musikalisch inspirierten . Diese Handlung , deren Stärke
schon bei Goldoni nicht in dramatisch geladenen Spannungen
liegt , sondern in der Fülle der wechselnden Situationen , in den
Einfällen , die sie Girlanden gleich zieren , diese Handlung wird
im zweiten Akt leicht an die Peripherie geschoben, zum Vor -
teil der Sänger , die wahrhaft dankbare Aufgaben haben . Eine
kleine Straffung , eine Umstellung dürfte hier die Theater -
Wirkung wachhalten .

Zwei Seite « der Musik.
Wie in seiner erfolgreichen , bereits über zehn Bühnen ge-

gangenen Oper „Was ihr wollt " hält Arthur Kusterer auch im
„Diener zweier Herrn " an der Nummernfolge , wie sie durch
die Spieloper gegeben ist, fest , also an der Aufteilung der breit
angelegten Musikfläche in Arien , Duette und Ensembles, ' wie
dort haben wir auch hier eine im Grunde einfache Führung
der Singstimmen , dazu eine noch leichtere und durchsichtigere
Orchesterunterlage , ein Orchester , das sehr lebhaft an den
Vorgängen beteiligt ist, mitspricht , die Stimmung und die
Stimmen der Bühne stützt und hebt , und in der Lyrik , die
um die Frauen gelegt ist, einen oft bezaubernden Klangreich -
tum entfaltet . Vor allem ist als oberstes Prinzip die Sing -
stimme da . Es ist eine Gesangoper , gleich dankbar für Sänger
und Hörer .

Wie in „Was ihr wollt " schwingt aber auch hier die Musik
nach zwei Seiten aus . Die eine bringt die Welt Trusfaldinos .
Sie ist rhythmisch außerordentlich lebhaft . Ihr Tempo ist aus
modernen Tanzformen gewonnen . Die andere Welt , die die
tiefere Verankerung dieser Spieloper bringt , ist die Lyrik , die
reich und voll um die Frauen , Beatrice und Laura gelegt ist .
Gleich die Auftrittsarie der Beatrice „Wie trügt die Welt
uns durch den falschen Schein " läßt die herrliche Lyrik der
Liebe gleich ausblühen und erreicht ihren größten Ausdruck ,
ihre intensivste Wärme , wenn die Geigen über die Sing -
stimme hinziehen in einem weiten melodischen Bogen . Wir
nehmen hierher die Duette im ersten und zweiten Akt in
ihrem drängenden Ausdruck und in ihrer Schönheit des Klan -
aes , auch in der fein geschlissenen Art der Form . Sie sind
Kostbarkeiten innerhalb dieser Oper und sie werden , losgelöst
von ihr , auch im Konzertsaal alle Wirkung haben , weil hier
eine Musik erscheint , die mit dem Herzen geschrieben ist. Sehr
wirkungsvoll ist auch die große Arie des Truffaldino zum
ersten Aktschluß, dann die Sprech - Galoppade , die Koloratur -
arie , die allerdings recht locker in das zweite Finale eingefügt
ist . und das Schlußensemble . Zu Beginn des dritten Aktes
erscheint in Form einer Suite Ballettmusik , die ohne Tanz ,
als Konzertmusik entgegengenommen , vielleicht noch stärker
wirkt . Am schönsten ist das sarabandenhaste Menuett , auch
hier blüht jene Lyrik auf . die den Frauen dieser Spieloper
die innere Leuchtkraft verleiht .

Eine Uraufführung voll Glanz uud Tempo.
Der Spielleiter Heinrich Koehler - Helffrich ließ

diese komische Oper auf der Drehbühne spielen und der Büh -
neubildner Hans Blanke stellte ihm reizende , färbe»-

freudige Bilder , ließ ihm Raum genug zur Entfaltung eines
lebendigen Spiels , schöner und sinnvoller Gruppierungen .
Heinrich Koehler - Helffrich zeigte sich als ein lebhaft beteilig -
ter Regisseur . Scheinbar konnte er die Fülle seiner Einfälle
sim Sinne der opera buffa ) gar nicht unterbringen . Nur Le -
bendigkeit ! , nur keine Ruhe ! , scheint er sich gesagt zu haben ,
nur her mit den Bussoscherzen vom komischen Niesen bis zu
den schallenden Ohrfeigen . Wie er indessen alle diese leichten
Dinge einbaute , das zeigte den kundigen Theatermann . Die
Marktszene , das Finale des zweiten Aktes , wurde zu einem
verwirrenden Wirbel , daß man sich , geblendet von diesem ge-
ordneten Durcheinander , fragte , ob hier nicht doch eine gestische
Ueberladenheit das Theater entfesselte .

Das Musikalische war durch Kapellmeister Dr . Ernst E r e-
mer mit aller Sorgfalt einstudiert . Er hielt Orchester und
Solisten straff in der Hand mit dem Gefühl , eine Stimme zu
führen und doch frei entfalten zu lassen . Seine disziplinierte
Musikalität und seine Genauigkeit seien mit besonderer Freude
hervorgehoben . Die Beatrice sang und spielte mit gewinnen -
der fraulicher Wärme Marlene Müller - Hamve . eine
Künstlerin , die einen herrlichen Sopran musikalisch, sicher und
voll Empfinden einsetzen könnte . Mit ihr sang Irene Z i e g-
ler , die Laura , die Duette , die sich da und dort auch mal
leise mit Richard Strauh berühren . Albert von Kützwet -
ter war ein springlebendiger und allen Fährnissen gewachse-
ner Truffaldino . In den übrigen Partien Heinz Daniel
Heinrich K u p p i n g e r , der Koloratursopran Gertr . G e l l y.
Karl Mang , Wilhelm Trielosf und Heinrich Hölzliu
— ein singfertiges und flott spielendes Ensemble .

Christian Hertie .
In Freiburg :

Einen Tag früher als in Mannheim wurde die Oper in
Anwesenheit des Komponisten in Freiburg uraufgeführt , wo
sie ursprünglich ein Mittelpunkt der Badischen Kulturwoche
der NSDAP sein sollte , die nun auf den Mai verschoben
wurde . Edwin Fischer hat jedoch dieser Freiburger Uraus -
führung am Samstag mit einem großen Kunzert das eigent -

liche Premierenpublikum entzogen , so datz das Haus nur
leidlich gut besetzt war .

Das Freiburger Stadttheater , insbesondere sein musika-
lischer Oberleiter Franz Konwitschny , hat auf das Werk
sehr viel Mühe verwandt und hat darum auch teil an dem
sehr starken Achtungserfolg des Werkes . Die Spiel -
leitung (Schneider ) betonte drastisch das Komödienhafte ( be-
sonders in den naiv knalligen Bühnenbildern Kolter ten
Hoontes ) und erreichte eine achtbare Geschlossenheit in Ein -
druck und Leistung . Gleichwohl haben einzelne auffallende
und auch auf offener Bühne mit Beifall bedachte Leistungen
gezeigt , datz solche „Lichter " der Oper außerordentlich zuträg -
lich sind und ihre Wirkung erheblich steigern . So wurde das
große Arioso des Florindo (Nöller ) im zweiten Akt und die
anspruchsvolle Koloratur der Blandina besonders beachtet,
mit der sich Fritzi Göhrum -Windgassen als neu verpflichtete
Koloratursängerin des zur nächsten Spielzeit vollständig neu
aufgebauten Ensembles als jugendliche Meisterin mit schier
unbegrenzter Höhe vorstellte . Von unwiderstehlicher Komik
waren Lombardi ( Sanders Schierl und Silvio (Werner
Schnicke>, wozu der jugendliche Gerhard Knauer als schlitz-
öhriger Truffaldino eine gute , noch nicht ganz persönliche
Leistung abgab wie auch Leonie Hauswald (Beatrice ) und
Ludmilla Schirmer (Laura ) . Mit der Ballszene im dritten Akt
vermochte man in Freiburg nicht viel anzufangen . Hr .

Entdeckung «e«er Berge in Süd -Patagonie « . Wie aus
Santa Cruz gemeldet wird , hat der italienische Forschungs -
reisende Agostini im Süden von Patagonien zwei bisher un -
bekannte Berge entdeckt, die er Marconi und Don Boseo be -
nannt hat . Die neuen Berge bilden einen Teil der Bergkette ,
die man unlängst auf der vom ewigen Eis umgebenen Strecke
zwischen Viedma - Meer und Eyre -Fyord entdeckt hat .

3 Jahre Nationalsozialismus .
Weltflughafen Frankfurt am Main

für öen Atlantik -Verkehr

Heiae Stimme dem Süfjml

1 Blick ins Bücherfenster :
Jüdische Führerschaft im Bolschewismus .

In der gegenwärtigen Auseinandersetzung mit den
I Kräften des Bolschewismus ist ein Buch von neuem In -
i teresse, das bereits 1934 erschienen ist. Es hat Herman
i Feh st. einen Dozenten an der Deutschen Hochschule für
§ Politik , zum Verfasser und heißt „Bolschewismus
- undJudentum — Das jüdische Element in der Füh -
- rerschaft des Bolschewismus " (Eckart - Kamps -Verlag Ber -
= lin -Leipzig ) . Die wissenschaftliche Darstellung des Ver -
- fassers , die im weitgehendsten Matze auf fowjetrussifcher
= und jüdischer Literatur ausgebaut ist, kommt zu dem Er -
= gebnis , datz das Judentum die Verantwortung für den
I bolschewistischen Umsturz in Rußland trägt , und daß bis
- zum heutigen Tage die entscheidenden Machtpositionen in
I Sowjetrußland von Juden besetzt sind. Bei seiner Un -
§ tersuchung geht Feh st aus von der politischen , sozialen
§ und kulturellen Lage der Juden im alten Rußland ,
i Dabei ergeben sich soziologische Rückschlüsse aus der Fest -
i stellung , datz die Juden im Zaristenreich unter einer Aus -
Z nahmegesetzgebung lebten , die den revolutionären Spalt -
- pilz besonders begünstigen mutzte . Ein zweiter wesent -
- licher Grund , der die heutige personelle Schichtung der
= bolschewistischen Führung mit veranlatzt hat , ist der In -
- tellektuellenmangel unmittelbar nach dem Sieg der bol -
- schewistischen Revolution . Man mutzte die Stellen des
- öffentlichen Apparates und der staatlichen Bürokratie neu
R besetzen und griff dazu auf die Juden zurück , die diese
- Gelegenheit bereitwilligst ergriffen . Die Schrift wider -
I legt die Behauptung jüdischer Schriftsteller , daß die Lage
I der Juden in der Sowjetunion besonders beklagenswert
I sei , ohne sich deshalb der Tatsache zu verschließen , daß an
| sich in Sowjetrußland ein heftiger Antisemitismus spür -
1 bar ist.
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Aufruf des Reichskullurfenals.
Der Reichskultursenat erläßt an alle Kulturschaffenden

Deutschlands und darüber hinaus an das gesamte deutsche
Volk folgenden Aufruf :

In ehrfurchtsvoller Bewunderung vor ber geschichtlichen
Größe des politischen Kampfes , den Adolf Hitler in diesen
Tagen als Sachwalter der deutschen Nation durchficht, be-
kennen wir uns vor der Welt zum Führer und seinem Werk .
Er hat der lebenden Generation in Deutschland die Freiheit
und Ehre zurückgegeben und den kommenden Geschlechtern
das Dasein auf dieser Grundlage gesichert. Dank seinem
Kampf sind die zwei Millionen deutschen Soldaten im Welt -
kriege nicht umsonst gefallen . Was vaterlandsliebende Män -
ner seit Jahrhunderten erträumt und ersehnt haben , wofür
so viele Leben großer Deutscher gelebt und geopfert wurden ,
der Führer hat es vollendet : ein einiges , freies , glückliches
Volk . Seine hohe Auffassung von der kulturellen Mission des
deutschen Volkes hat uns die beglückende Gewißheit gegeben ,
daß die heilige deutsche Kunst für alle Zeiten die Krönung
seines Schaffens und des Schaffens unseres Volkes sein wird .
Nur eine Nation von Ehre kann diese höchsten Aufgaben der
menschlichen Kultur erfüllen . Ein unfreies und mißachtetes
Volk ist hierzu niemals fähig . Das von Adolf Hitler be-
freite Deutschland wird nunmehr diesen letzten Kampf im
friedlichen Wettbewerb der Völker aufnehmen , den Kampf ,
in dem es noch nie unterlegen war , um in Kunst und Wissen-
fchaft der Menschheit neue Ewigkeitswerte zu schenken.

Wir Deutschen von heute können den Dank , den daS
deutsche Volk dem Führer schuldet, nicht mehr in vollem Um-
fange abstatten Das wird die Geschichte tun . Wir aber
wollen , wie alle anderen Deutschen , unseren Teil zum Werk
Adolf Hitlers beitragen und freudigen , dankerfüllten Her -
zens am 29. März mit unserer Stimme für das unvergäng --
liche Aufbau - und Friedenswerk des Führers eintreten .

*

Generalmusiköirektor Staatsrat Dr . Wilh . Furtwängler ,
der als einziges Mitglied des Reichskultursenats den Aufruf
des Reichskultursenats zur Wahl nicht mit unterzeichnen
konnte , da er sich zur Zeit auf einer Aegyptenreise befindet
und nicht rechtzeitig zu erreichen war , hat an den Reichskul «
tursenat ein Telegramm gerichtet , in dem er sich mit dem Auf -

ruf des Reichskultursenats identifiziert und den Aufruf des '

Reichskultursenats zur Stimmabgabe für den Führer auch z»
dem seinen gemacht .

Me wird man 100 3crt)vc alt?
Drei Bürger der Vereinigten Staaten haben an einem

Tag ihren 10 0. Geburtstag feiern können . Zwei Männer
und eine Frau . Selbstverständlich wurden sie von Reportern
besucht und man richtete die Frage an sie , wie sie es denn

angestellt hätten , dieses biblische Alter zu erreichen und dabei
so rüstig zu bleiben . Henry Rickner in St . Paul , Nebraska ,
sagte : „Ich bin 100 Jahre alt geworden , weil ich alles gegessen
habe , was mir schmeckte , und so viel , wie ich konnte . Und

geraucht und getrunken habe ich nach Herzenslust . Das ist
das beste Rezept ." Miß Mary Grace in Hoskin , St . Leonards -

Terrace , meinte : „Mäßigkeit ist alles . Ein gemäßigter Appe -

tit ist das Geheimnis , ein Jahrhundert aus dieser Erde z«-

bringen zu können .
" Jvor Little aus Bento in Illinois , er -

klärte dagegen : „Ich verdanke mein langes und gesundes Le-

ben nur der einen Tugend , die ich grundsätzlich bewahrt habe ,
wo ich auch immer war : Ich habe stets den Tisch hungrig
verlassen und den Magen niemals bis zur vollständigen Sät -

tigung überlastet ." Wie wird man hundert Jahre alt ? Suchen
Sie sich bitte das beste Rezept selber aus !

Kinostars als RennstaUbesiher.
Die Kinostars in Hollywood haben endlich herausgefunden ,

wie sie am bequemsten um die Zahlung von Steuern , die im
Staate Kalifornien für hohe Einkommen sehr bedeutend sind,
herumkommen . Sie legen sich neuerdings sämtlich Rennställe
zu . Denn der Fiskus des Staates Kalifornien betrachtet
Rennställe als Unternehmen , die mit einem sehr großen Ri -

siko zu rechnen haben , und Rennstallbesitzer sind darum von
Steuern befreit . Es herrscht zur Zeit in Hollywood eine rich-
tiggehende Rennstallpsychose . Dieser Tage wurde eine neue
Rennbahn eröffnet , und in den Logen konnte man die berühm -
testen Kinostars sehen , die die ersten Erfolge oder Mißerfolge
ihrer Pferde erlebten . Ihre minderbemittelten Kollegen , die
sich Rennställe nicht leisten können , haben sich wenigstens auf
das Wetten verlegt . Am ersten Tag hat der Totalisator der
neuen Rennbahn einen Umsatz von SSV 000 Dollar zu verzeich¬
nen gehabt . Die neue Leidenschaft geht soweit , datz die Ver -
waltung der Studios sich veranlaßt gesehen hat , durch An -
schlüge Telephonate mit den Buchmachern von den Ateliers
aus zu verbieten .
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Das Kadettenhaus in Karlsruhe.
Erinnerungen eines allen Offiziers .

Aas Anlaß bei Besuchs von Hermann Göring ,
der bekanntlich Mitglied des hiesigen Kadettenhanses
war, stellt uns Oberstleutnant a . D . von Freydorf
folgende interessante Erinnerungen znr Verfügung :

Wer früher Offizier werden wollte , mutzte als Vorbildung
mindestens Primareife nachweisen . Sie konnte auf Gymna -
sien, Realgymnasien , Privatschulen , sogenannten „Pressen "

oder im Kadettenkorps
erworben werden . Das ST
Kadettenkorps , das im
Artikel 176 des Versail -
ler Diktates eines be -
sonderen Verbotes ge-
würdigt wurde , um -
faßte vor dem Kriege
die acht Kadettenhäuser
in Bensberg , Karls -
ruhe , Köslin , Raum -
bürg a . S ., Orauten
stein , Plön , Potsdam
und Wahlstatt und die
Hauptkadettenanstalt in
Berlin -Lichterselde . Letz -
terer wurden alle Ka
detten , die in den nie¬
deren Klassen der Ka
dettenhäuser die Sekun
dareife erlangt hatten
im weiteren , im allge¬
meinen 2jährigen Er -
ziehung , Unterweisung
und Ausbildung bis
zur Einstellung in die
Armee überwiesen . Ans
ihr kamen die jungen
Soldaten durchweg als
Portepeefähnriche in dic
Armee . Erst nach fünf
Viertel Jahren Dienst -
zeit - als Unteroffizier ,
einschlietzlich '/-jähriger
Ausbildung auf Kriegs -
schule, nach Bestehen
mehrerer Prüfungen
und nach einstimmiger
Wahl durch das Offizier -
korps wurde der Offi -
zieranwärter zum Leutnant befördert . Nur die nach Charak¬
ter , Führung , körperlicher und wissenschaftlicher Leistung
besten Kadetten wurden der höchsten Klasse der Hauptkadetten -
anstatt , der „Selekta "

, zugewiesen . Nur diese traten ein
Jahr danach sofort als Leutnante in die Armee über , oft schon
im Alter von 17 Jahren , also meist als jüngste Offiziere der
Armee .

Während in altbadifchen Zeiten sich in Karlsruhe ein « Ka-
dettenanstalt in dem großen Gebäude am Linkenheimer Tor
gegenüber dem Schlotzgarten , der späteren Kommandantur ,
befunden hatte , hatte die Stadt seit Uebergang des badischen
Militärs in preußische Verwaltung i. I . 1871 keine Kadetten
mehr in ihren Mauern gesehen , bis im Jahre 1892 d a S neue
Kadettenhaus in der Moltkestraße errichtet wor -
den war . In Bezug auf Bauweise , Einrichtung und Ausstat -
tung solcher Erziehungs - und Unterrichtsanstalten waren in -
zwischen viele Erfahrungen gesammelt worden , die weitgehend
und großzügig Berücksichtigung fanden . Luft und Licht fand
in den geräumigen Unterrichts -, Arbeits -, Verfammlungs -

und Schlafsälen , in Zimmer » und Gängen überall breiten
Einlaß , und die Heilkraft des Wassers konnte sich in einer
weiten Schwimmhalle auswirken . Der große , teilweise noch
mit Bäumen bestandene Hof mit Exerzier -, Turn - , Sport - und
Spielplätzen , an den sich der damals noch nicht benzinver -
pestete Hardtwald anschloß, förderte ein kräftiges Gedeihen
der frischen Jungen , die in ihrer bunten Soldatenmütze , im

vi « angekreuzten Fenster am linken Flügel des ehem . Karlsruher Kadettenhauses bezeichneo
den früheren Tages - und Arbeits räum , in dem sich auch Hermann Göring als Kadett aufhielt .
Heute ist der Raum geteilt und trägt beim Landesfinanzamt die Zimmernummern 222 und 223 .

dunkelblauen Waffenrock mit rotem Kragen und roten Aermel -
aufschlagen und strahlend blank geputzten 6, später 7u . 8 goldenen
Knöpfen , mit den putzige» , breite « langen Röhrenhose » und

btn schweren rindsledernen „Kurzschästern" mit frohen, tot»
wangigen Gestchtchen stolz daherschritten . Welch ein Gegensatz
zu der Not und der Verwahrlosung der Nachkriegsjugend «rit
ihren verhärmten , hohlwangigen Zügen , oft sogar zigarette »-
vergerbter gelber Tönung ! Ein Glück, daß auch darin wieder
ein Wandel zum Besseren eingetreten ist, der sich mit der
Entwicklung der Leibesübungen , mit dem Arbeitsdienst , mit
Erlangung der Wehrfreiheit und der allgemeinen Wehrpflicht
weiter heilsam auswirken wird . Die äußere Erscheinung der
Kadetten ließ schon auf ihre ausgezeichnete gesundheitliche und
körperliche Pflege und Ausbildung schließen. Kein besseres
Vorbild für die Mannschaften im Exerzieren und im Turnen
konnte sich der Kompagniechef in der Truppe wünschen, als
einen aus dem Kadettenkorps hervorgegangene » Offizier , der
im Turnen oft Leistungen aufzuweisen hatte , wie sie sich auf
jeder Berufskünstlerbühne hätten sehen lassen könne» . Dabei
trat auch die vortreffliche vaterländische Erziehung und Cha¬
rakterbildung der Kadetten , das rücksichtslose Einsetzen der
eigenen Person , mit einem Wort der „Schneid " in seinem
besten Sinne in die Erscheinung . Das Verdienst an diesem
Erfolg der Kadettenausbildung fällt außer den Komma » -
deure » und Kompagniechefs der Kadettenkorps den Militär -
lehrern und Militärerziehern zu, Offizieren , die aus der
Front diesem überwiesen waren . Welchen Geistes sie waren ,
zeigt uns ein Blick in die Ehrenrangliste : Von den 17 Offizie »
ren , die bei Kriegsbeginn dem Kadettenhaus Karlsruhe ange -
hörten , sind 7 — 41 o . H. auf dem Felde der Ehre geblieben .

Der körperlichen und charakterlichen Ausbildung stand die
wissenschaftliche nicht nach, für die Berufslehrer ver -
pflichtet waren , soweit sie nicht von Offizieren mitübernom -
men wurde . Was vaterländische Geschichte und Geographie
anbetrifft , überwog jedenfalls das Wissen der Kadetten da «
der Schüler anderer Lehranstalten . Daß die allgemeine gei -
stige Ausbildung der des Körpers und des Charakters nicht
nachstand , ergibt sich daraus , daß ein hoher Hundertsatz der be »
deutendsten Feldherrn und Generalstabsoffiziere der deutsche»
Armee aus dem Kadettenkorps hervorgegangen sind . Wer
dächte dabei nicht an Generalfeldmarschall v . Hindenburg und
General Ludendorff und was läge uns heute näher als Gene -
ral und Ministerpräsident Göring zu nennen , der die Schule
des Kadettenhauses in Karlsruhe durchschritten hat .

Rudolf v . Freydorf .

Die Verhandlungen über die Errichtung einer Kadetten«
anstalt für etwa 200 Zöglinge in Karlsruhe reichen bis zum
Jahre 1887 zurück . Sie wurden zwischen der damaligen Mili¬
tär -Intendantur des 14. Armeekorps und der Stadtverwal »
tung geführt . Für die Erstellung der Anstalt war ein Teil
des Geländes an der früheren Mühlburger Allee, der späteren
Moltkestraße , in Aussicht genommen , und zwar der Teil west-
sich der damaligen Rheintalbahn . Das Gelände gehörte dem
Hofe und wurde von ihm aus der Hardtwaldgemarkung iu
die Stadtgemarkung Karlsruhe übertrafen . Die Gesamtkosten
des Baues waren mit 1795 000 Mark veranschlagt . Die erste
Rate zum Neubau des Hauses mit 750 000 Mark bewilligte
der Deutsche Reichstag im Jahre 1888. Im Frühjahr 1892
wurde das Haus fertiggestellt und der Benützung übergebe » .

Verbesserung von Verkehrsslratzen.
Umbau der Kapellenslratze — Aenderung der Verkehrsinseln am Adolf Killer-Platz.

Unser Bild zeigt in der Mitte den früheren Pförtner Schuh¬
macher des ehemaligen Kadettenhauses in der Moltke¬
straße ; rechts und links die Gebrüder Müller , zwei Auf-
Wärter die noch den Kadetten Göring in den Jahren 1905 bis
» 08 betreuten . Photo : Gescbwiadnec .

Von den zahlreichen Gesuchen, die der heutigen Bezirks -

ratssitzung zur Genehmigung vorlagen , — es handelte sich in
der Hauptsache um Wirtschaftskonzeffionen — beanspruchte
besonderes Interesse das Gesuch der Stadt Karlsruhe zur
Aenderung der Straßenfluchten der Kapellen -

straße zwischen der Krieg sstraße und der Schiller -

schule . Maßgebend für diese Straßenverbesserung ist die

Errichtung eines neuen großen Verwaltungs -

gebäudes für das Arbeitsamt , das in nächster Zeit
auf dem Gelände des alten Lokalbahnhofes an der Kapellen -

straße erbaut werden soll. Da die Kapellenstratze infolge des
in die Straßenflucht vorspringenden bisherigen kleinen Bahn -

Höschens der Lokalbahn verschiedene Windungen macht und

dieses Gebäude dem neuen Arbeitsamt zum Opfer fallen muß ,
benützt die Stadtverwaltung die Gelegenheit , die Kapellen -

straße einer gründlichen Korrektur zu unterziehen .
Die Straße soll nach den dem Bezirksrat vorgelegten und

genehmigten Plänen in gerader Linie über das bisherige Ge-
lände des Lokalbahnhofs bis zur Schillerschule durchgeführt
werden . Die Straße soll so umgebaut werden , daß die Stra -

ßenbahn auf einem eigenen Bahnkörper in die Mitte der

Straße zu liegen kommt auf einer Fahrbahn von 8 Meter
Breite . Zu beiden Seiten wird eine je 6 Meter breite Fahr -

bahn angelegt , an die sich Gehwege und Radfahrwege an -

schließen. Durch die Grablegung der Straße entsteht ein nach
Osten erweitertes Rondell , das zu Grünflächen umgestaltet
wird . Durch Regulierung der Kapellenstratze wird also nicht
nur eine Gefahrenquelle im Straßenverkehr verschwinden , es
wird auch ein neuer schöner freier Platz geschaffen, der als eine
wesentliche Verschönerung dieses Teils der Oststadt bezeichnet
werden darf .

Wie wir hören , besteht der Plan , die Straße in der -
selben Breite später auch von der Schiller -

schule ab bis zum Durlacher Tor durchzufüh -
ren , wenn die alten an der Ostseite der Straße stehenden Ge-
bäude der Spitzhacke zum Opfer gefallen sind und der für diese
Stratzenstrecke vorgesehene Bebauungsplan zur Durchführung
kommt . Dabei wäre allerdings ein kleines Hindernis zu be-

seitigen , nämlich die in die Stratze vorgebaute Turnhalle der
Schillerschule , ein Opfer , das aber im Interesse des Ganzen
gebracht werden müßte .

Eine weitere Korrektur ist vorgesehen in der Kriegsstraße
zwischen Kapellenstraße und dem Durlacher Torplatz . Hier ist
besonders notwendig die Erweiterung der Straße
bei der Einbiegung i» die Kapellenstratze . Hier müßte aller -

diugs dann das alte Militärwaschhaus , das eigentlich schoa
lange zum Abbruch reif ist , ebenfalls der Spitzhacke zum Opfer
fallen .

Ein kleiner Straßenumbau findet zur Zeit auch a»
der nördlichen Verkehrsinsel am Adolf - Hitler ,
Platz statt . Da diese Insel seinerzeit zu weit in die Fahr »
bahn herein gebaut worden ist, hat sie sich bei großen Aufmär »
schen als Verkehrshindernis erwiesen , so daß eine Aenderung
dringend notwendig wurde . Die Erhöhung der Insel ist nu »
gefallen , der Jnfelteil wird mit der übrigen Fahrbahn auf
gleiche Höhe gebracht . Die Umrahmung wird nur noch mar »
kiert , so daß es bei großen Aufmärschen , wie sie der im Ju »i
stattfindende Garnisonstag mit sich bringt , die Markierung
leicht weggenommen werden und die Ausmarschstratze erweitert
werden kann .

Karten zur Göring -Kundgebung.
Eintrittskarte « zur Kundgebung mit Parteige »osie

Ministerpräsident Hermaun Göriug ,

find au folgende « Stelle « z« beziehe« .
1. Durch alle Ortsgruppe « der Stadt Karlsruhe .
2. Durch die NS .- Kriegsopfer - Verforguug .
3. Durch die Deutsche Arbeitsfront .
4 . Durch die NS -Fraueuschaft.

Einsatz des Verkaufes erfolgt sofort!

Personenbeförderung auf Lastkraftwagen
aus Anlaß der Reichslagswahl .

Aus Anlaß der Reichstagswahl am 29. März 1936 wer¬
den gemäß § 31 der Reichsstraßenverkehrsordnung Lastkraft¬
wagen , die von der NSDAP und ihren Gliederungen zu Pro -
pagandazwecken zur Personenbeförderung benützt werden , vo»
den Bestimmungen der Ausführungsanweifung zu ß 30 Ab-
fatz 1 der Reichsstraßenverkehrsordnung befreit .

Diese Ausnahmebewilligung gilt nur bis zum Ablauf deS
29. Mä rz 1936 .

X II RASIERCREME
l/CCUlß große Tube 50 Pfennig
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Stimmschein und Wahlpostkarle.
Das Interesse für öie Wahl ist auch diesmal in Karlsruhe

recht lebhaft . Das konnte man auch aus dem Betrieb sehen ,
bei am Samstag und Sonntag in der städt . Wahlgeschäftsstelle
herrschte . Viele haben den Nachmittagsspaziergang dazu be -
nutzt , um ihr Anliegen bei der Wahlgeschäftsstelle vorzubrin -
gen .

Dabei konnte man manche falsche Anffassnng feststellen :
a ) Manch einer glaubte , er könne nur an den beiden für

die Offenlegung der Wählerliste vom Reich vorgeschriebenen
Tagen Stimmschein erhalten . Das ist nicht richtig . Bis
einschl . Freitag , den 27. März , kann man in der Wahlgeschäfts -
stelle ( Konzerthaus ) ununterbrochen von morgens 8 bis abends
8 Uhr Stimmschein beantragen ( am Samstag , den 28., nur
noch für unvorhergesehene Fälle ) .

d ) Wer auswärts wählen will , muß Stimm -
schein haben . Mancher meinte , die Karlsruher Wahlpost -
karte genügt auch dafür ! Mit der Karlsruher Wahl -
p o st k a r t e kann sich der Karlsruher Wähler aber nur in
seinem Wahlbezirk ausweisen ? auswärts kann er damit
gar nichts anfangen . Also wer auswärts wählen
muß , komme mit der braunen Wahlpo st karte
sofort zum Konzerthaus und hole sich dort
einen Stimmschein . Der Reichsminister des Innern
weist noch einmal darauf hin , daß für die Ausstellung eines
Stimmscheines „ zwingende " Gründe vorliegen müssen ? das
sei schon im Interesse der Entlastung der Gemeindebehörden
nötig . Die vor dem Wahlvorstand ordnungsmäßig abgegebe -
nen Stimmscheine sollen auch diesmal nach der Wahl den Ge -
meindebehörden des Ausstellungsortes zurückgesandt werden .

c) Mancher „alte Karlsruher " ist der Ansicht , ob er eine
Postkarte erhält oder nicht , sei gleichgültig ' er stünde doch in
der Wählerliste , weil er schon lange in Karlsruhe wohne und
ja immer gewählt hätte . Auch diese Auffassung i st
falsch . Die in der Kartei stehenden Wählerkarten sind nun
einmal gefühllos und lassen sich beim Wahlamt auch einmal
selbst dann falsch behandeln , wenn sie einen „ alten " Wähler
betreffen . Und so mancher „alte Karlsruher " ist umgezogen

Wer noch keine Wahlkarte erhalte « hat , muß bei der
Wahlgeschättsstelle im Konzerthaus Einblick in die Wahl -
listen nehmen .

und vergaß , es dem Einwohnermeldeamt mitzuteilen, ' dann
steht er eben nicht nach der neuen Wohnung in der Kartei .
Holt er nun jetzt nicht das Versäumte nach und beantragt
er nicht auch seine Ilmschreibung in der Kartei ,
so darf er über deren Mängel auch am Wahltage nicht brum -
meln . Keine Wählerkartei oder - Liste einer
größeren Gemeinde kann hundertprozentig
richtig sein . Gerade deshalb ist jadie Offen -
legung der Kartei vorgeschrieben . Um nun den
Wählern die Kontrolle der Kartei zu erleichtern , erhält in
Karlsruhe jeder Wähler diesmal wieder eine Benachrichti -
gungskarte .

Wer keine Karte erhalte » hat , steht nicht in der Kartei .
Uebrigens hat sich die Zustellung eines Teils der

Postkarten um einen Bestellgang verzögert . Wie wir
erfahren haben , ist die postamtliche Frankiermaschine in alte
Anschauungen zurückverfallen , hat die Hochkonjunktur benutzt
und — gerade in den letzten Tagen einige Male gestreikt . Des -
halb waren nicht alle Postkarten bis 22. März , wie es mit der
Postbehörde vereinbart war , zugestellt . Am 23. soll aber der
ganze Rest in die Hände der Wähler gelangt sein .

Wer nun etwa am Sonntag den Gang zur Wahlgeschäfts -
stelle umsonst gemacht hat , der mutz sich damit trösten , datz

„ höhere Gewalt " jederzeit mit in Kauf genommen werden
mutz . Er hat aber dabei auch Einblick in den Betrieb eines
Wahlamtes bekommen , wo in der zur Verfügung stehenden
sehr kurzen Zeit mit außerordentlichem Fleiß und mit großer
Sorgfalt gearbeitet wird , um alle Wünsche zu erledigen .

Das Wahlamt hat seine Kräfte stark vermehre « müsse » .
Es sind erwerbslose Volksgenossen hinzugezogen worden und
von andern städt . Aemtern geeignete jüngere Kräfte . Recht
erheblich ist auch diesmal — wenn auch nicht so umfangreich
wie bei der Sommerabstimmung 1934 — die „ Stimmschein -
Post "

, d . h . die Zahl der schriftlich beantragten und meist nach
auswärts zu versendenden Stimmscheine .

Besondere Arbeit verursachen diesmal viele J « « gwähler .
Wenn sie sich beim Arbeitsdienst befinden , erhalten sie
von ihrer Unterkunft den Stimmschein , müssen also in der
hiesigen Kartei gestrichen werden . Das Wahlrecht
der zum Heere Eingezogenen ruht . Auch hier
müssen die Betreffenden auf Grund der eingehenden Meldun -
gen in der Kartei gestrichen werden . Namentlich die Meldun -
gen bezüglich der Arbeitsmänner sind so zahlreich , datz zu
ihrer Bearbeitung auch das staatl . Meldeamt um Hilfe gebeten
werden mutzte , weil nämlich beinahe alle nicht die Karlsruher
Wohnung angeben ! Zusätzliche Arbeit bedeutet auch die
Durchführung der Bestimmungen bezüglich der Rasse .

Da die Unterlagen für die aus allen diesen Gründen vor -
zunehmende Bereinigung der Kartei nirgends völlig aus -
reichen , wird mancher als wahlberechtigt in der Kartei stehen ,
der es gar nicht ist . Deshalb ist diesen Personen im Gesetz
über das Reichstagswahlrecht vom ' 7. März 1936 angedroht
worden : „Wer , ohne wahlberechtigt zu sein , eine Stimme ab -
gibt , wird mit Gefängnis und mit Geldstrafe oöer mit einer
dieser Strafen bestraft .

" Es kann also mancher eine Post -
karte erhalten haben , also in der Wählerliste stehen , obwohl
er gar nicht wahlberechtigt ist . Solche Wähler müssen selbst
entscheiden , ob sie wirklich wahlberechtigt sind , und für ihre
Entscheidung tragen sie selbst die volle Verantwortung .

Was viele immer noch nicht wissen : Die Stadtverwaltung
Karlsruhe hat seit Spätjahr 193S nicht mehr nur eine Fern -
sprechzentrale („Rathaus " ) , sondern mehrere . Die Wahl -
geschäftsstelle im Konzerthaus ist angeschlos -
sen andie Stadtzentrale Süd ( Feuerwehrdepot ) , die
beim „ Fräulein vom Amt " unter Nr . 6010 bis 6012 zu er¬
reichen ist , und dann verlange man „Wahlgeschäftsstelle " . An -
Meldungen zur Wahlkartei und Anträge für Stimmscheine
lassen sich telephonisch nur erledigen , wenn spätestens beim
Abholen der Postkarte oder des Stimmscheins der unum -
gänglich nötige Ausweis vorgelegt wird .

Sitzung des KreiswahlausschussesBaden.
Karlsruhe , 24 . März . Der Kreiswahlausschuß

des 32. Reichstagswahlkreises ( Baden ) hat am 23 . März , nach -
mittags im großen Sitzungssaal des Ministeriums des

Innern die nach § 29 der Reichsstimmordnung vorgeschriebene
Prüfung und Festsetzung des Kreiswahlvorschlages
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei vorge -
nommen . Der Wahlvorschlag wurde in der eingereichten Fas -
sung zugelassen . Die Namen der zehn ersten Bewerber sind :
Adolf Hitler , Führer und Reichskanzler, ' Rudolf Heß , Stell -
Vertreter des Führers : Dr . Wilhelm Frick , Reichsminister :
Hermann Göring , Reichsminister : Dr . Paul Joseph Goebbels ,
Reichsminister : Robert Wagner , Gauleiter : Max Amann ,
Verlagsdirektor : Ernst Wilhelm Bohle , Gauleiter , Leiter der
Auslandsorganisation der NSDAP . : Martin Bormann ,
Stabsleiter des Stellvertreters des Führers : Philipp Bouh -
ler , Chef der Kanzlei des Führers . ,

Wettbewerb der Karlsruher Kaarküustler .
Am vergangenen Sonntag veranstaltete die Karlsru -

her Friseur - Junungs - und Fachsch a s t s m e i -

st e rsch a st im Saale der Eintracht ein W e tt srifi e r en ,
das in die Arbeit der Friseure einen Einblick gewährte . Nach -
dem Obermeister Hinderberger einige Begrüßungsworte
an die Erschienenen gerichtet hatte , zeigte Fachbeiratsvor -

sitzender Karch die Bedeutung des Wettkampfes auf .
Dann war Gelegenheit geboten , die an und für sich recht

kunstvoll ausgeführten Arbeiten zu bewundern . Man sah vor
allem , wie schwierig es in alter Zeit war , eine schöne Frisur
für „ gnädige " Frauen herzustellen : alles war vertreten : Bie -
dermeier , Empire , Rokoko usw . Es wurde von den Wettstrei -
tern eine starke Konzentrierung für ihre Aufgaben verlangt ,
schon allein durch die nicht sehr reichlich bemessene Zeit und
die strenge Bewertung . Recht anschaulich konnte man Zeuge
der Herstellung einer reizenden Frauenfrisur unserer Tage
sein . Jedoch sollte auch das starke Geschlecht nicht zu kurz kom -
men , durch lebende Modelle wurden in einwandfreier Form
sehr gute Frisuren gestellt .

Die Preisrichter des Wettbewerbs waren folgende Herren :
Karch und Peters - Karlsruhe , Steiner -Offenburg und Zach -
mann - Pforzheim , Unparteiischer war Obermeister Hinder -
berger . Sieger des Wettbewerbs wurde Emil Klär , Ge -
Hilfe Rinkel wurde bestpunktierter , Leopold Finda bekam
durch Los den dritten Preis , denn außer ihm hatten noch zwei
Teilnehmer die gleiche Punktezahl bekommen .

Der „Aheingold" vertiert seinen doppelten
Zuschlag.

Die Benützung des „Rheingold -Zuges " bedingte seither
eine tarifarische Sonderleistung , die je nach der Entfernung
der Fahrt verschieden war . Der Rheingoldzug war als
„FFD -Zug " infolge seiner besonderen Ausstattung und
Schnelligkeit mit dem doppelten Zuschlag wie die Fern -
schnellzüge ( FD ) belegt , der für beide Klassen gleich war und
für Reisen unter 300 Kilometer 4 RM . , bei Reisen von 301
Kilometer aufwärts 6 RM . betrug . Mit dem neuen , am
13. Mai in Kraft tretenden Fahrplan wird das geändert .
Der Rheingoldzug verliert seinen Sondercharakter und seine
tarifliche Sonderstellung , die von ihm einzig wahrgenom -
mene Zugsgattung FFD -Zug verschwindet und auch der
Rheingold wird sortan sich als Fernschnellzug — FD — be¬
zeichnen und bezahlen lassen . Er wird damit den anderen
zweiklassigen Zügen und den Fernschnelltriebwagen gleich -
gestellt . Erhoben wird fortan nur noch der gleiche Satz wie
bei den Fv -Zügen , also neben dem tariflichen Schnellzugs -
Zuschlag die Gebühr von 2 RM . für Entfernungen bis 300
Kilometer und 4 RM . für Reisen über 301 Kilometer . Die
Verbilligung stellt sich für den Sonderzuschlag also auf
S0 Prozent . Die Ermäßigung wird sich vor allem bei den kür -
zeren Entfernungen prozentual stark fühlbar machen

WKW unterstützt Hilfsbedürftige
und fördert maßgeblich Einzelhandel .

In diesen Tagen werden durch das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes im ganzen Lande an die Hilfsbedürftigen
Lebensmittelgutscheine ausgeteilt . 780 000 Gutscheine zu
je 30 Pfennig mit einem Gesamtwert von 390 000 RM .
gelangen zur Ausgabe .

Nicht nur den Bedürftigen allein sind diese Gutscheine eine
willkommene Hilfe , sondern auch der badische Einzelhandel
erfährt dadurch eine bedeutende Unterstützung . Während des
Winterhilfswerkes 193S/36 wurden jetzt in Baden für unge -
fähr 1.2 Millionen Mark Lebensmittelgut -
scheine verteilt .

Opfersinn und Schicksalsverbundenheit des deutschen Vol -
kes unter der Führung Adolf Hitlers haben die gewaltigste
Hilfsaktion zustande gebracht .

Kein Volk der ganzen Welt kann von sich sagen , daß in
solch einer Art und Weise für seine Hilfsbedürftigen gesorgt
wird , wie bei uns in Deutschland .

Wir aber sind dem Führer für seine Taten zu großem
Danke verpflichtet : und wir wollen daher am 29. März ihm
in einmütiger Entschlossenheit unser Treuebekenntnis aus -
sprechen .

Wir sind bereit !
Das WHW 1935/36 geht nun zu Ende . Tausende von

Volksgenossen unseres Grenzgaues Baden haben sich in echt
nationalsozialistischem Opfersinn zur Mitarbeit zur Ver -
fügung gestellt .

Nur dadurch ist es möglich gewesen , den Betreuten des
Winterhilfswerkes wirklich zu helfen .

Dafür sei allen Helfern und Helferinnen
auf diese Weise herzlich st gedankt !

Dieser Dank gilt aber auch allen Volksgenossen ,
die durch ihre Spenden zum Gelingen unseres großen Wer -
kes beigetragen haben . Ein neuer Kampfabschnitt beginnt !
Wie in den letzten Jahren wird auch in diesem Jahre die
NSV , getreu dem Befehl unseres Führers , weiter arbeiten
an den großen Aufgaben und Zielen , die ihr gestellt sind .

Heil Hitler !
Dinkel , Gauamtsleiter .

Gewerbepolizeiliches . Bei den in letzter Zeit vorgenomme -
nen Kontrollen der W e i n p r e i s e ergaben sich in 10 Wirt -
schatten Beanstandungen . Die beteiligten Wirte erklärten sich
jedoch mit der von der Kontrolle geforderten Preisherab -
setzung , die zwischen 5 und 10 Pfg , für das Viertelliter betrug ,
freiwillig einverstanden . In allen übrigen Wirtschaften der
Stadt Karlsruhe waren die Weinpreise nicht zu beanstanden .
Ferner gelangte iur Anzeige ein hiesiger Eiergroßhänd -
ler . der in der Zeit vom 17 . Februar bis 29 . Februar bei der
Abgabe von Eiern an Wicdcrverkäufer uu ?> Verbraucher die
von der Hauptvere !nigun <, der deutschen Eierwirtschaft un -
term 6 . Februar 1936 festgesetzten Höchstpreise um K bis 2 'A
Pfennig überschritten hatte .

Kundgebung der Beamten und Angestellten
des Polizeipräsidiums Karlsruhe.

Am 23 . März 1936 erweckte gegen Abend ein ung -ewöhn -
licher Aufmarsch die Aufmerksamkeit der Passanten der Kai -
ser - und Waldstraße . Unter den schneidigen Klängen ihres
Trommler - und Pfeiferkorps marschierten die uniformierten
Schutzpolizeibeamten des Polizeipräsidiums Karlsruhe , soweit
sie dienstfrei hatten , nach dem Eolossenm Durch ein in der
Kolonne mitgeführtes Transparent bekundeten sie einmutig
ihren Willen , dem Führer treue Gefolgschaft zu leisten . ^

Im Colofseumsaal trafen sich diese Beamten mit den übri -
gen Beamten und Angestellten des Polizeipräsidiums , um zu -
sammen mit den zahlreich erschienenen Angehörigen in einer
eindrucksvollen Kundgebung dem Führer zu danken .

Polizeipräsident Heim eröffnete die außerordentlich stark
besuchte Kundgebung , wobei er an die im nationalsozialisti¬
schen Geiste lebende und wirkende Beamtenschaft den dringen -
den Appell richtete , in den kommenden Tagen alles daran zu
setzen , damit jeder Volksgenosse aus innerer Erkenntnis her -
aus den Weg zur Wahlurne findet und feine Stimme dem
Führer gibt .

Der Reichsredner der NSDAP , Pg . Koch - Altona , von
der Reichspropagandaleitung nahm die Worte des Polizei -
Präsidenten auf und sprach über : „Des Führers Kampf für
Ehre , Freiheit und Frieden " . Die Ausführungen fanden nicht
nur aufmerksame und dankbare , sondern auch begeisterte Zu -
Hörer , wie die dauernden Unterbrechungen der Darlegungen
durch starken Beifall bewiesen haben .

Umrahmt war die Kundgebung von Darbietungen des
Trommler - und Pfeiferkorps , das nicht nur durch sein Auf -
treten , sondern auch durch seine Leistungen angenehm auffiel .

Die Feierstunde , die in den beiden Nationalhymnen und
einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer ausklang , ergab
die sichere Gewißheit , daß die Teilnehmer an dieser Kund -
gebung am 29 . März dem Führer die Treue halten werden .

Betrügerischer Kundehändler festgenommen
Die Hundehäudler Andeas Christ und Otto T o b e r e r

haben in Rastatt «inen Hund verkauft . Nach zwei Tagen ka-
men zwei Frauen im Auftrage des Ch . und T . zu dem Käu -
fer und täuschten ihm vor , Ch . « nd T . hätten den Hund ge -
stöhlen , der Eigentümer sehe von einer Anzeige ab , wenn der
Hund wieder beigebracht würde . Nachdem dem Käufer Er -
fatz versprochen war , gab er den Hund heraus . Ersatz erhielt
er aber nicht .

In einem anderen Falle wurde dem Ch . bekannt , daß ein
Hund zu verkaufen war . Er täuschte dem Verkäufer vor , einen
Käufer zu haben , worauf ihm der Hund zum Verkauf über -
lassen wurde . Nach einigen Tagen teilte er dem Besitzer wahr -
heitswidrig mit , der Hund sei ihm entlaufen .

In beiden Fällen haben Ch . und T . die Hunde anderweitig
verkauft . Da sie vermutlich weitere derartige Betrügereien
verübt haben , werden Geschädigte ersucht , dem Landeskrimi -
nalpolizeiamt , der Kriminalpolizei oder der Gendarmerie
Anzeige zu erstatten .

Verkehrsunfälle.
In der Robert - Wagner -Allee bei der Käppelestratze wurde

ein Radfahrer von einem Personenkraftwagen angefahren .
Der Radfahrer wurde zu Boden geworfen und zog sich ver -
schieden « Verletzungen zu , so daß er ärztliche Hilfe in An '
fpruch nehmen mutzte . Soweit bis jetzt festgestellt wurde , hat
der Radfahrer beim Einbiegen in die Käppeleftraße kein
Fahrtrichtungszeichen gegeben .

Zu einem Zusammenstoß zwischen einem Personenkraft¬
wagen und einem Lastzug kam es auf der Kaiserallee bei der
Körnerstraße , wobei an dem Personenkraftwagen ein Sach -
schaden von etwa 300 RM . entstand . Personen wurden nicht
verletzt . Nach den bisherigen Feststellungen hat der Führer
des Lastzuges das Vorfahrtsrecht des Personenkraftwagens
nicht beachtet .

Bei einem auf dem Bahnhofsplatz erfolgten Zusammenstoß
zwischen einer Kraftdroschke und einem Kraftrad wurde eine
Fußgängerin von dem Kraftwagen erfaßt und
zu Boden geschleudert . Sie trug dabei verschiedene
Verletzungen davon , die zunächst ihre Einlieserung in das
Neue Vinzentiushaus erforderlich machten . Nach Anlegung
eines Verbandes konnte sie jedoch dort wieder entlassen wer -
den . Nach den bisherigen Feststellungen hat der Führer der
Kraftdroschke den Unfall dadurch herbeigeführt , daß er den
Fahrtrichtungszeiger nach rechts eingestellt hatte , obwohl er
geradeaus fuhr .

Beim Einbiegen von der Robert ° Wagner - Allee in
die T u l l a st r a ß e nach rechts kam ein Personenkraftwagen
ins Schleudern und stieß mit einem aus der Tullastraße kom -
menden Personenkraftwagen zusammen . Beide Fahrzeuge
wurden stark beschädigt . Nach den bisherigen Feststellungen
hat der Führer des von der Robert -Wagner - Allee in die
Tullastraße einbiegenden Kraftwagens den Unfall dadurch
verursacht , daß er zu rasch gefahren ist .

*
Ermittelt wurde 1 Herrenrad , Wanderer - Continental , das

angeblich am 20 ./23 . November 1935 unmittelbar bei Karls¬
ruhe gestohlen wurde . Der Eigentümer wolle sich alsbald
beim hiesigen Lanöeskriminalpolizeiamt (Zimmer 71 ) melden .

Altersjubilar . Obersteueraufseher i . R . Josef Kiefer
konnte seinen 90 . Geburtstag feiern . Der Jubilar erhielt
seitens der Stadtverwaltung ein Glückwunschschreiben nebst
einer Ehrengabe .

Tages -Anzeiger.
(Näheres liebe im Inseratenteil .)

Dienstag , de« 2z . März.
Staats « beater :

Minna von Barnhelm , 20—22 .15 Ubr .
» ad Sachschule s « r Musik :

Prüsungskonzert der Studierenden lChor mit Orchester ) .
Lichtspieltheater :

Schanbnra : Leichte Kavallerie , 4 , 6.15. 8.30 Uhr,Resideu - Lichtspiele : Der Favorit der Kaiserin. 4 . 6.15. 8 .S0 Uhr.Glor.a- Palaft : Senkel -Persil - Film . 2,45 . 5 .30, 8 .30 Uhr.
Cavitol tKonzerthaus ) : Der Kurier des Zaren . 4 , 6.15 . 8 .30 Ubr.Umon - Ltchtsviele : Der Kurier des Zaren . 4 , 6 .15 8 .30 Uhr.
Palast - Lichtsviele : Kater Lampe. 4 . 6 .15, 8 .30 Ubr.Kammer-Llchtspiele : Heimkehr ins Glück . 3 5. 7. 8.45 Ubr.Soust , ge Beraustaltuugeu :
Rest . Löweurache« : Kabarett: Tan, .

_ . . „ . , Mittwoch, den 25. März.S taats , bea ter :
Nachmittags : „Prinz von Preuhen " 15—17 .30 : abends 8 . Sinfonie -
konzert . 20 —22 Uhr .

Lichtspieltheater :
Schanburg ! Leichte Kavallerie . 4. «.15. 8.3V Ubr .Resideuz- Lichtsviele : Der Favorrt der Kaiserin. 4 . 6.15, 8 .30 Ubr.Moria - Palait : Henkel-Persil - Mlm . 2 .45, 5.30 . 8 .30 Ubr.
Kapital «Kon,crthaus ) : Der Kurier des Zaren . 4 . 6.15 . 8 .30 UhrUu 'o.u - L'ZtsPiel« : Der Kurier des Zaren . 4 . 6 .15 8.30 Uhr.Palatt - Lichtsviele : Kater Lampe. 4. 6.15, 8.30 Uhr.

_ » animer-Lichtspiele: Seimkehr ins Glück , 3 5. 7. 8 .45 Uhr.^ " iL ?. ' aeB « ranst - lt « » ge » :S #ffee =9W«fenw : Tanzabend.
Jf °-{'ee fS 0l0ni >: Sansfranennachmittag mit Kabarett .
Neit . LSweii rächen : Sansfranennachmittag : Kabare « .
Parkschlokle Durlach . Tan, .

3 » de» Schauburg läuft ab heute der Usa - Tonsilm „Seichte" a o a ll c r > c mit der temperamentvollen Neu - Entdeauna Ma -
rika Rökk . ferner mit Fritz Kamvers . Oskard Nmo . H . A . v .Slbletww . Ctllo iremdt n. a . Dazu vm reichhaltiges Beiprogramm .
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Fahr! durch den Kraichgau.
Ueberau Neulandgewinnung durch die sortfchreilende Kraichbachregulierung .

Es war ein diesiger Märztag , an dem wir hinausfuhren
In die Nachbargemeinden , um die großartigen Bachlaufregu -
lierungen in Augenschein zu nehmen . Unser Bruchsaler
Bezirk ist mit Wasserläufen gesegnet , wie das ganze Kraich -
gauer Hügelland , das dadurch ungemein fruchtbar ist. Wehe
aber , wenn sie losgelassen , diese Bäche und Bächlein , wenn
Hochwasser vom Gebirge herabkommt nnd die sonst so sitt -
fam und zahm dahersließenden Wässerlein die User über -
treten , wild und zornig Sahinbrausen . Dann richten sie
ungeheuren Schaden an . Man erinnere sich nur an die
Hochwasserkatastrophe im Jahre 1931, wo ganze Ernten ver¬
nichtet wurden , wo Dämme brachen , Brücken mitgerissen
wurden und das Wasser in Häusern und Kellern stand.

Um derartige Gefahren in Zukunft zu beseitigen , wurde
die Kraichbachregnlierung

nach Entwürfen und nnter Leitung des .Kulturbauamtes
Heidelberg (Oberbaurat Benftz ) begonnen und mit Reichs -
Zuschüssen und Darlehen durchs Arbeitsamt Bruchsal ( Ar ?
beitsamtsdirektor Dr . Schwarz ) finanziert und als Not -
standsarbeit ausgeführt . Unternehmer und viele Arbeiter
aus Bezirk nnd Stadt haben für Monate Arbeit und Brot
Auf der Strecke von Ubstadt bis Stettfeld sind z . B .
noch 18» Arbeiter beschäftigt . Hier wnrde das Kraichbach -
bett zwischen Ubstadt und der Schneidemühlschleuße erweitert
« nd verbreitert , so daß es auch bei größtem Wasserstand
alles Wasser , das ans dem Gebirge kommt , aufnehmen kann
und die fast alljährlichen Katastrophen unmöglich sind. Der
landwirtschaftliche Ertrag des Kulturlandes wird sich da -
durch um ein mannigfaches erhöhen. Die Schneide -
mühlschleuße ( früher stand hier eine Mühle ) wird durch
eine Klappwehr , eine sogenannte Fischbauchklappe ersetzt,
die sich bei Hochwasser selbsttätig umlegt und das ganze
Hochwasser in Kraichbach nnd Kriegbach abführt . Die Bor -
teile dief ?r Borkehrung sind : es werden dadurch die Damm -
brüche , die früher in der ganzen Gemarkung Stettfeld —
Weiher bis hinunter nach Kirrlach großen Schaden anrichte -
ten , abgewendet . Im Jahre 1031 ist durch einen Dammbruch
auf dieser Gemarkung der Gemeinde Weiher allein ein
Schaden von 86 000 RM . entstanden . Gleichzeitig wird aber
auch durch diese Hochwasserentlastung die ganze Kraichbach -
Niederung von Langenbrücken bis Hockenheim vor Ueber -
schwemmungen geschützt . Umso wertvoller ist dies , da die
Niederung mit einem Aufwand von VA Millionen RM . im
Jahre 1934 entwässert und kultiviert worden ist . Die beiden
Arbeiten greifen ineinander , sind ein geschlossenes Unter -
nehmen , mutzten aber wegen des großen Umsanges der
Arbeit und der Aufbringung der Mittel nacheinander in
Angriff genommen werden .

Die an der Kraichbachregulierung beteiligten Gemeinden
Stettfeld , Weiher , Kronau und Langenbrücken haben in
einer Sitzung beschlossen , zusammen mit dem Zweckverband
Wiesloch (Vorstand Kreisleiter Bender )

das letzte Stück des Kriegbaches
von der neuen Schneidemühlschlenße bis zur Gemarkung
Kronau ebenfalls so zu verbessern , daß das vom Kraichbach
in den Kriegbach abgeführte Hochwasser unmittelbar in den
Rhein abgeführt werden kann . Auch dieses Unternehmen ist
nun am 19 . Februar in Fluß gekommen. Auf dieser Strecke
stehen keine Stauwehre und Mühlen dem Wasserabflüsse im
Wege . Zur Verbilligung des Kriegbachansbaues plant man,
einen großen Teil des Hochwassers in die Staatsawaldungen
abzuleiten und dort einen bis zwei Tage aufzuspeichern.
Wenn dann die Hochwasserwelle abgeebbt ist, tritt das Wasser
aus dem Walde allmählich wieder i.n das Kriegbachbett
zurück . Dem Walde wird dadurch auch genützt . Die durch
das Wasser angeschwemmten Stoffe düngen den Boden , und
die Zufuhr von Feuchtigkeit tut im Sommer dem Walde
gut . Durch Auffangen der Nässe können sich die Bäume
besser entwickeln .

So wird in ein paar Jahren schon dieses ganze große
Kraichbachunternehmen nicht nur das , was es gekostet hat ,
wieder einbringen , sondern es wird darüber hinaus für
Landwirtschaft und Waldwirtschaft von großer Bedeutung
sein und auch als Siedelnngsland in Frage kommen . Werte
schafft man also durch diese Regulierungsarbeiten , die der
Volkswirtschaft zugute kommen . In den schon kultivierten
Kraichgaustricheu sind die Ernten überreich . Wo man früher
4 Zentner Kartoffeln erntete , gibt es heute 10 Zentner .

Wo jetzt die kleine Gewölbebrücke bei Stettfeld steht,
an deren Stelle eine große Eisenbetonbrücke kommt und wo
der Kraichbach noch im verwahrlosten Zustand ist , dort
steigen wir aus . Wir schauen über das ganze , 4 Kilometer
große Tal zwischen

Weiher «nd Stettfeld
beiderseits des Kraichbachs , das noch nie entwässert worden
ist. Dann betrachten wir uns die Schneidemühlschlenße mit
der neuen Fischbauchklappe , die ein Patent der Firma
M . A . N . Gustavsberg bei Mainz ist . Das ganze Bauwerk
wird betoniert und hat Quaderabdeckung . Es ist kalt , ein
scharfer Nordwind weht , aber die Arbeiter haben sich warm
geschafft und lächeln , als wir den Mantelkragen hochstellen.
Wir gehen entlang dem neuen Kraichganbett . Ueberall
stehen Loren . An der kleinen Hütte lehnen die Räder , mit
denen die Arbeiter des Mittags entweder in ihre Ortschaft
zum Essen fahren oder in die große Bauhütte , die sich ganz
in der Nähe befindet und wo man für wenig Geld gute
Verpflegung bekommt . Wir hören , daß die Feldberei -
n i g u n g Hand in Hand mit der Kultivierung der Kraich-
bachniederung geht , und daß auch der K a tz b a ch von Stett -
feld bis hinauf nach Odenheim und Tiefenbach reguliert
werden soll . Das Projekt wird z . Zt . ausgearbeitet , mit der
Arbeit soll sobald wie möglich begonnen werden . Wir
fahren zurück nach Stettfeld . Hinter dem Ort werben vom
Straßenbauamt Karlsruhe Straßen - und Brückenverbreite -
ruugen vorgenommen , was sehr zu begrüßen ist.

Langenbrttcke «
mit den großen Wirtschaften und den weiten Einfahrten , die
an die Blütezeit des Bades und seinen starken Fremdenver -
kehr vor 100 Jahren erinnern , mit seinen Brückenheiligen
und dem jetzt kahlen , uns so lieben Kurpark, , durchfahren
wir .

Auf gut geteerter und verbreiterter Straße geht es weiter
über Mingolsheim , das im Gegensatz zu Kronau eine große
Gemarkung hat und kleiner ist , während Kronau größer ist,
aber viel weniger Land hat . Eine Landverschiebung oder
eine Regelung dieses Mißverhältnisses durch ein Pachtver -
hältnis scheitert aber daran , daß diese beiden Orte von jeher
wie zwei feindliche Brüder sind. Ist es doch auch uuge -
lchriebenes Gesetz dort , daß kein junger Mann aus dem an -
deren Ort sich sein Mädchen holen darf . Er wird nnbarm -
herzig verbläut .

Ueber den neuen Landgraben trägt nns der Wa -
gen . Dieser Landgraben durchschneidet schnurgerade das
Gelände . Der alte Landgraben , der von

Kislau bis St . Leo«
ging , wird eingeebnet und gibt neues Kulturland , als Ersatz
für den Landverlust durch die Autobahn . Als wir Kronau
hinter uns lassen , sehen wir den Dampf der Lokomotiven ,
hören die Stampfer , die an dieser Autostratze arbeiten . Dann
eine Strecke „schöne Lutzhardt " mit den entlanbten Bäumen ?
ein trauriger Anblick, wenn man nicht wützte, daß schon in
jeder der braunen Knospen eine junge Freude liegt , die jetzt
bald , ihre grünen Blattfingerlein herausstreckt . Wir über -
queren den regulierten Kriegbach . Kahl sind die Felder .
Wie dürre Riesenarme spreizen sich die Hopfenstangen .
Kirrlach ist ein farbenfreudiger Ort . Lustig bunt sind
seine Häuser angemalt , blau , gelb , lila , rot . Die Gemeinde

hat vor , den Duttlacher Graben , der den Ort durch -
zieht , einen Meter zu vertiefen (das geht jetzt, weil der
Kriegbach reguliert ist) , und im Anschluß daran Kanalisation
einzurichten . Der Duttlacher Graben führt die Bruchsaler
Abwässer mit sich und bringt Bruchsal gerade in keinen
guten Geruch . —.

Bei WaghLnsel
fallen die schön angelegten und gut bewirtschafteten Aecker
der Zuckerfabrik auf . Die ehemalige , sogenannte Todes -
kurve , die so heitz , weil hier so viel Unglück passierte , ist ver -
breitert und ungefährlich geworben , wir passieren sie. Nun
halten wir und schauen uns an , wie man aus sumpfigem ,
nur Riedgras tragendem Boden gutes Ackerland gewinnt .

Die früher ungenutzten Abwässer der Zuckerfabrik
werden hier durch grotze Röhren planmätzig auf die Felder
geleitet . Diese Abwässer führen den guten Lötzboden, der
an den Rübenwurzeln hängt , die feinen Wurzelfasern und
Kalk , der in der Zuckerfabrik zum Klären zugesetzt wird ,
mit sich . Auf diese Weise wird der schwarze, moorige Boden
mit guter Humusschicht bis 1 Meter hoch überdeckt und
bildet bann den allerbesten Ackerboden. Jährlich werden so
20 000—30 000 Kubikmeter aufgeschwemmt und über 10 Mor -
gen fruchtbares Land gewonnen . Dieses Neuland braucht
auf 10 Jahre hinaus keine Düngung .

Es ist
Allmendland der Gemeinde Overhause«,

das auf diese Art ertragreich gemacht wird . Die Oberhause -
uer waren zum großen Teil in die Industrie abgewandert ,
da sie bei ihrer großen Bevölkerungsziffer sich auf eigenem
Boden nicht mehr ernähren konnten . Ihr Land war viel
Oedland und schilfiger Boden (Moor ) . Es bedeutet direkt
eine Rettung für die Oberhanfener arbeitslose Bevölkerung
( z . Zt . über 400 Arbeitslose ) , daß sie wieder zur Landwirt -
schast zurückgeführt werben . Jeder bekommt von diesem
neugewonnenen Boden ein Stück zu billigem Preis . — Nach¬
dem dieser sogenannten Oberhanfener Bruch aufgeschlämmt
ist , wird der Rheiuhauseuer Bruch in Angriff genommen .
600 Hektar umfatzt die ganze Niederung , öie Kulturland
werden wird . Die Abwässer der Fabrik können durch Hun -
derte von Jahren hierhergeführt werden . Wo andere Fa -
briken Mühe und Kosten aufwenden müssen, nm ihre Ab -
wässer los zu werden , kann die Zuckerfabrik Waghäusel noch
Nutzen damit stiften . Welches Interesse dieser neuen Art
von Gewinnung fruchtbaren Landes entgegengebracht wird ,
zeigt sich darin , daß die Anlage schon von verschiedenen
Stellen , darunter erst kürzlich vom Reichsnährstand , besich-
tigt wurde .

Noch eine Arbeit , die in Angriff genommen werden soll,
ist zn rühmen : Vom Wagbach bei Waghäusel aus wird
ein E n t l a st n n g s k a n a l bis zum Kriegbach bei Neulutz -
heim geführt , um auch hier das Hochwasser abzuleiten .

Es ist wertschaffende Arbeit , die im Bezirk Bruchsal ge-
leistet wird , in die wir einen Einblick geben wollten , Arbeit ,
deren Bedeutung erst später so recht erkannt werden wird .

Hanspeter Moll .

Zur 1200-Iahrfeier der Slad ! Mosbach.
Mosbach , 23 . März . An Pfingsten wird Mosbach

sein 1200jähriges Bestehen im Rahmen einer
großen Veranstaltung feiern . Aus diesem Anlaß wird auch
ein Heimatspiel von Hans Franken -Hollerbach zur Aussüh -
ruug kommen , das den Titel trägt „Der Motzpacher B»rot -
schrey". Das Spiel benötigt mit den Massenszenen 150 Dar¬
steller .

Am Psingstsamstag wird ein Bunter Abend des Reichs -
senders Stuttgart durchgeführt , ferner soll ein Teil des
Heimatspiels in die Tönende Wochenschau kommen, auch in
die Usa - Wochenschan sollen einige Szenen aus dem Heimat -
spiel aufgenommen werden . Bei dieser Gelegenheit wird
ein grotzer Film von Mosbach gedreht und auch der
Schwerttanz verfilmt . Die 1200-Jahrseier sieht ferner ein
großes Gartenfest im Stadtgarten vor , der bis dahin noch
eine Veränderung erfahren wird . Als Abschluß ist eine
Stadtbeleuchtung gedacht.

,1

3 Jahre Nationalsozialismus .
&ÜicbtfJb i « tcufimtappcn im Äajnpj um Ak SichuKelluag Act tlMutqg ües ücutjche » Lottes

Die große Stunde eines Dorfes
Alt uub iitsg jubelt dem Führer zu.
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Reichsftatthalter Robert Wagner in Kehl.
— Kehl , 23 . März . Die Grenzstadt Kehl im Hanauer

Land stand im Zeichen einer großen Wahlkundgebung . Die
im Flaggenschmuck prangende Stadt bereitete dem Reichsstatt -
Halter Robert Wagner einen herzlichen Empfang . 99DM ., HJ .
und Jungvolk bildeten auf den Anmarschstraßen zur voll be -
setzten Stadthalle Spalier .

Nach dem Einmarsch der Fahnen und der Erössnungsan -
spräche des Kreisleiters Dr . Reuter ergriff der Reichsstatt -
Halter das Wort , um in packenden Sätzen Adolf Hitlers Kampf
um Deutschlands Ansehen und den Frieden in der Welt zu
schildern . Noch nie , so führte der Reichsstatthalter u . a . aus ,
habe das deutsche Volk vor einer so schweren Stunde gestanden
wie jetzt . Zur Erreichung der noch harrenden Ausgaben müh -
ten noch viele Opfer gebracht werden , die Entbehrungen und
die Opfer des Führers gäben uns das beste Beispiel . Aber
alle Arbeit sei vergeblich , wenn Deutschland weiterhin ent -
rechtet bleiben sollte ) deshalb sei der Kampf um Deutschlands
Ehre und Freiheit eine Lebensnotwendigkeit für unser Volk .
Die Aufhebung der entmilitarisierten Zone wüßten wir im
Grenzland am besten zu schätzen . Es sei unsinnig , uns des
Vertragsbruches zu bezichtigen , nachdem die Sieger im Welt -
krieg die versprochene Abrüstung nicht eingehalten haben .
Adolf Hitler die Vertragstreue abzusprechen , sei eine Be -
schimpfung des ganzen S8 - Millionen - Volkes . Abschließend
forderte der Redner Kehl und das Hanauer Land auf , am 2g.
März ihre Pflicht zu tun .

Brausend erklang das Siegheil auf den Führer . Mit dem
Absingen der Nationalhymnen endete die Kundgebung .

Ministerpräsident Köhler in Kandern.
Sander «, 24 . März . Das gewerbefleißge Markgräfler

Städtchen K a n d ? r n stand am Samstag abend ganz im
Zeichen der großen Treuekundgebung mit dem badischen Mi -
nisterpräsidenten Pg . Walter Köhler . Zu Ehren des
Gastes hatte die Stadt Flaggenschmuck angelegt . Der Ochsen -
saal , in der die Kundgebung stattfand , konnte die Zahl der
Besucher kaum fassen . Eine Lautsprecheranlage übermittelte
auch der draußen wartenden Bevölkerung die Ausführungen
des Redners . — Der Ministerpräsident gab im Verlause seiner
Ausführungen ein überzeugendes Bild von der Aufbauarbeit
der nationalsozialistischen Bewegung und stellte dieser die
Ohnmacht und völlige Unzulänglichkeit des früheren Systems
entgegen .

Eindrucksvoll und überzeugend waren auch seine Aussüh -
rungen über die deutsche Finanz - und Wirtschaftslage , wobei
er naturgemäß besonders die Verhältnisse in Baden be-
leuchtete . Bei der Machtübernahme , so führte er ans , war
die Finanzlage Badens katastrophal . Sie zeigte den Zu -
sammenbruch auf der ganzen Linie . In den letzten Jahren
wurde erreicht , daß die übernommenen Fehlbeträge von 16
Millionen Reichsmark am kommenden 1 . April erledigt und
abgegolten sind . Die Wirtschast wurde wieder in Gang ge-
bracht und der Staat erzielt dadurch erhöhte Steuereinnahmen .
Auf die Ernährungsfrage eingehend bemerkte der Minister -
Präsident , die Bevölkerung müsse dankbar sein , für das was
ihr gegeben ist und nicht das wünschen , was es im Augenblick
mal nicht gebe . Die Notlage der kleinen Geschäftsleute und
Bauern sei bekannt . Hier harre noch manche Aufgabe der
Lösung .

Universitätsprofessor Dr . Carl Mez
70 Jahre alt.

Am 24. März vollendet der in Freiburg im Ruhestand
lebende Professor der Botanik , Dr . Carl Mez , in geistiger und
körperlicher Frische sein 70. Lebensjahr .

Es war dem Jubilar vergönnt , als letzter der großen
Systematiker sein Fach , die systematische Botanik , in ihrer Ge -
samtheit aus eigener Anschauung zusammenzufassen und durch
Aufstellung des „Königsberger Stammbaums " abschließend
neu zu ordnen . Während seine Vorgänger bei ihren Arbeiten
sich allein der Morphologie als Unterlage für ihre Anordnun -
gen bedienten , hat Mez dazu auch die aus dem Gebiete der
Medizin erarbeiteten serodiagnostischen Untersuchungsmetho -
den verwendet , also unter Zuhilfenahme einer neuen Betrach -
tungsweife die Ergebnisse der früheren Systematiker zu prü -
sen unternommen . Damit hat er ein neues System der Pslan -
zenwelt aufgestellt , das zwar in wesentlichen Einzelheiten von
den morphologischen Systemen sich nicht allzu weit zu ent -
fernen scheint , aber in vielen und wichtigen Punkten eigene
Wege geht .

Schon als Gymnasiast hatte Mez Darwins „Entstehung
der Arten " in die Hand bekommen . Der Königsberger
Stammbaum ist als letzte Vollendung des Werkes Darwins
zu bezeichnen , denn er ist der einzige monophyletische Stamm -
bäum des organischen Reiches . Nicht nur die Pflanzenwelt
führt er auf die Urform der autobientifchen Bakterien zurück ,
sondern er gibt auch den Ursprung des Tierreiches aus pflanz -
lichen Organismen , nämlich aus selbstbeweglichen Fortpslan -
zungszellen von Algen . Was seit Immanuel Kant da und
dort als geistreiches Apercu in der Literatur aufgetaucht war ,
der Satz von der Einheit des Lebens , wurde zum erstenmal
Schritt für Schritt wirklich bewiesen . Durch mehr als 20
Jahre dauernde , Hunderttausende von Einzelreaktionen um -
fassende experimentelle Arbeiten , von einem Formenkreis
immer wieder die Nahestehenden prüfend , wurde das Gesamt -

system von den Nitratbakterien bis zur Sonnenblume aufge -
stellt .

Diese Uebersülle von Arbeit konnte nur durch Sammel -
sorschung vieler Schüler geleistet werden : Nachdem Mez zehn
Jahre Privatdozent in Breslau und ebenso lange ao . Pro -
sessor in Halle gewesen war , wurde er 1010 Direktor des Bo¬
tanischen Instituts Königsberg und erhielt dadurch die Mög -
lichkeit weiterer Wirksamkeit . Zwar war das Institut klein
und nicht modern ausgestattet , auch waren die finanziellen
Hilfsmittel recht beschränkt , aber ans kleinen Instituten sind
mehr große Arbeiten hervorgegangen , als aus opulenten und
anch mit kleinen Mitteln , die nie zu überschreiten Mez ' stolz
gewesen ist , kann viel geleistet werden .

Die Fülle der im Kvnigsberger Botanischen Institut ent -
stehenden Arbeiten brachte in der Zeit der Inflation , als
Zeitschrift nach Zeitschrift einging , die Sorge um Beröffent -
lichnng der wichtigen Untersuchungen . Hier setzte die Begrün -
dung des „Botanischen Archivs " ein , einer Zeitschrift , die nicht
im Buchdruck , sondern mit der Schreibmaschine hergestellt und
vervielfältigt wurde , dadurch nur den vierten Teil an Her -
stellungskosten benötigte und den Anforderungen doch ent -
sprach . Von 1922 bis 1927 sind 20 Bände dieser Zeitschrift
herausgegeben worden . Sie ist heute beim 38 . Band ange -
langt und eines der großen botanischen Archive .

Bei Ausbruch des Krieges war Mez nicht mehr dienst -
pflichtig . Als kriegsfreiwilliger Hauptmann führte er aber
zwei Jahre lang beim 1 . Reservekorps eine Munitionskolonne
und machte die Schlachten von Kutno , Lodz und Lowiez mit .
Schon früh fand er sich zur NSDAP , und gehört zu den sieben
Universitätsprofessoren , die sich als erste öffentlich zu Hitler
bekannten . Am Ende seines Königberger Wirkens war er
Vorsitzender der NS . - Dozentenschast der Fachschaft Universi -
tät Königsberg .

In seiner Vaterstadt Freiburg , wo er auch seine Gattin ,
eine Tocher des Dichters Wilhelm Jensen , gefunden hat , hat
sich Mez zur Ruhe gesetzt . Möge er noch viele Jahre gesund
sich seines Lebenswerkes freuen dürfen .

Nachrichten aus dem Lande.
Vka«»heim, 23. März . sNational -Theater .) Dienstag , 24.

März : Warbeck : Mittwoch : Eharleys Tante ? Donnerstag :
Eharleys Tante ; Freitag : Rigoletto : Samstag : Eine Frau
ohne Bedeutung, - Sonntag : Fidelis ? Montag , 3« . März : Eine
Frau ohne Bedeutung .

ik . Mosbach , 24 . März . tKnrze Chronik .) Bei der Schluß -
feier der Kreis - und Landwirtschaftsschule Mosbach , mit der
eine öffentliche Schlußprüfung verbunden war , kamen 26
Schüler des Oberkurses zur Entlassung . Außer Landes -
ökonomierat L o h r e r sind drei weitere hauptamtliche und
mehrere nebenamtliche Lehrkräfte an der genannten Schule
tätig . — Die kaufmännische Gehilfenprüfung der Industrie -
und Handelskammer Mannheim , die dieses Jahr zum ersten
Mal in Mosbach abgehalten wurde , haben von 37 Prüflingen
36 bestanden. 12 Teilnehmer wurden sür besonders gute Lei-
stungen mit Preisen in Form von wertvollen Büchern aus -
gezeichnet . Im Anschluß an die Prüfung fand die feierliche
Lossprechung der jungen Kaufleute statt . — Frau Sepp Wwe .
konnte in noch guter Gesundheit ihren 84. Geburtstag be-
gehen .

W . Buchen , 24 . März . lTodessall .) Am Freitag abend
entriß der Tod einen bekannten Buchener Bürger . Peter
Zimmermann , der Erbauer des Bahnhoshotels und
mehrerer anderer großer Häuser in Buchen hat infolge einer
Bauchfellentzündung rasch sein arbeitsreiches Leben im Alter
von 73 Jahren beschlossen .

W . Buchen , 24 . März . (Innenminister Pflaumerj sprach
am Samstag abend in einer Wahlkundgebung in der Schützen -
halle besonders über die zahlreichen außenpolitischen Kon -
ftrenzen der Nachkriegszeit und die letzten Unterhandlungen
der neuen Regierung in London . Die Kundgebung war von
Marschweisen der Stadtkapelle umrahmt .

sch . Lentesheim , 24 . März . ( Gründung einer Freiw .
Feuerwehr .) Nach langen Bemühungen ist es nun hier ge -
lungen , eine Freiwillige Feuerwehr ins Leben zu rufen . Dem
gebildeten Korps schlössen sich 33 Wehrmänner an . Wehrfuhrer
ist Albert K e ck.

sch. Lichtenau , 24 . März . ( In gemeinsamer Arbeitj haben
Schlossermeister Gg . H e i tz , Kehl , und Malermeister Gute -
kunst , Kehl , ein Relief dargestellt , das die Burg und die
Stadt Lichtenau um 1620 sieht . Die geschichtlichen Beiträge
lieferte unser Heimatforscher Ludwig L a u p p e . Das Relief
wurde nach dem Bannbnch von 1685 gebaut . Die künstlerische
Arbeit enthält auch die Wahrzeichen : die sieben Linden , sieben
Brunnen und sieben Türmen der Stadt und selbst das Rhein -
wackerpslaster auf der Straße ist nicht vergesse » .

sch . Lichten «» , 24 . März . (Todesfalls Im Alter von
74 Jahren verstarb hier der Landwirt Ludwig Lauppe . Die
Freiw . Feuerwehr verlor in ihm ein über 60 Jahre aktiv
tätiges Mitglied .

sch . Stollhosen , 24 . März . ( Seinen 10. Geburtstag ) konnte
unser Mitbürger Josef Braun im Kreise seiner Familie
feiern . Er ist der Dorfälteste .

sch . Gamshurst , 24. März . (Hier beging seinen 87 . Ge-
bn rtstag ) der Landwirt Josef F e d e r l e , Vater von 19 Kin-
dern . Er erhielt von unserem Führer und Reichskanzler ein
persönliches Gratulationsschreiben .

z . Lahr , 23 . März . ( Todesfall . ) Vergangene Woche wur -
den die sterblichen Reste des Telegraphensekretärs Adolf
K o h le r zu Grabe getragen . Ein stattliches Gefolge be -
gleitete feinen Sarg und gab ihm die letzte Ehre . Adolf
Kohler war einer der Beamten , der schon 1930 durch den
Eintritt in die Partei sich zum Führer bekannte und trotz
damals daraus sich ergebender beruflicher Schwierigkeiten
ihm die Treue hielt . Die Vorzüge des Verstorbenen , der
als Vorgesetzter und Kamerad sich einer großen Beliebtheit
erfreute , würdigten der Dienstvorstand des Lahrer Postamts ,
der Kreisleiter , die Ortsgruppenleiter der NSDAP und
seine Kameraden durch reiche Kranzspenden und aner -
kennende Worte an feiner Bahre .

Billingen , 20 . März . ( Erhöhte Bautätigkeit in Billingen .)
Infolge des milden Wetters hat für den Schwarzwald ver -
hältnismäßig früh die Bautätigkeit in Villingen schon stark
eingesetzt . Die Stadt hat im Gewann „ Mittlerer Kalkofen "

ein neues Gelände baureif gemacht , in welchem augenblick -
lich sieben Straßen neu angelegt werden bezw . vor der
Vollendung stehen . Auch 10 Gagsah - Häuser und einige
weitere Wohnhäuser , di < bereits im letzten Jahr begonnen
wurden , sind schon unter Dach . Neben Privatbauten haben
die Gagsah und die örtliche Handwerkerbaugenossenschast be-
reits einen großen Teil des weiteren Baugeländes erwor -
ben . Auch die Deutsche Arbeitsfront beabsichtigt in dem in
der Nähe gelegenen Siedlungsgebiet nicht weniger als 30
Siedlerstellen in diesem Jahre zu errichten .

Heiligenberg , 24 . März . ( Unglaubliche Rohheit .! Ein bis
jetzt noch unbekannter Motorradfahrer nahm einen 45 Jahre
alten Hansierer auf seinem Soziussitz mit . In schnellem
Tempo nahm der Fahrer eine Kurve , wobei er und sein Mit -
fahrer zu Fall kamen . Ter Mitfahrer wurde schwer verletzt .
Der Fahrer , der ohne Schaden davonkam , kümmerte sich nicht
um den Schwerverletzten , sondern fuhr davon . Im Kranken -
haus in Heiligenberg ist der Mitfahrer seinen schweren Ver -
letzungen erlege ».

Staatsrat Meinberg in Lörrach .
Lörrach , 23. März . Die Grenzstadt Lörrach war am

Montag abend der Schauplatz einer großen Kundgebung ,
die zu einem eindrucksvollen Treuebekenntnis der Bevöl -
kerung des Grenzlandes am Rheinknie für Adolf Hitler
und seinen Kamps um Frieden und Freiheit wurde . Staats -
rat Meinberg , einer der verdientesten Vorkämpfer für
das deutsche Bauerntum , sprach erstmals auf badischem
Boden und er fand hier unten das vollste Verständnis sür
seine von heißer Liebe zur Idee und zum Werk des Führers
getragenen Ausführungen .

Gegen 10 000 Personen hatten sich im Rosenfelspark ein -
gefunden . Sonderzüge hatten große Scharen von Volks -
genossen , darunter Abordnungen der Bauernschaften aus
dem Rebland , dem Wiesental , dem Hotzenwald und der
Oberrheingegend gebracht . Und so zeigte diese Kundgebung
in einzigartiger Weise die Verbundenheit von Stadt und
Land . Die Landcsbauernschast war mit Landesbauernsührer
E n g l e r -F ü ß l i n an der Spitze erschienen . Der Park
bot im Lichterglanz mit den Fahnen und Symbolen des
Dritten Reiches einen festlichen Anblick . Ein Sprechchor der
HI rief die großen Etappen des Führers nochmals ins Ge -
dächtnis und forderte zu einmütigem Bekenntnis am 29.
März auf . Markgräfleriuuen in Tracht überreichten Staats -
rat Meinberg einen blumengeschmückten Korb mit Erzeug -
nissen des Reblandes .

Nach Bcgrüßungsworteu durch Kreisleiter Bürger -
meister Boos nahm Staatsrat M e i n b e r g das Wort . Er
zeichnete eingangs ein treffendes Bild von dem ohnmächti -
gen , zerrissenen Reich , bis der Führer kam . Eindrucksvoll
waren die Schilderungen über die Leistungen , die drei Jahre
nationalsozialistischer Arbeit dem deutschen Bauern gebracht
haben . Doch alle diese Erfolge seien Adolf Hitler nicht in
den Schoß gefallen . In zäher und rastloser Arbeit sei
darum gerungen worden . Staatsrat Meinberg gab so
manche persönlichen Eindrücke und Empfindungen wieder ,
die diese Erfolge auch der » einfachsten Manne verständlich
machen mußten . Deutschland , so führte er ans , hat engen
Lebensraum , doch wir erobern kein nenes Land , sondern
erringen diesen Raum im Innern durch Bodenverbefferun -
gen , Meliorationen usw . Wir rufen nicht , der Raum ist
uns zu klein , sondern wir haben angefangen , die Erze « -
gungsschlacht zu schlagen , um aus unserem Heimatboden
mehr herauszuholen . Und der Erfolg ist : Wir haben die
Ernährung des deutschen Volkes aus eigener Kraft gesichert .

Der Tod in den Bergen.
Bonndors , 24 . März . Aus Oberstdorf im Allgäu wirb

beichtet : Am Samstag abend übernachtete eine aus vier
Leuten bestehende Bergkameradschaft in Dietersberg bei
Oberstdorf , um am Sonntag zur Höfats aufzusteigen . Als
diese Kameradschaft am Sonntag früh sich auf dem Wege nach
Höfats - Westtobel befand nnd gegen 9 Uhr etwa oberhalb des
Tobel war , mußte eine hartgefrorene Schneerinne über -
schritten werden . Der vorangehende 23 Jahre alte Alfred
Scherzinger aus Bonndorf im badifchen Schwarzwald ,
der in Friedrichshofen in Arbeit steht , glitt dabei aus und
stürzte gegen 400 Meter tief ab . Die Kameraden eilten dem
Abgestürzten sofort zur Hilfe , der aber ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben , verstarb . Die Leiche konnte geborgen
und alsbald nach Oberstdorf gebracht werden.

Verkehrsunfall fordert zwei Tote .
— Stockach , 23 . März . In der Nacht vom Sonntag auf

Montag ereignete sich auf der Strecke Liptingen - Stockach ein
schweres Verkehrsnngliick , der den Ton von zwei Men¬
schen herbeiführte . Der Metzger Adolf Lang von Neu -
hausen ob Egg stieß ans seinem Motorrad mit dem Motorrad -
fahrer Theodor Breinlinger aus Liptingen zusammen .
Der Zusammenstoß erfolgte in voller Fahrt . Der Metzger
Lang war auf der Stelle tot . Der Motorradfahrer Breinlin -
ger wurde schwer verletzt ins Krankenhaus nach Tuttlingen
übergeführt , wo er im Laufe des Montags starb . Die beiden
Beifahrer wurden ebenfalls erheblich verletzt .

50 °/<ige Fahrpreisermäßigungder Reichsbahn
für die Deutsche» im Ausland bei Ausübung ihres Wahl -

rechts .
Den Deutschen im Ausland , die auf den Grenz -

bahnhöfen eintreffen und zur Ausübung ihres Wahlrechts
am 29 . März 1936 nach deutschen Orten weiterfahren wollen ,
wird gegen Vorlage des Stimmscheins auf den Reichsbahn -
strecken eine Fahrpreisermäßigung von 5 0 Pro¬
zent in der Weise .gewährt , daß einfache Fahrkarten für
Schnell - , Eil - oder Personenzüge ausgegeben werden , die
zur kostenlosen Rückfahrt innerhalb 4 Tagen gelten . Aus -
landsdeutschen ohne Stimmschein wirb die Fahrpreis -
ermäßigung nachträglich im Erstattungswege gewährt , wenn
sie glaubhaft machen , daß das Wahlrecht ausgeübt wurde
und der Aufenthalt in Deutschland nicht länger als 4 Tage
gedauert hat .

Die Tarifbestimmungen über die Fahrpreisermäßigung
für Ausländer und Auslandsdeutsche (60 Proz .) , die bei
einem Mindestaufenthalt von 7 Tagen in Deutschland ge -
währt wird , bleiben hiervon unberührt .

$
pp . Bad Dürrheim , 23 . März . (Brandfall .) Das An -

wesen des Pferde - und Viehhändlers Joseph Strohm
brannte bis auf die Grundmauern nieder . Die Feuerwehr
konnte wenigstens ein Umsichgreifen des Feuers verhüten .
Das Vieh und ein Teil des Inventars konnten gerettet
werben .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes lAusgabeort Stuttgart . »

Wieder Besserung der Wetterlage.
Unter der Einwirkung einer über West - und Mitteldeutsch -

land liegenden flachen Störung , die ursprünglich als Rand -
störuug des über dem Ostatlautik befindlichen Tiesbruckgebie -
tes entstanden ist , sich aber nunmehr ausfüllt , sind etwas
feuchtere und kühlere Lustmassen zu uns gelangt , was zu Be *
wölkung und besonders im Norden unseres Gebietes zu ver -
einzelten Regenfällen Anlaß gibt . Allmählich wird sich jedoch
wieder Aufheiterung einstellen , da sich aus der Vorder -
seile des über dem Ostatlantik liegenden Tiefdruckgebietes in -
folge Trnckaustieges über Mittel - und Osteuropa wieder leich -
ter Hochdruckeinfluß geltend machen wird .

Wetteraussichten sür Mittwoch , den 25 . März : Zunächst noch
starke , aber etwas wechselnde Bewölkung und hauptsächlich im
Norden vereinzelte Regensälle , dann wieder aufheiternt ,
Temperaturen wenig verändert .

Wasserstand des Rhei«?
VrelsaH : 99 cm . + 6 cm.
» cbl : 201 cm , — 1 cm -
Karlsruh « : 347 cm , — 1 cm.Mau »be,« : 238 cm , — 3 cm .

166 cm, — 5 cm .
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Dresdner Bank gibt 4 Prozent
nach größeren Rückstellungen.

Liquiditätssteigerung von 33 auf 40,6 % — Erhöhung der inländischen Einlagen .
Debitorenrückgang um 142 Mill . RM .

im 1934
72,6 84,5

409,9 384,9
101,8 106,0
370,1 350,7
47,4 47,1
32,7 88,7

1,8 2,1
66,1 83,8

1192,2 1334,1
22,8 16,4
30,3 42,3
64,0 60,3

150,0 150,fl
15,0 15,0
7 .7 4,5

17,7 11,2
1781,7 1925,3

292,2 331,8
135 .0 111,3

1,8 1,4
10,0 3,2

Dah sich bei den Berliner Filial - Grohbanken im Jahre 1935 ein «
wesentliche Besserung des Geschäfts und beträchtliche Fortschritte aus
dem Wege der finanziellen Erstarkung ergeben haben , ging bereits aus
dem kürzlich veröffentlichten Abschluß der DD - Bank hervor . Nunmehr
legt die Desdner Bank den Geschäftsbericht und das Rechnungswerk
für das am 31 . Dezember 1935 abgelaufene Jahr vor . Auch bei diesem
Institut hat sich die Lage günstig entwickelt . Es wird ein Reingewinn
von 10,0 ( i . V . 3,2 ) Mill . XM. ausgewiesen , aus dem die Dividenden -
zahl « « « mit 4*/. wieder ausgenommen wird , nachdem schon gröbere
Beträge an das Reich gemäß dem Bertrage vom lg , März 1932 , der
die bekannte Stützungsaktion festgelegte , abgeführt worden sind .
Um welche Summen es sich handelt , wird allerdings nicht mitgeteilt .
Bilanzmäßig ergab sich in erster Reihe eine Besser « « « der Liquidität ,
wobei die fast überall im Bankgewerbe zu beobachtende Schrumpfung
der Debitoren eine Rolle spielte . Ferner konnte die Dresdner Bank die
«igen «« Verpflichtungen weiter senken . — Die Bilanz hat folgendes
Aussehe « (tn Mill . XM) :
Aktiva :

Kasse , Schecks usw .
Wechsel
Schatzwcchfel und Schatzanweisungen
Eigene Wertpapiere
Konlortialbeteiligunge «
Guthaben bei Banken
Reports und Lombards
Borschüsse . Rembourskredite
Debitoren
Hypotheken
Dauernde Beteiligungen
Grundstücke und Gebäude

Passiva :
Grundkapital
Reservefonds
Pensionsfonds
Nacht aufrechuuugsfähise Rückstellungen
Kreditoren
Akzeptverpflichtungen
Spareinlagen
Hypotheken
Reingewinn

Bor allem war es möglich , die Akzeptverbindlichkeiten «in rund
SS Mill . XM abzubauen . Bei den Gläubigern entfällt die Verminderung
gegenüber dem Vorjahr ausschließlich auf den Rückgang der auslän -
dischen Nostroverpflichtunge « sowie auf die Rückführung der Einlage «
von Banken , Die Stillhalteverpflichtungen haben im abgelaufenen
Jahre einen Rückgang um rund 50 Mill . XM. erfahren . Die Einlagen
aus dem Inland konnten dagegen gesteigert werden . Darüber hinaus
haben , wie aus der Tabelle ersschtlich wirb , auch die Spareinlagen
« inen erfreulichen Zuwachs , nämlich von 111,3 auf 135,0 Mill . XM
erfahren . Den Bestimmungen des Kreditwesens entsprechend , ssnd
zunächst all « Wertberichtigungen , Rückstellungen und Rücklagen durch
Abzüge von der Aktivseite der Bilanz erfolgt : die auf der Passtvseite
ausgewiesenen Rückstellungen betreffen nur Risiken besonderer Art .
wie z.B . Bürgschaften , Prozesse usw .. die nicht bei einzelne » Aktiv -
Positionen in Abzug gebracht «»erden können . Wie sich aus der Auf -
gliederung des Postens Kreditoren ergibt , sanken die Einlagen deut -
scher Kreditinstitute auf 362,2 (438,0 ) Mill . Ml . Die Nostroverpflichtun -
gen gingen auf 134 .6 (224,6 ) Milli . Ml zurück , während die Depositen
im eigentlichen Sinne mit 1509,8 (1109,8 ) Mill , Ml ausgewiesen wer¬
den , Dem Pensionsfonds sind zu Lasten der Ertragsrechnung 2 Mill . Ml
überwiesen worde « . Di « vor der Linie ausgewiesenen eigenen Indosso -
mentsverbindlichkeiten haben sich von 339 auf 197 Mill . Ml vermindert .

Auf der Aktivseite hat der Wechfelbestand eine Erhöhung um rund
25 Mill , Ml erfahren , nnd zwar entfallen von diesem Bestand etwa
95'/, auf Handelswechsel . Bei den Wertpapieren betrage « verzinsliche
Schavanwneisungen des Reiches nom , 207 Mill . Ml : die übrigen ver¬
zinslichen Wertpapiere stiegen auf 74,3 (58,5 ) Mill . Ml , während „ Sonstige
Wertpapiere " einen Rückgang auf 25,7 (41,3 ) Mill , Ml erkennen lassen .
Wie es im Bericht heißt , hat das Institut von den in der Vorjahrs »
bilanz ausgewiesenen Wertpapieren und Konsortialbeteiligungen be-
trächtlrche Teil « , und zwar durchschnittlich zu erheblich Wer dem Buch -
kurse liegenden Preisen , realisiert . Die dab « i « ntstandenen Gewinne
nmrde « z« r Stärkung der inneren Rücklagen verwandt . Die Wert -
papiere feien wieder zu Kursen aktiviert worden , die im Durchschnitt
nicht « « erheblich unter den Börsenkursen lagen . Da die Bank in be -
trächtlichem Maße bei Sanierungen industrieller Unternehmungen neue
Aktien bzw . Obligationen übernommen hat . wirken sich die Verkäufe
von Effekte « im der Bilanz nicht allzu stark aus .

Bei den Debitoren ergab sich « ine Senknn « « m r « « d 142 Mill . Ml .
«nd zwar ist dies nach den Mitteilungen im Geschäftsbericht fast aus -
schließlich die Folge von weitcre » Eingängen ans Abwicklnagskoaten .
Das Volumen des laufenden Geschäfts habe im Jahre 1935 keine
« ennenswerten Veränderungen erfahren . Das Institut habe die wirt -
schaftlich berechtigten Kreditansprüche befriedigen können . Insbesondere
wurden groß « Kredite den Industrien zur Verfügung gestellt , die sich
die Verbreiterung der inländischen Rohstossgrundlage zur Ausgabe ge-
macht habe « . Die Summe der Neubewilligungeu betrug 637 Mill . Ml
gegenüber 578 Mill . Mi t . V . Hierbei überwogen die kleineren Kredite ,
und zwar wurden «044 Kredit « bis zu 5000 Ml gewährt . Nur in 154
Fällen überschritten die Kredite die Grenz « von 500 000 Ml . Wie aus
«in «r wetteren Statistik hervorgeht , bestanden Ende 1935 rund 4« » Kl
Kredit « gegen 51 480 i . V . : den größte » Anteil haben auch in diesem
Fall die Kredite unter 5000 Ml , und zwar sind es 36132 gegen 36 272
i . V . Der durchschnittliche Betrag des Einzelkredites beläuft sich aus
25 500 Ml gege « 28 000 Ml i . 3?.

Der aus der Bilanztabelle ersichtliche Rückgang der dauernden Be -
teiligungen erklärt sich in der Hauptsache durch den Verkauf des reft -
lichen Bestandes an Aktien der Akzeptbank AG ., die vom Reich über -
nommen wurden . Von den weiteren Abgängen ist der Verkauf del
Beteiligung an Hugo Kaufmann & Co ' s Bank N .- V , Amsterdam zu er -
wähnen . Neu beteiligt hat sich die Dresdner Bank im abgelaufenen
Jahre an der Kommanditgesellschaft B , Simons & Co . , Düsseldorf . Die
Übernahme des Dresdener Geschäfts der Bankfirma Gebr . Arnhold ist
in der Bilanz für 1935 schon berücksichtigt worden , nur der Zugang an
Grundstücken wird erst im abgelaufenen Jahr zur Verrechnung ge -
langen . Der Umb >ng des Dresdener Arnhold - Geschäfts erreichte etwa
den einer mittleren Provinzfiliale . Die bekannte Reorganisation des
Bankhauses Hardy & Co . in Berlin fällt zwar erst in das Jahr 1936 ,
jedoch sind die hierbei notwendig gewordenen Buchungen schon i» dem
Abschluß für 1935 berücksichtigt . Das Gesamtbild der Bilanz zeigt
gegenüber dem Vorjahr « in « beträchtliche Besserung , und »war errechnet
sich die Liauiditätszisser auf 40,6V> gegen 33' /« i . V .

Di « Gewinn - » nd Verlnftrechnnn « läßt sich mit den Vorjahren nicht
ohne weiteres vergleichen , weil andere Buchungzarten zur Anwendung
kamen . Die offen ausgewiesenen Gesamterträge stellen sich aus 90,7
(87,1 ) Mill . Ml \ sie setzen sich aus 43,7 Mill . Ml Zinsen und Diskont .
37,0 Mill . Ml Provisionen und 10,0 Mill . Ml Effekten - , Devisen - und

Sortengewinnen zusammen . Vor Ausweis dieser Gewinne sind be-
trächtliche Rückstellungen vorgenommen worden , deren genaue Höhe
allerdings nicht bekannt ist . Aus dem Geschäftsbericht geht allerdings
hervor , daß beim Zinsenkonto wieder vorweg alle Zinsen auf Konten
gekürzt wurden , bei denen nicht mit völliger Sicherheit auf den Ein -
gang der Forderungen gerechnet werden konnte . Der G « samtbetrag
dieser Rückstellungen erreiche noch immer mehrer « Mill . XM. Beim Pro¬
visionskonto sei entsprechend verjähren worden . Personalaufwendungen ,
sonstige Aufwendungen und Ausgaben für soziale Zwecke , Pensionen
« sw . erforderten insgesamt 73,1 (69,0 ) Mill . XX . Eine sehr erhebliche
Steigerung verzeichnen die Steuern mit 6,7 (2,9 ) Mill . XH . Abschreibun¬
gen werden nur bei den Mobilien und Immobilien osscn ausg «wi «sen ,
und zwar im Betrage von 1,4 (1,0) Mill . XM. Nach d« r schon erwähn -
ten Zuweisung von 2 .0 Mill . XM zum Pensionsfonds schließt die Er -
tiagsrechnung mit einem Reingewinn von 7 .6 Mill , XDl, der sich um
den Gewinnvortrag aus dem Vorjahre auf 10,0 Mill . XU erhöht .
Ebenso wie die DD -Bank . beantragt die Verwaltung eine Dividende
von 4»/>, die bei 150 Mill . XU Aktienkapital 6 Mill . XM erfordert . So¬
mit bleibt Raum für die Zurveifung von 1,5 Mill . Ml an die gesetz¬
liche Reserve : außerdem kommen 2,5 Mill . XH von dem Gewinn auf
neue Rechnung .

Zum Ergebnis des Jahres 1935 sagt der Bericht « . a ., daß eine
Umsatzsteigernng zu verzeichnen war . die für die Jnlandsumfätze 6°/>
ausmachte . Die Zahl der Kunde « stieg von 449 000 auf 475 000 . Im
Effektengeschäft wiesen die Umsätze eine Steigerung um knapp 8®/» auf ,
und zwar gestaltete sich hauptsächlich das erste Halbjahr günstig . Im
Gegensatz zur Entwicklung d« s Jnlangsgeschäfts hat di« Gestaltung
des Außenhandels zu einer empfindlichen Verminderung der Aus -
landsumfätze geführt , ohne daß die für diese Geschäfte erforderlichen
Posten gesunken wären . Die Gefolgschaft stieg auf 12 374 (11 760) Köpfe ,

und zwar wurden in stärkerem Umfange Lehrlinge eingestellt . Die Wer -
waltung legt besonderes Gewicht auf die eigene Heranbildung eines
guten Nachwuchses .

Rheinische Hypothekenbank, Mannheim . / fi«*». s»-»-.
Die Rheinische Hypothekenbank in Mannheim , die für 1935 die Vor -

jahrsdividende verteilt , hebt in ihrem Bericht »« ei bedeutungsvolle Er -
eig « iss « hervor , den Zusammenschluß mit der Berliner Hypotheken -
bank und die sür alle Hypothekenbanken bedeutsame von der Reichs -
regieruug durchgeführte Zinssenkung und im Zusammenhang damit
die Wiederaufnahme des Darlehensneugeschästs . bilanzmäßig äußert
sich die mit Wirkung vom 1 . Januar 1935 ab vollzogene Verschmelzungdarin , daß bei gleichbleibendem AK , und bei nicht unwesentlicher Er -
höhung der Reserven die Bilanzsumme sich um nahezu die Hälfte ausntttrt fürt S)T?i (f t A*,Sirt rtvftn ^ r̂t ti ^trt Urt tt Krtv (Drtt X 9 t r̂tAt rtV.«*4. rt

hängnisvollen gewaltsamen Zinsfenkung der vierten Notverordnung
vom 8 . Dezember 1931 , die gewaltige Kurseinbrüche zur Folge hatte und
somit nur kreditverteuernd wirkte . Mit besonderem Danke sei es zu
begrüßen , daß die maßgebenden Stellen mit sicherem Blick den Zeit -
punkt der Marktreife abwarteten .

Die Auszahlungen des Instituts an neuen Darlehen beliefen sich
insgesamt auf rund 14,5 Mill . Ml . Zugesagt , aber noch nicht ausbe -
zahlt , waren am Jahresschluß weitere rund 4,2 Mill . 'Ml . Nach Wieder¬
ausnahme der Beleihunastätigkeii stand auch das Kleingeschäft im
Mittelpunkt der Tätigkeit . Von den im Berichtsjahre neu Hinzuge -
kommeueu 762 Hypothekendarlehen lagen nicht weniger als 527 unter -
halb der Grenze von 10 000 GM .. 360 sogar unterhalb der Grenze von
5000 GM . Außer durch das starke Neugeschäst und die sorgfältige Kurs -
pflege wurden die flüssigen Mittel auch durch sonstige Maßnahmen in
beträchtlichem Umfange in Anspruch genommen , so vor allem durch die
an die Besitzer der Pfandbriefe , und Kommunalobligationen anläßlichder Zinssenkuug zu entrichtende einmalige Entschädig « « « von 2•/•, die
einen Betrag von über 6,8 Mill . XM. erforderte , und ferner durch die
auf Ansang Dezember d . I . erfolgte Kündigung der sämtlichen noch in
Umlauf befindlichen Aufwertungszertifikate über 10 , 20. 30 und 40 GM .vielseitigen Inanspruchnahme der flüssigen Mittel ist die
Liaxiditat des Instituts nicht beelntrachtigt worden . Die Bilanz zeigtnach wie vor einen durchaus flüssigen Stand .Von dein Hypothekenbeftand (ohne Auswertungshypothcken , die in -
folge der Reduzierung auf 25»/, ohnedies einen niedrigen Durchschnitt
ergeben ! liegen rund 68'/» der Darlehen unterhalb der Grenze von10 000 GM .. 46»/« sogar unter der Grenze von 5000 GM . Die Zahl der
anhängigen landwirtschaftlichen Eutschuldnngsversahren hat sich aus
M erhöht . Die Abwicklung der Verfahren sei neuerdings rascher in
Fluß gekommen . Di « Zahl der durchgeführten Zwangsversteigerungenbetrug 147 (123 ) bei einem Bestand von nahezu 20 000 Darlehen . Die
Zahl der neueingeleiteten Zwangsverwaltungen verminderte sich in
1935 auf 231 (300 ) . Auch die Statistik der Zinsrückstände , die schon l . V .«inen Rückgang aufzuweisen Satten , zeigt erneut ein günstigeres Bild .Die gesamten Rückstände an Hypotheken - und Kommunaldarlehens -
zinfen aus dem Jahre 1935 bezifferten sich am Jahresschluß auf 3142 595
(3 VIS 621 ) Ml . Auch die Eingänge auf die Rückstände ans srük ^ ren
Jahren haben wleder einen recht erfreulichen Umfang angenommenobwohl in diesem Jahre die >■— . •, — < - —
Jahres an Kommunati
schuldungsverfahrens in . I W > >
Sypothekenzinsen gingen 1.99 (1,67 ) Mill . Ml , an Kömmunal

'
därleheiiZinsen 0 .13 ( 1,09 ) Mill . m ein .

Ter Vorstand gedenkt anerkennend der Gefolgschaft , die mit Fleiß« nd Eifer ihren Dienst versehen hat . Die Gesamtbezüge des durch die
Fusion erweiterten Borstandes (6) belaufen sich (einschl . der vertrag -
lichen Gewinnanteile ) auf 332 840 XM. Der AR . erhält satzungsgemäßeinen Anteil am Jahresgewinn , der sich auf 88 005 XVI beläuft . Mitdem neugeschaffenen Bilanzposten , Pensionsrücklage in Höhe von1 Mill . XM wurde insbesondere Borsorge für Rnhegehaltsansprüche ge-
troffen . die nicht dem Beamtenunterstützungsverein , der bekanntlicheigene Rechtsverwnlichkeit besitzt und dessen Vermögen daher nicht inder Bilanz erscheinen , zu? Last fallen .

Die Gesamtsumm « der Ende 1935 bestehenden 13 010 (12 692 ) wert -
W '?Ä ^ ?- „b«v ? thetaris » « n Darlehen stellt sich aus «auch Berl . I 286,7
(^ <.46 ) Mill . GM Ende 1935 war weiter ein Bestand von 6091 (6264 )« usiDcrittttflöhnoottiefcu über 99 51 ( 102,28 ) Mill . GM . vorbanden .Überdies besaß die Bank Ende 193o noch 526 aus Mitteln der DeutschenRentenbank - Kreditanstalt gewahrte , zum Teil von ihr übernommeneDarlehenshypotheken über 2,05 (2,17 ) Mill , GM . Die Gesamtsummeder Ende 1935 bestehenden 19 627 wertbeständigen Hypothekendarlehen —
einschließlich Aufwertungshypotheken und der aus Mitteln der Deut -schen Rentenbank - K^ ditanstalt gewährten Hypotheken — beziffert sichhiernach anf 888 .27 Mill . GM . Zu Meiern Hypothekenbestand treten noch

? O - . vom 27. « eptember 1932 kapitalisierten landwirt¬schaftlichen Zinsen im Gesamtbetrag von 414 306 XU . Die Bank hatteEnde 1935 insgesamt 365 Darlehen im Betrag von (einschließlichBonus - Ersatz , 72 . 67 Mill . GM . an inländischen Körperschatten
^

des
öffentlichen Rechts oder gegen Übernahme der vollen Gewährleistungdurch eine solche Körperschaft ausgeliehen . Die Rückzahlung «» im Jahre1935 beltefeit sich insgesamt aus 2.21 Mill . XU . Zu diesem Darlehens -bestand treten noch ol aus der Kommunal -Obligationen - Teiluugsmasseübernommenen Auswertungsdarlehen über 1,16 Mill . GM ., die nichtverwendet sind . An Goldhypothekenpfandbriesen undGoldschlildverschreibungen (Kommunalobligationen ) befanden sich Ende198 :, 4o0,2 Mill . GM . tit Umlauf .
„ Ä " »ber ErtraaSr «ch« » ag deren Ziffern ebenso wie die der Bilanzdurch den Zusammenschluß der Berliner Hypothekenbank allgemein eine

Nationalsozialistische
Dr. Schacht würdigt die Arbeit der Reichsbank in den drei Regierungsjahren Adolf Hitlers .

Zu « 29. März veröffentlicht Reichsbankpräfident Dr . Schacht folgenden Wahlanfrnf für Adolf Hitler :
I » einem Augenblick, wo der Führer und Reichskanzler ernent um das Vertrauen des deutsche« Volkes wirbt , er-

scheint es augebracht, daß auch die Reichsbauk eiueu kurze « Rückblick tut aus das , was iu ihrem Bereich geschehe» ist.Wir habe» das Arbeitsbeschaffungs - und Rüstungsprogramm des Führers finanzieren
helfen , ohne dah wir den Geld- nnd Kapitalmarkt gestört haben, im Gegenteil , wir habe« den dnrch die Krise von
1331 zerrüttete « Geld- und Kapitalmarkt wieder snnktionssähig gemacht. Unser Zahlnngsmittelumlaus ist trotz er-
heblicher Kreditausweituug nicht erheblich gestiegen.

Seine Steigerung ist wesentlich hinter der Steigerung der gesamten volkswirtschaftlichen Umsätze zurückgeblieben.
Wir haben an die Emissionskrast «nd an die Kredithergabe des Marktes große Ansprüche stellen könne « , ohne
das Zinsniveau zu erhöhe » . Im Gegenteil , die Zinse « st « d aus dem gesamten Gebiet des langfristigen so-
wohl wie des kurzfristigen Kredites erheblich gesenkt worden . In der gleichen Zeit haben wir unsere Aus -
landsschnlde « nicht unbeträchtlich weiter verringert und eine Senkung unserer Zinslasten auch an
das Anstand erreicht.

Wir haben alles dies durchgeführt unter gleichzeitiger Anfrechterhaltnng eines stabilen Wertes der deutscheu Wäh-
rnng «nd habe« damit dem Arbeiter u« d Sparer die stärkste Stütze sür sei«e Lebensführung gegeben.

Der deutsche Arbeiter uud Sparer wird am Z9. d. M . für diese Erfolge »ationalsozialistischer Politik dem Führer sei-
«en Dank und sei « weiteres Vertrauen anssprechen.

wesentliche Änderung erfahren haben , stehen die gesamten Habenztnsen
mit 28,31 Mill . XU ( i . B . 21,22 bei Rhein . Hyp . und 10,34 bei Berliner
Hov . i , Darlehensprovisionen Disagioersatz und sonstige einmalige Er -
trägnisse aus dem Darlehensgeschast mit 6,91 (0,02 bzw . 0 .01 ) dieser
Polten enthält auch den Ersatz der Zinssenknngskosten , die Erträgnisse
aus dem Psandbriesgeschäst mit 0,33 (1,2 bzw . 0,23 aoErträge bei
Berliner Hyp . ) und die sonstigen Erträge mit 8,74 (2,82 bzw . 0,07 )
Mill . xn . Gehälter und Löhne erforderten dagegen 0,93 (0,51 bzw .
0,43 ) . soziale Leistungen und Abgaben 0 .11 (0,04 bzw . 0,05 ) , die ge-
samten Zinsen 21 .9« (17,96 bzw . 8,36 ) , Steuern und Abgaben 0,9 (0 .43
bzw . 0,25 ) , die sonstigen Aufwendungen 0,97 (0,45 bzw . 0,17 ) . die ein -
maligen Zinssenkungskosten auf Hiwothekenpfandbrief « und Kommu -
nal - Obligationen 6.84 Mill . XU . Nach 6,02 (4,65 bzw . 1,02 ) Mill . XU
Abschreibungen und Wertberichtigungen ergibt sich einschließlich Vor -
trag ein Reingewinn von 1 786 067 (1 454 498 XM., die Berliner Hyp .
erzielte einen Reingewinn von 447 566 XM i . V . ) . Aus dem Reingewinn
werden wieder 50 000 Ml für gemeinnützige Zwecke verwendet . 243 077
(175 559 XM) werden für Vergütungen und Gratifikationen sowie
sür den Bcamteuunterstützungssonds bereitgestellt und 130 000 XM für
Erwerbs - , Umbau - und Einrichtungskosten des Berliner Bankgebäudes
verwendet ( i . V . 50 000 XM zur weiteren Abschreibung aus das Bank -
gebäude ) . 196 546 ( 134 649) Reichsmark gehen auf als fatzu -ngs -
gemäße Gewinnanteile des AR . und des vertraglichen Gewinnanteils
des Vorstandes und 336 645 ( 301 990) XM sollen vorgetragen werden .

In der Bilanz ( in der Klammer geben wir an erster Stelle die Bor -
jahreszisser der Rhein . Hyp . , an zweiter Stelle die Vergleichsziffer der
Verl . Hyp . an ) erscheinen (alles in Mill . XM) -. die Hypothekendarlehen
auf Ferngoldgrnndlage mit 387,79 (283,09 bzw . 100,31 ) , Kommunaldar -
lehen mit 73,83 (29,35 bzw . 45,25 ) , Rentenbank - Krediianstalthypotheken
mit 0,9 (0,33 bzw . 0,73 ) , nachstellige Auswertungshypotheken und unge -
sicherte Aufwertungsforderungen mit 0,45 (2.01) , Darlehenszinsen mit
4,33 (4,35 bzw . 1,62 ) , Kasse usw . mit 0 .21 (0,1 bzw . 0 .1 ) , die Bankgut -
haben mit 9,97 (6.77 bzw . 3,1 ) , Forderungen mit 0,33 (0.52 bzw . 0,78 ) .darunter bei letzterer 0,55 Forderungen aus umgeschuldeten Kommunal -
darlehen . eigene Pfandbriefe und Kommunalobligationen mit 7,85 (8,09
bzw . 2,14 ) . eigene Aktien infolge der Zusammenlegung nur noch mit
0,13 ( 1,55 ) , die Wertpapiere mit 12 .29 (13,09 bzw . 4 .68) , Anlagen mit
1 .46 (0,8 bzw . 0,13 ) , andererseits erscheinen bei unv . 12,005 AK . Re -
serven infolge der Zusammenlegung erhöht mit 10,0 (6,5 bzw . 6,0 ) ,
Rückstellungen mit 4 .1 (unv . bzw . 0.2) . Wertberichtigungen mit 7,16
(5,53 bzw . 3 .35 Amortisationskonten ) , in Umlauf befindliche Hypotheken -
Pfandbriefe mit 384,95 (281,45 bzw . 97,66 ) . umlaufende Kommunal -
obligationen mit 64,6 (28,4 bzw . 41,97 ) , Guthaben der Rentenbank -
kreditanstalt mit 0,9 (0,33 ) , verloste und gekündigte Hypothekenvsand -
briefe und Zertifikate mit 0,65 (0.62 bzw . 7588 XM), die gesamten
Zinsen mit 9,62 «8,18 bzw . 3,52 ) , Verpflichtungen aus Teilungsmasse¬
verteilung mit 0,37 (0,3 ) , sonstige Verbindlichkeiten mit 2,21 (1,11 bzw .0,21 . dazu i . V . bei Berl . Hyp . 0,74 Grundschulden aus eigenem Besitz ).— oGV , 2 . April .

Rheinfelden Kraft / Stabile Dividende.
Gesamtstromabsatz 7 Prozent gestiegen . — Strompreisdnrch -

schnitt gehört zu den niedrigsten in Deutschland .
Die Krastübertragungswerke Rheinfelden legten den Bericht über

das Geschäftsjahr vor . Danach beträgt der Reingewinn 912186 (909 894)
xn . Der Verwaltungsrat schlägt aitt das 14 Mill . XU betragende AK .
die Verteilung der gleichen Dividende vor . Der Uberschuß beträgt 5,46
(5,34 ) Mill . XM, verschiedene Einnahmen sowie Erträge aus Beteili -
gungen und Zinsen sind mit 630 759 (630 734 ) XM fast unverändert
geblieben . Löhne und Gehälter erforderten 795 433 (786 5091 XM,steuern 913 270 (835 101 ) XH , Disagio - und Unkosten der Obligations -
anleihe sowie Abschreibungen hierauf 261 287 (273 910 ) XM, Einlagen
in den Ernenernngs - und in den Heimfallfonds insgesamt 809 566
(800 000 ) Ml , auf neue Rechnung wird ein Saldo von 87 256 (85 205 ) XH
vorgetragen .

Der Gesamtstromabsatz hat sich, vornehmlich durch den vermehrten
Bedarf der elektrochemischen Großindustrie « m TU erhöht . Die im Be¬
richt des Vorjahrs erwähnte neue 45-KV -Leitung von Rheinfelden nach
Basel wurde in Betrieb geletzt , und der Bau einer weiteren 45-KV-
Leitung von Lörrach nach Maulburg wird vorbereitet . Die Wasterfüh -
rung des Rheins war im Berichtsjahr in ihrer Gesamtheit günstig für
die Stromerzeugung , Der durchschnittlich « Strompreis sür die einzelnen
Gruppen der Stromabnehmer bewegt sich immer weiter nach unten , es
wurde sestgestellt , dah er mit zu den niedrigsten i« Dentschland gehört .
So beträgt z. B , der durchschnittliche Strompreis sür die Gruppe der
Kleinabnehmer in diesem Jahre nur noch 18,2 Psa . je kWh . Der An¬
teil an den Anlagen des Kraftwerkes Rvburg - Schwörstadt konnte gut
ausgenutzt werden , während beim Schluchseewerk AG . trotz des gröhe -
ren Stromabsatzes der Stromanteil nicht voll bezogen werden konnte .Di « Bilanz verzeichnet in Mill . XH : Werke , Gebäude und Grund -
stücke 14,24 luuv . j , maschin . Anlagen . Transformatoren , Kernleitungen ,Werkzeuge 13,95 113,17 ) Beteiligungen uno . 4,22 , Waren und Betriebs¬
stoffe 0 .15 ( unv . ) , Wertpapiere 2,96 (2,66 ) , Bankguthaben und Kassa
2,3 ( 1.95 ) Forderungen aus Stromlieserungen und Leistungen 0,66
(0,58 ) , Darlehen und Vorschüsse 2,86 (2,93 ) , andererseits neben unv .
14,0 AK . Reserven 2,51 (2.57 ) , Rückstellungen 0,11 0,51 ) Erneuerungs -
souds 9,36 (8 .76 ). Heimsallsonds 0.9 (0,83 ), Kreditoren 13,4« .(13,11 ) ,davon 11 .75 wie i . V . Teilschnldverschreibnngen über 14,5 Mill ., Waren -
lieferungen 0,3« (0,12 ) , Bankschulden 0,74 lunv . ) .

Diskont « ad Kredit AG .. Berli « . Die Entwicklung des Geschäfts -
jahres 1935 bat den Erwartungen der Diskont und Kredit A (9 . voll
entsprochen . Laut Jahresbericht weisen die Umsätze «i« e steigende Ten¬
denz aus . Die bedeutende Erweiterung d« s Kundenkreises im Berichts -
jähr beweise , dah Industrie und Handel sich gern der Spezialkredit «
des Institutes bedienen . Um die eigenen Mittel den gestiegenen Um -
sätzen anzupassen , wird die oGV . am 25. März die Erhöhung des
Aktienkapitals um 1 auf 2 Mill . XM zu beschließen haben . Die Aktien
werden voll einbezahlt und sind vom 1. 1. 1936 an gewinnberechtigt .Die Zahl der Gefolgschastsmilglieder konnte im Lau, « des Berichts -
jahres verdoppelt werden . Der Gesolgschast wurden auch auhertarisliche
Zuwendungen gemacht . Der Überschuh der Zinse « und Kreditgebührenrti »f rn -i Qfifi QIO^ >̂ . ,. 5.. .. 5 .̂ ~stieg auf 705 360 (206 319 ) XM, wozu sonstige lausende Erträge von
43 718 ( i . V . Provisionen 4197 , sonstig « Einnahmen 26 2991 xn treten .Andererseits beanspruchten Löhne nnd Gehälter 220 994 (88 293) xn ,
soziale Abgaben 9036 (3223 ) XM, Besitzsteuern 101355 (25 202 ) XM, son¬
stige Auswendlingen 138132 (57 974 ) XM, Abschreibungen ans Inventar43 225 >7169 ) X )l und Zuweisung zur sonstigen Reserve 68 46» ( i . V .
Rückstellungen 21 532 ) XH , so dah einschließlich 1135 (1028) XH Vortragein Reingewinn von 169 002 (34 450) XH ausgewiesen wird . Hieraus
sollen neben der Dividend « 96 500 R « ichsmark dem geietz -
lichen Reservefonds zugewiesen und 10 279 Reichsmark vorgetragenwerden . Die Bezüge des Vorstandes (2) betrugen 57 455 , di« des Aus -
sichtsrat « s insgesamt 9922 XH . Die Bilanz , die nach dem Schema der
Wirtschaftsgriippe Privates Bankgewerbe aufgestellt ist . weist aus :
Gläubiger 5,18 (3,70 ) . Reserven 0 .094 und Rückstellungen 0,23 ( i . V .Rückstellungen 0 .06 , Wertberichtigungen 0,022 ) , andererseits Wechsel 6, 53
(4,951 . Kaste und Guthaben 0,034 (0,029 ) , kurzfällige Forderungen gegenKreditinstitnte 0 .053 und sonstig « Schuldner 0 .54 (i . V . Kundensorde -
rungen 0,005 Mill . XM. Die Umsatz « im neuen Geschäftsjahr sind weiter
gestiegen , so dah sernerhi « ei» befriedigendes Erg « bnis erwartet werden
kann .
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Uneinheitlich .

Berlin . 24. März , i,Funkspruch . » Au Besinn der Vörie konnte N»
bei nur aerinaen Umsavcn keine einbeitlick « Tende « , herausbilden .
Weiteren kleinen Kansausträaen standen auck Glatistellunaen gegen -
über . Farben ermäniaten sich um % auf 159 . starker aedruckt
waren Stolberger Zink mit — 1 % und Reichsbankant «lle mit - 2
Pro , Andererseits aewann Siemens 4L und Deutscher Ets ^nvandel
Vi. Havaa setzten nni ' erändert ein . Nord - Llovd gaben um nach .

Bon Renten errechneten sich Ältbeiitz 11055 unverändert . .
Im Berta « ! war die Tcnden , an den Akttenmarkten ausgesprochen

freundlich , was angesichts des geringen Geschaftsumsanges nur tn Het »
tten Kursbefferungen zum Ausoruck kam . Sarve » konnten k>ch vorüber -
gebend bis aus 159% befestigen , gaben dann aber bis aus 1594/« wieder
nach . Westeregeln zogen um Akkumulatoren um -/.. Harpener p »
an . Conti Gummi waren gegen den Anfangskurs 1 hoher . Am « ana -
rcntcnmarkt war heute Abgabeneigung kaum noch zu beobachten . Hrivo ^
thekenviandbriese blieben meist unverändert , vereinzelt kamen au »
geringe Kursbesserungen zustande . Dagegen waren Liauidationspfand -
briese meist um y8 gedrückt . _

Bei der gegen Schlutz der Börse weiter um sich greifenden Geschäfts -
stille konnten sich meist die erreichten Tageshöchstkurse gut behaupten .
Nur vereinzelt traten leichte Abschwächungen ein . Farben gingen mit
159 , d . fi. zum Erössnnngskurs aus dem Verkehr . AEG konnten gegen
den Berlans um '/s auf 35 anziehen , ebenso notierten Reichsbankanteile ,
die stärkeren Schwankungen unterlagen , zuletzt % hoher mit 1 <9H .
NNachbörslich kamen Umsätze nicht mehr zustande .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 24 . März . «? » » ksvruch . > Bei geringen Umsätzen ist die

Marktlage stetig . Weizen ist bei den Grotzinuhlen auch in hochwertigen
Sorten nur vereinzelt unterzubringen , sur Roggen werden dagegen
außerhalb Berlins auch höhere Ausgwchsivannen als 4 M bewilligt .
Bon kontingentsreier Ware steht nur Weizen zum Verkauf . Für Jndu -
striehaier und Indultriezerste fehlt es au Häusern .

Berlin . 24. März . ( tfuitfwrudrj Sruhmarktuotleruugeu : Hafer gut

1000 kg ex Waggon oder frei Wagen ) .

Mannheimer Getreidegroßmarkt .

H . Mannheim . 2 .3 . März . «Eigenbericht . ) Das Wei,en - A « geb »t blieb
weiter recht umfangreich : dagegen fehlte die Nachfrage der Muhten foft
vollständig , so das ; sich nur wenig Umsätze erzielen lietzen . Tie Korde -
ruugen beliefen sich snr alle Herkünste am den leweiligen Festpreis mit
4 xu Hanixlssvanne bis Mai . Lediglich nrr untersranktschen ^ Weizen .
C ?_ !. . .. .. cm m/,r Hurfrtttrt+p trrrtrt PtrtP 9IltÄ=

Weizens wurden verschiedentlich schon für ? uni und Juli anaebote « :
dir Eigner berechneten nir diese Partien meist ebensalls 5 M « vanne .
da sie annehmen , das , sich der Weizenbedarf der Mühlen bis dahin »er -
grökert hat . Bis jetzt fanden diese Angebote jedoch keine Berucksichti -

v . rv . .. r. .. .. .. .. Suf rtTut.fFuJtt .«Pnrrtfttrtf ttttf d .Ritt

l .öo xn
IICULCI racigcu um WHIVV'^ +Iuvii . ,>utte . .r. . i,. .. 7 "
Mannheim . — Roggen war kaum zu haben : n >r die wenigen an den
Markt kommenden Partien berechnete man eine Handelsspanne von
mindestens 5 XM; Gegengebote zum Festpreis blieben unbean wortet . —
Brau - und Jndustrieaerste lagen geschästslos : für ostprentzische Jndu -
striegerste 69/70 kg , verlangte man 21 .60 xn und für vommertlche . je
nach Gewicht . 21 .S0— 22 .1« XU . — Der Meblmarkt verhielt sich^weiterhin
recht still , das Roggenmehlangebot aus Norddeutschland scheint neuer¬
dings etwas kleiner geworden zu sein . — Auch bei . siittermtttel « kamen
nur wenig - Umsätze zustande : einig « Partien Ölkuchen wurden an die
zugelassenen Händler verteilt : HU, « blieb begehrt . Auch Nachmehl
wurde verschiedentlich gern gekauft .

Schlachtvieh - und Nuljviehmärkte .

Berlin . 24 . März . «Funkspruch .» Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 1039
Rinder , und zwar : 181 Ochsen . 189 91 (u
Schafe . 12 846 Schweine . Verlaus :
ziemlich glatt , Schweine verteilt . P » . . , . ■zz - x - kä - xhi
A 44. B 40, E 35 . D 28 . Bullen A 42 . B 38. E 33. D 26 , Kuh « A 41 ,
B 37 , E 32 , D 22— 24 . Färsen 4 43 . B 39 , C 34, D 27, Kalber :Doppel -
- nder 90 105 A 69 — 74, B 57—67, C 43—oo . D 36—42. Lammer und
Hamm elAI 49—51 All BI 45— 48, Bll C 41- 44. D SS- « , .
Schafe E 38— 40 . F 35— 37, G 23— 32 , « chweine A 54'/-. BI 53-/' . BII
52 ' /-, C 50V -, D 48' /-, E —. F — . Sauen Gl 53' /-. GII 48'/, .

Hamburg . 24 . März . «Sunkfvruch .l Schlachtviehmarkt . Auftrieb :
1360 Kälber u . 46 Beob . -Tiere . 8022 Schweine und 13» Beob . -Tiere .
Verlauf : Kälber sehr flM . Schweine zugeteilt . Preise le ^ ke Leb - nd -
gewicht : Kälber : Doppelender 85— 100 . A 68 —75, Ä K —6^ C 48—o9 ,
X 32 —46, Schweine A 55 , BI 54 , Bll 53, C 51, D 49 , E —. F —,
Sauen Gl 53, GII 49 XU .

Karlsruhe . 23. März . Flcischaros,markt . Der Sleischarokmarkt in der
Fleischgrokmarkthalle des Stadt . Schlachthofes war beschickt mit 9« Rin -
dcrvierteln , 6 Kälbern . 8 Hämmeln . Preise für 1 Pfund in Pfennig :
Ochsenfleisch 61—80, iluhsleifch 54— 75 . Farsenfleisch 61 - 80. Bnllenfleisch
88—76. Kalbfleisch 80—88 , Hammelfleisch 88—96 Pfa . Tendenz ruhig .

Karlsruhe . 23. März . Bichmarkt . Es waren ^ zngesdhrt und wurden
je 50 kc Lebendgewicht gehandelt : 3 Ochsen a 45, b 39^ 41 . 18 Bullen
a 43, b 39 , c 34 , 49 Sfiige a 42, b 38 , c 33, d 25, 13 Färsen « 42—44.
b 40. 1304 Schweine a 57, bl 56 . b2 55 , c 53, d 51, Sauen oö XU . Ten¬
denz : Rinder und Schweine zugeteilt . .

Psorzheim . Zufuhr : 5 Ochien , 9 Bullen , 16 Klihe , 5 Färsen «Kalbin -
nen ». 174 Kälber . 4 Schaff 226 Schweine . Markt geraum ^ Preis « sür

C Oy— D_i v 02 . j" ^
MannheinV . 23. März . Bieh - und Pferdemarkt . Es waren »nge -

führt und wurden je 50 k « Lebendgewicht gehandelt : »3 Ochsen a 45.
b 41 , 26 Bullen a 43, _ b 39, 200 Kühe a 42 , b 38, c 30—33 , d 23—25,

Preise : für Ferkel 33—45—56 JM , sür Läufer 60—85 XU das Paar .
Freiburg . Auftrieb : 5 Ochsen . 14 Bullen . 53 Kühe . 5 Kalbinnen .

239 Kälber , Hammel und Schase 32 . Schweine 438 . Preise : Ochsen a 45 .
b 44 : Bullen a 43 . b 38 : Kühe a 40— 42, b 35— 38, c 28— 33 , d 24— 25 :
Kalbinnen a 42— 44 : Kälber a 70—72, b 66- 69 , c 62—65 , d 51—56 :
Hammel und Schafe a aestr ., 61 50, 62 62 . c 49 : Schweine a 57. bl 56.
b2 55. c 53, d 51. Marktverlauf : lebhaft , Grohvieb und Schweine zn-
geteilt , überstände bei Kälbern .

Wemverfteigerting .
Das Stnmvf - Fibsch « Weingut Anuaber « bei Bad Dürkheim ver -

steigerte am Äiontag 5 Stück . 13 Halbstück und 4 Biertelstück 1935er .
2 ütiief , 12 Halbstück und ein Viertelstück sowie 500 Flaschen 1934er
sowie 200 Flaschen 1933er Naturweine aus besseren und besten Lagen
von Bad Dürkheim . Ungstein und Annaberg . Dem gesamten Ausge -
bot war «in schöner Ersolg beschieden . Wenn auch zwei Nummern wegen
Nichterreichung der Eignertaxe zurückgezogen wurden , so ändert dies
doch nichts an dem guten Gesamtergebnis . Äm einzelnen erlösen die
1000 Liter bzw . die Flasche : 660 . 680 . 640 . 650 , 670 , 700 , 720 . 700, 760,
800 . 830 , 770 , 750 , 800 , 800 zurück . 1200, 1200 . 1460, 1450 , 1620 , 1630,
2300 «Kallstadter Kobnert B « erenauslese von 19351. 780 , 840 . 800 , 860.
960 zurück . 1030 . 1040. 1210 . 1530 , 1400 , 1800 , 1500 , 1800 , 2240 , 2710
(1934er Kallstadter Kobnert Auslese ! . 2 .00 , 4 .00. 7 .70 «1934er Annaberg">elbeerausl «se >.
«193
Ede

Baumwolle .
Bremen , 24 . März . «Funkspruch . » Baumwolle - Tchlukkurs . Ameriean

Middling Universal Standard 28 mm wco ver engl . Pfund 13.51
Dollarcents .

Metalle .
Berlin . 24 . März . «Fnnksvrnch .» Metallnotiernngen für je 100 kg :

Elektrolytkupscr prompt eif Hamburg . Bremen oder Rotterdam «No -
tierung der Vereinigung f . d . Dt . Eleitrolytkupsernoti ? > 51 .50 ä .
Originalbüttenaluminium 98— 99' /. in Blöcken 144 Ml , desgl . in Walz -
oder Drahtbarren 99°/» 148 'M , Reinnickel 98— 99°/» 269 XDl. Feinsilber
1 kg fein ) 37.25—40 .25 XU .

London . 23 . März . Mctallschlnhkurf «. Kupfer «! p . To ) Tendenz
stetig . Standard p . Kasse W/a — ' In , 3 Monate 36' /i «—'/■, Settl . Preis
36%, Eleetrolnt 4014 —% , best leleeted 39 '/-—40%, stroug fheets 68 , Elek -
trowirebars 40% . — Zinn «f p . To . l Tendenz ruhig . Standard p . Kasse

■nt — Ti, 3 Monat « 205%—% . Settl . Preis 213-/-, Banka 215 , StraitS
5. — Blei (£ p . To .» Tendenz kaum stetig . Ausld . prompt ossz. Preis
■% , inofsz . 1611/ie Brief , entf . Sicht ossz. 16% , inoffz . 16%— 15/ie , Settl .

213%—%
215.
16%
Preis 16%. — Zink (£ v . To . ) Tendenz fest . Gewl . prompt ossz. Preis

Sicht offz . 16% ,
To .) Inland

. . Regulus , Erzeugei
Quecksilber (f, ver Flaf

16, inoffz . 16 Geld , entf . Sicht offz . 1 '
— Alnmininm «£ p . To . ) Inl ,

Erzeugerpreis 72—7
. . inoffz . 16% —°/i », Settl . Preis
Znland IVO. — Antimon «£ p . To . j Eng -

chinef . Regulus eif 48—49 . —
— Platin (£ per Ounee ) 7.

16. — Aluminium (£ p . To .
lisch Regulus , Erzeugervrei .
Quecksilber IL ver Flasche » 12%— 13. . . T .
Wolframer , cif (sh per Eiuheiil 34 — 34 ' /- . — Nickel (£ p . To . ) inländ .
200—205 , anSl . 200—205 . — Weikblech l . C . Eokes 20x14 f . o. b .
Swansea «»d ver bor os 108 lbs ) 18/9 —19/150 . — Kupsersulvbat f . o. b .
«£ p . To . » 15% . — Cleveland Gußeisen Nr . 3 f. o . b . Middlesborough
(sh p . To . » 70. — Silber «vence v . Ounce » Tendenz träge . Feinsilber
prompt 21—22 , Lsg . 21—21% , Settlement 21'/».

OpeUGeneralversammlung .
In der am Montag abgehaltenen oGB . der Adam Ovel AG . wurde

der Bericht sür das Geschastsjabr 1935 genehmigt und der «Äewinn des
abgelaufenen Geschäftsjahres wie folgt verteilt : Die gesetzliche Reserve
wird aus 6 Mill . XU erhöht und hat damit die volle Höhe von 10°/»
des Aktienkapitals erreicht . Mit einem Betrage von 9 Mill . xn wird
eine Sonderreferv « errichtet im Zusammenhang mit bevorsteh « nden
Erneuerungs - und Erweiterungsbonten . Für lausende Wohlfabrts -
zwecke werden 1 Mill . XM. ber « itgest « llt , nachd « m die freiwilligen L«istun -
gen sür 1935 , wie im Geschäftsbericht vermerkt , bereits vorher ausg « -
bucht sind . Di « vorgeschlagene Dividend « wird genehmigt . Der Rest
von 2 169 518 xn wird aus neue Rechnung vorgetragen .

Än der GB . wurde über die Entwicklung des Automobilabsatzes im
lausende » Geschäftsjahr wie folgt berichtet : In den ersten 2'/- Monaten
1936 wurden insgesamt 28 882 Ovel - Personen - , - Liefer - und - Lastwagen
produziert , gegenüber 23 632 in der entsprechenden VorjahrSperiode .
Exportiert wurden davon in den ersten 2 ' /- Monaten 1936 3109 Wagen
gegenüber 2497 in derselben Zeit des Jahres 1935. Bei der Beurteilung
dieler erfreulichen Exportsteigerung ist — ■* —
den im vergangenen Jahre ansgef
Saargebiet bestimmte Automobile . . . . . . . .
Anfang Mär » 1935 zum Jnlandsversand gehören . Der Ovel - Export
weist also in Wirklichkeit in der genannten Periode eine mengenmagige
Zunahme von über 60»/, auf .

Vor der Sanierung der Hapag und des

Norddeutschen Lloyd .
Die Hapag beruft ihre oGB . zum 17. Juni ein . Zunächst soll der

M ^ j
- ' — > p soll Be -

s in er -
. T„ . . . . Zusammen¬

legung der Stammaktien im Verhältnis von 5 : 1 . Außerdem soll der
Reservefonds in Höh « von 4 256 000 XU aufgelöst werden . Zweck dieser
Matznahmen ist die Deckung von Verlusten , der Ausgleich von Wert -
Minderungen im Vermögen der Gesellschaft und die Vornahme von
Rückstellungen . Das Grundkapital foll danach » m 34 36« 600 aus
46 876 000 xn dnrch Ausgabe von 848 66 » Stück Stammaktien mit Ge -
winnberechtignng ab 1. Januar 1935 zum Nennwerte von 100 XDl er¬
höht werden . Di « neuen Aktien werden unter Ausschluß des gesetzlichen
Bezugsrechtes der Aktionäre übernommen , und zwar gegen Barzah -
lung und oder gegen Aufrechnung von Forderungen von Gläubigern
der Gesellschaft im gleichen Ziennoetrage . Der Vorstand soll ermächtigt
werben , die Herabsetzung und Erhöhung im Einvernehmen mit dem
Aussichtsrat durchzuführen , insbesondere oie Zusammenlegung der
Aktien gemäß 8 290 HGB . vorzunehmen .

In der gleich « » o<NB . soll schließlich auch Beschlutz g«faht werden ,
über den Abschluß für das Geschastsjabr 1935 und über Satzungsände -
rungen , die die Neueinteilung des Grundkapitals betreffen . Ferner
stehen Neuwahlen des Aufsichtsrats auf der Tagesordnung .

Auf den 23. April ist eine aoGB . einberufen worden . Auf der Ta °
gesordnung steht als erster Punkt : Wahlen zum Aufsichtsrat . Ferner

Auch der Norddeutsch « Lloyd i» Bremen bat soeben — entsprechend
der Hapag — die Einladungen zu einer aoGV . am 24. April und
der ol^ B . am 16. Juni erlassen . Die Tagesordnung sür die aoGV .
enthält die Punkte Wahlen zum Aussichisrat und Abänderung ver -
schiedener Tatzungsbcst immun gen . Die Änderungen betreffen die Um -
wandlun « der 1,66 Mill . X)t Borzugsaktien in Namensaktieu , die Ande -
ruug der Zabl der Aufsichtsratsmitglieder und der Bestimmung über
ihren Wohnsitz usw .

Der oGB . werden die Abschlüsse nebst den Berichten für die beiden
GefSäftsjabr 1934 nnd 1935 vorgelegt . Nach der Tagesordnung soll beim
Llovd die Herabsetzung des (Grundkapitals in erleichterter Sorm um
42 972 000 XU erfolgen nuter Auflösung des über 10°/» des neuen «'» rund -
kavitals hinausgehenden Teiles des gesetzlichen Reservefonds . Die Ka -
vitalermäßigung erfolgt in der Weise , daß zunächst nom . 3,5 Mill . XU
eigene Stammaktien eingezogen und di« übrigen Stammaktien von nom .
49 340 <100 XU durch Herabsetzung des Nennbetrags bzw . Zusammen -
leauna im Berhältnis 5 : 1 vermindert werden . Anschließend erfolgt die
Wicdcrcrhödnng des aus 11528 000 XH herabgesetzten Kavitals um
35 132 000 XU auf 46 660 000 XH unter Ausschluß des Bezugsrechts der
Aktionäre durch Ausgabe neuer aus den Inhaber lautender Stamm -
aktien über 1000 XU und 100 XU , die vom 1 . Januar 1935 an am Ge¬
winn teilnehmen . Mi

' — —11 *■— «■—
pitalerhöhung bat
Stammaktien von WW > » W I . . . . , .
Einbringung von Forderungen in gleicher Höhe übernommen werden .
Mit den Kavitalbeschlüssen stehen entsprechende Änderungen der Satzun -
gen im Zusammenhang . Ferner enthält die Tagesordnung « och u . a .
einen Punkt betreffend Neuwahl des Aufsichtsrats .

*
N . Stock & Co . Spiralbobrer - , Werkzeug - u » d Maschinenfabrik AG ..

Berlin - Marienfelde . Die ordentliche Generalversammlung genehmigte
den Abschluß für 1934/35 einstimmig . Neu in den Aussichts -
rat gewählt wurde Direktor Haus Rummel «DD -Bank », Berlin . Nach
Mitteilung der Verwaltung ist das Geschäft in den ersten SV- Monaten
des neuen Jahres weiterhin gut verlaufen . Di « Umsätze sind gestiegen .
Die Verwaltung ist bestrebt , die Werk « weiter »u modernisieren .
Außerdem sind Soztalbauten vorgesehen , damit die Gefolgschaft eben -
falls in den Genuß der gemeinsam erzielten Erfolge kommen kann .

Prenßengrubc ÄG . . Berlin . Der Aufsichtsrat hat beschlossen , der auf
den 8 . April einzuberufenden GV . die Verteilung von wieder 5°/>
Dividende vorzuschlagen . Bergwerksdirektor Ricken , bisher stellvertre -
tendes Vorstandsmitglied , wurde zum ordentlichen Vorstandsmitglied ,
und zwar auch für dre Ochringen Bergbau AG ^ Berlin , ernannt .

Geld - und Devisenmarkt .
Berlin . 24 . Marz . «Funkspruch .» Im D >eviseno «rkebr traten Ver -

anderungeu von Belang kaum ein .
Am «Geldmarkt erforderte Blankotagesgeld 2%— 3% V». Der bevor¬

stehende Quartalsschluß wirkte sich trotz d«r umfangreichen rechtzeitigen
Vorbereitungen doch noch etwas aus , so daß die Lage in sich etwas
steifer ist . Aus demselben Grunde war auch wieder etwas Angebot in
Wechseln

vorhanden , das jedoch schlank untergebracht werden konnte .
Im Balntenmarkt traten Veränderungen von Velang

ein . Der Dollar gab dem Pfund gegenüber leicht nach
notierten Pfunde : Kabel zuletzt 4 .95 ' °/i « nach 4.95" /i «.

nicht
und

mehr
»war

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
tngiand
Estland
Finnland
Frankr .
Oriechenl .
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Osterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A.

23. März
Geld Briet
12 .57 12 .60
0 .680 0 .648
41 .91 41 .99
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .468 2 .472
54 .79 54 .89
46 .80 46 .90
12 .27 12 .30
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .37516 .415

2 .353 2 .357
168 .85169 . 19

15 .23 15 .27
55 .03 55 .15
19 .70 19 .74
0 .714 0 .716
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .84 41 .92
61 .66 61 78
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .13511 .155
2 .488 2 .492
63 .25 63 .37
81 .02 81 .18
33 .93 33 .59
10 .27 10 .29
1 .975 1 .

1 .14 ? 1 .151
475 2 .479

24 März
Geld Briet
12 .57 12 .60
0 .660 0 .684
41 .93 42 .01
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .468 2 .472
54 .79 54 .89
46 .80 46 .90
12 .27 12 .30
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .37 16 .41
2 .353 2 .357

168 .75169 .09
15 .23 15 .27
55 .03 55 .15
19 .70 19 .74
0 .714 0 .716
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .84 41 .92
61 .66 61 .78
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .13511 .155
2 .488 2 .492
63 .25 63 .37
81 .01 81 .17
33 .93 33 .99
10 .27 10 .29
1 .975 1

_
979

1 .149 l7l51

Berliner Notenbörae :
23. März

Geld Briet
2 .427 2 447
2 .427 2 .447
0 .652 0 .672
41 .76 41 92
0 .115 0 .135

U.S .A . gr .
do. klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .

„ klein
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oesterr .

>, klein
Polen
Rum. gr .

„ klein
Schweden
Schwz. gT.

„ klein
Spanien
Tachech.gr

>, klein
Türkei

2 .475 2 .47o > Ungarn

2 .41 2 .43
54 .53 54 .75
46 .76 46 .94

12 .23 ^12 .275
12 .23512 .275

5 .345 5 .385
16 .32516 .385
168 .43169 .11

564 5 6̂8

41 .60 41 .76
61 .45 61 .69

46 .76 46 .94

63 .03 63 .29
80 .84 81 .16
80 .84 81 .16
3559 33 .73

10 .42 10? 46
1 .84 1 .86

London:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt.
23. 3.
4 .96

74 .94 -/-
29 .291/s
727

62 .31
36 .16
22 .40
19 .90V«

24 . 3.
4 .95*1»

74 .95 -/-
29 .29
7 .27 -/8
62 .31
36 .17
22 .40

19 .90 -/1

Kabel Newyork 23 . 3.
Zürich 3 .054
Amsterdam 1 .46 -/2
Warschau
Berlin 2 .47*/«
Tägl. Geld 3—3V«°lc
Privatdiskont 3°/.

24 . Märe
Geld Brief
2 .427 2 .447
2 .427 2 .447
0 .652 0 .672
41 .80 41 .96
0 .115 0 .135

2 .41 2743
54 .53 54 .75
46 .76 46 .94

12 .23512 .275
12 .23512 .275

5 .345 5 .385
16 .32 16 .38

168 .33169 ^01

5 .64 5 .68

41 .60 41 .76
61 .45 61 .6a

46 .76 46 .94

63 .03 63 29
80 .83 81 .15
80 .83 81 .15
33 ^ 9 3373

10742 10746
1 .84 1 .86

24. 3.
3 .056

1 .46

2 .47%
2 %—3>/s<%

3%
Reichsbankdiskont:

Züricher Devisennotierungen vom 24 . März 1936

Paris
London
New-Y.
Belgien
Italien
Spannen
Holland
Berlin

23. 3.
20 .20 *14
15 .14 3l4
305 .37
51 .70
24 .25
41 .87 -/-
208 .30
123 .35

24 . 3.
20 .2M«
15 .14 -'-
305 .50
51 .72 -/-
24 .25
41 .87 -/2
208 .30
123 .25

Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh.
Soiia
Prag
Warsch.
Budap.

23 . 3.
56 .45
78 .10
76 .10
67 .60
12 .68V-
57 .721/2

24 . 3.
56 .35
78.07 -/-
76 .07V
67 .60
12?69
57 .70

23 . 3. 24 . 3.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Helsingf 6.67 6 .67 %
Buenos 83 .25 84 .00
Japan 88 .25 88 .25

Kursbericht ans Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandelten Werte ;Die Ziffer hint . d. Aktiennaman bedeut . die letzte Div .

24 . marz

1936 .

A ' tbeaitz
8 Hoeach RM
S Fr .Krupp RA
7 Mjtid . Stahl
7 Stahl«. B.
5 do. RM
4% do. RM 51
4% do. RM 47
4fe % do. RM
Bank t .Brau OH
Reichsbank 12
AG.t. Verkeljr 0
Allg . Lokalb. t
DiReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 8
Nordd . Lloyd 0
Accumulatorl2
Aku 0
A.E.O. 0

-3. 3. 24 . 3 .
110 % 110 %
102 .5
103 ' -» 103 ' /»
lüi ' U 103 %
102 .5 102 -1«

93
_ —

92 91 .5
125 .5 125 5
181 ' » 1/9
108 108 %
136 ' « 13/ %
123 -/8 123 - s
16 15 .5

17 .37 17 .25
— 174V«

5012 50
35 .3 / 34 8 /

AschZellstolt 0
Bay. Motor d
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb. 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
Berl . Masch 5
Braunk .Brik . 10
Brem. Wolle 12
Buderus 4
CharlVtas«er5V
Chem-Heyden 4
Cbade A-C 3o
Chade D 7 l lt
CootiUummi 8
do .Linoleum 8
DaimlerBenz 0
U .Atl . I elegr .ö
Dt .Conti Gas 7
Dt . Erdöl 4
Dt. Kabelw . 6

23. 3.
86 .75'
122 .590
121V«
120 -/8
1427/a
115

96 .5
109

315
184
158 7's
98 .62
115'/«
129 -/«
116
146 .5

24 . 3.

12
"
!

91
123V«
119"l«
14258
1147/8
148
95 .62
108 ' li
121%
329 .5
317 .5
183 " 8
158 '/«
98 .62
114-1«
1*9-/8
116
147 .5

Dt .Linoleum 8
Dt . Telefon 6
Dt.Eisenhdl. 4
Dtm .Union 12
Eintr . Brk.
Eisb. Verk.
El . Lielerg.
E.W .Schlea.
El .LichtKr.
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feit . Guille
Ges. «. el. U .
üoldschm .
Hamb.El .W .
Harb .Gummi
Harpener B
Hoescb
Holzmann
Hotelbetr .

189 .5

139 */
86 .5
159v »
120 78
115 7/8
130 7/«
108
135 %
145 .S
117
91 .62
98 .37

0186 .75

24 . 3.
162 %

118 .5

124 %
117
139 .5
87
159 %
120 *1«
116
130V«
107 al«
13 /
147
116 -1«
90 .75
lO &' n
87 .75

Ilse Bergbau
do. Genuß
Gebr . Jungh .
Kali Chemie
Kali Ascher»
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm.
Maasfeld
Maschb.Ut.
Max 'hütte
Metallge».
Montecatini
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh. Braunk.
do. Elektr .
Rheinstahl

23 . 3.
163 ' ,.
131%

124V«
86 .75
125V«
128
22 .5
97 .25
84 .37
136
83 .62
170
115
186

227 *1«

116%

24 . 3.
163sl,
! .30H
.14.75
128V«
85 .87
124%
127
22 .25
97 .25
83 .62

2
4
37

115
52 .75
187 .5
76
221
115 %

Rh.W .Elktr . 6
RheinMet. 6
Rütgerswke . 6
Salzdetl . 7H
Schi .Bg .Zink 0
do. Gas B . 8
Schb.-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem. Halske 8
StöhrKammg .6
Stoib . Zink 0
Südd.Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk. 8 -4
West. Kaufh. 0
Westerregeln 5
Zell Waidhol 5
OtavaMinen 0

23 . 3.
124 .5t
128
123 .5
183 .5
45 .12
150 '
127
138 ;/a
98 .87
174 -1«
lU ' l«

198

8575
131V«
152 .5
33 .62
124
123 %
18 .87

24 . 3.
124 -/»
128
122%
181
45
150
127 .5
137 %
98 .5
174 .5
110 .5
74 .75

84 .75
131

33737
123
122 '/«
19

Derüner itassaKurse 24 . 3.
96 .37
96 .50
96 .25

dto . oh.
Gr . U UL

Steuergutscbeine
Qr .ILaKur » 109
dto . oh. 1934 110 .3

1935 111 .2
1934 103 %
1935 107 %

m „ 1936 111V«
„ „ „ 1937 111 %
. „ - 1938 111

Featverzinaliche
5 Reich . 27 100 .5
4^ ., Schatz 35 98 .87
4 Reich . 1934 97 .62
Younganleibe
6 PreuB. 28
6 Schatz31 II
y, „ ict ,at (34

Baden 27
4Vi Bayern Z
4% Post 34 1
4H Post « _

Plandbriete
Pr . Landpl .-Auit .

Seihe 4 97
. 21 97
. 23 97 .50

Komm . 16 94 .75
Dekosama 114 .5

Pr . Ztr .-Stadtack.
ndtaaSo. ! 96 .37

102 :»
107%
100 .7
96 .25
97 .2
100 -/.
99 .75

Reihe 22
„ 24
„ 25/27
„ 28 96 .50
Berl . Hyp.-Bank

Reihe 15 90 .50
Liqm. 101 -/»
Komm 4+ 5 93 .25
Komm 3 93 .25

Nordd . Grnndkr .
Reihe 14. 21 43 .50
R 8, 11, 13 95 .50
Komm 23 93 .25

Pr . Zentralboden
Reihe 24 45 .50

„ 26 Llq. 101 .5
Komm. 26 . 28 93 .50
dto . Uq . 29 98 .75
Liold 96 .50

„ Komm. 94
Pr . Plandbriefbank

Reibe 47 96
« 50 96

Komm. 20 94
Rh . W Bodenkredil

Reibe 4 u. w. 96 .50
. 16 96 .50
„ 7. «. 17 96 .50

Komm. 7 94 .50

Induatrieaktien
AlsenZem t 146
Amm Pap 4 80 .25
Anh.Kohle 0 93 .5
AugsbNb . 4 106 .5
Basalt 0 9 .37
BastAQ. 12 -

0 —
094
8 148V«
0 -
t —

BrschwAO
I. lndust .6H —

BremBesig 5 1C2
BrownBo» 0 86 .5
IGChem .t .7 185

50"/, bez.7 153
Ch .Grünau 5 114
.. Gelsenk4Vs 95 .5
„ Albert 4-4 110 .5
ConcBerg 0 —
DtBaumw 8 140 %
, . Spieeel 4-4 —
_ Strinz 1 136V«
„ Tafelgl 1 —
., Tonstein 5 111 .5

5 94 .7b DortmAk! 10 168
DürenMet. 6 —
Dyckerhofl 6 131 .5

Weatd. Boden
Reihe 20 u . 22 96 .25

„ 24- 26 96
Komm. 21/33 94

Obligationen
6 Daiml . Bern 105 %
6 Klöckner 102
b Mout-Cem » 103 % BayrSpieg
5 RhMainDon 99 .87 Bergm.El.
6 Siem Schuck 103 ' s BlOubHut
6 Viag 101 | BerthMess
6 Farbenbonds 130 % BetMomet

Bankaktien
Bad. Bank 8 121 *1
Bayr .Vereinsb5 98
Berl .Handelsg6 112
Commerzb 0 91 .25
Dt .Asiatisch 0 542
DD-Bank 0 91 5
Dt .OntrB 5 94 .87
Golddisk Vh -
Dt.HypB 4-4 89

Uebersee 0 87
Dresdner 0 91 .75
Luxb. InL 0 —
RhHypo 7 137 .5
RhWBod 7 116V«
WestdBod

Verkehrswerte
DEisenbB 4 82
HambHoch 5 88 .25 DynNobel3-̂ 82 .75
Süd£ i«enb 3 — ElekLDresdä -

tnzUuion 6
ErlBambergO
EschwBergl4
FahlbList 8
GebhardCo 8
GerresGlas 0
GldbWollelO
Gritzn -KaysO
ürüuBillinl5
Gruschw 6Vs
GünthSohn 2
Hackethal6-4
Hageda 6
Hemmoor 12
tlilgersVerzO
HirschbLed 6
Hoch-uTfb 6
HoflmSHt 6H
LHutschenr.0
Jakobsen 2
JohnErfurt 0
Keramag 5
KeramWert 5
CHKnorr 10
KollmJourdO
KölnerGas 3
KötitzLed. 6
Küppersb 6
LindesEis 1
MaBuckau 6
MezA.-G, 0

105 .5
117

157
111V«

27 .37
211V«
10^ ,2+
91
130 .5
114 -1«
174
93 .75
120
114 .5

61 .25
72 .5
59 .5

107 .5

62
77
116 .5
124 -1«
143
113 '/«

Miag 0 89
Mimosa 10 -
MittdStahl 3 —
MühlBerg 6 —
Neckarw 5V4 115
PhönixBrk 4 95
PittlWerkz 9 —
PgsZahn 14 —
RadepExp II 149 *'«
RasqFarbe 0 42 .25

0 57 .25RathWagg
ReicheltM
Reinecker
Rh .M .Do.
Rheinield _
Rh .Spiegel 4 § 3725
RhWKalk 6 H9
RiebMon4' /i 102 .5
I D Riedel 0 79 .75
Roddergr 18 -
Rosenthal 0 63 .25
Sachsenw
SWebstuhl
Sachtlebeo
Sarotti
SchenngK
SchießDelT 0 96 .75
SchBgBeuthO88 .5 .
.. Porti ö 119 3(4
Schöfferb 12 170 Ti

8 -
0 108
5 -
b 1251/4

6 —
9 177
5 99
8 —

SiegersdW 0 90 .87
SiemensGl 4 10Ö
SinnerAO 4 88 .5
SteatMag 10 135 7/s
Slock&Co 1 135 *14
GebStollw 5 94
TackSchub 7 —
ThörlOel 5 _
ThhlGaa 7% _
Triumphw 7 \ og
TuchAach 7 _
Unionchem 5 —
VerSpielk 8 _
.. BöhlerSt 5 —
„ DtNick 6 139
„ Glanzst 0 —

HarzZem 6 —
. . MetHall 0 35 .37
SchimZ IVi 149V4
„ Ultramar 7 132
Viktoria« 3 64
Wanderer 8 149
WißnerMet 6 111 .5
Zeiß-Ikon 0 109 7/s

Kolooialwerte
Dt.Ostafr . 0
KaüaeruD 0 73 .5
Neuguinea 4 165
Schantung 0 99
AmnestieAn 106 lU
KommUmsch 87 .27

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

öReichauil. 27
oBaden 27
OHessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 08

dto. 09
dto. 10
dto. II
dto. 13
dto. 14

24 . 3
lOO '/t
96 .30
98 .25
110 /̂
10 .85
10 .85
10 .85
10 .85
10 .85
10 .85

Stadtanleihea
öBadenUold 261
bBerlinGold 24
bDarmst .G. 26
6DresdenG. 26
GFrankt .G. 26
öHeidelb.O . 26
6Ludwigsh. 26
6MainzGold ?6
6Mannh.G. 26

dto . 27
6Pforzh .G . 26

dto . 27
öPirmas .G. 26

95
91
91 .75
92 .25
89 .75

93 .25
93 .592 .5
91 .62
91 .62
92 .25

Bad. Kom. Landesb.
Pfdbr . G. 29 II 96 75

dto. II 96 75
dto . 30 III 96 75

6 Goldanl . 30 94 5
dto. 26 A—Di 9< 5

Pfandbriefe
Pfalz. Hypoth.-Bank

Gold R . 2- 9
dto . R . 13- 17
dto. R . 21—22
dto. R. 11—12
dto . R. 10
Liquid. 26+ 28
dto.m .AntJ —4

97 .5
97 .5
97 .5
97 .5
97 .5
101V«

Rhein. Hypoth.-Bank
Gold R. 5— 9 | 96 5
dto. R. 18- 25 96 .5
dto. R. 26—30 96 .5
dto . R . 31—34 96 .5
dto. R. 35—39 96 .5
dto. R. 10- 15 96 .5
dto . R. 17 96 .5
dto. R. 12- 13, 96 .5

Liquidation »
G .Komm. R. 4
Würt .H.B . l —2
Würt .Kredit 1

dto . R . 3

23 . 3. 24 3.
101 101V«
94 .5 94 .50
98 .25 98 .25
97 .80 97 .80
97 .80 97 .80

Sachwertanleihen
6BadenHolz 231 — I —•
5Frkft .Gold Ii 2 .761 2 .76
6Grkr .M 'hm .23 17 .5 17 .5
5Süd .Festwbk. | 2 .801 2 .80

Auslandarenten
5Mex .inn .abg.
6dto.Goldäuß 13 .80 13 .75
3dto .kons .inn.
4ijdto .lrrig .
5% Rumän . 03
4^ 9tRumän. l3
4 %Rumän .
4BagdadSerieI

dto . Serie II
2 4̂ Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4H dto.

8 .12
6 .62
9 .12
5 .30
9 .12
9 .12

38 .87
6 .75
6 .62

Industrieaktien
Adt. Gebr .
A.E .G .
AschaiLZellstO
BdMaschDurl4
Bay .Brauh .Pf.O
Bay .Spiegeig
Br .Kleinlein
Br .Besigh Ol
BrownBov
Buderus
Cem .Hdlbg.
Daiml .-Benz
Dt. Erdöl

GoldSilb
Linoleum 8
Verlag 3

DurlachHof 4
DyckerhWidmb
Eichb .W.Br . 5
El .Lielerung 5
El Licht Krft 7
Enz .Unionw 6
Eschw .Berg 14
EßlingMasch 3
Fab . ft Sehl 0
Fahr Gebr . 10
IG Farben 7
Feirm .JettCT 0
FeIt .8eGuill .4
Frkf . Hof 0

40 .5
35 .5
86 .5

8 .12
6 .62
9
5 .32
9 .12
9 .12

39 .25
6 .75
6 .62

40 .5
35

23. 3.

130 .5
109

84 .5

87
~

96 .25
137V«
98 .5
115 .5
221
163

130

125 .5
139 V«

92 .75
60

335
160

116
49

84 .5

86
~

96
136 %
98 .5116
222
163
69

131
87 :
124 "i-
139 '/«

92
60
133
159 %

115 .5
49 .5

6 ! -
0 52 .5
0 85

. 5 125

3 70
7 129

5 9875
o 101 .5
9 —

Gesfürel 6
Goldschmidt 5
GritznerKays .O
GkraitM VA10
GrünBilf . 15 212
Halenmühl 5M> 102
Haid & Neu 0 29 .12
Hanl .Füssen 4192
Harpen .Berg 0 |ll6 8l4
HilpertM . Oj —
HochtiefAG. 6 114 .5
Holzmann 4198
IlseBerg .
Inag
Junghaits
KaliAschersL
Klein.Schanzl.0 !§5
Klöcknerw. 3 67
KnorrHeilb . 10 201
KolbSchüle 61111 -5
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok.Krauß
Löwenbräu .
Ludw .AktBr . 4 102

„ Walzmüh.6 145 .5
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Mefallges . 5
MezAGFreib .O
Miag 0
Mocn.Masch. 4 89
Mot .Darmst . 5 95
Neckarwerk5% I —
Odw .Hartst . 6 —
Ost . Eisenb. Ojl §
Pfälz .Mühle 7,136

.. Preßhefe 7 144
Rh .Braunk . 12 ~

„ EletktraSt 6 . no
.. .. Vorz 6 122 '/i

Rheinmühle 6 82
Rheinstahl 4116 ^ .
RiebMont 416 102 .5
Röd.Darmst . 6 92
Rütgersw. 6 123 *1«
Salzdetl . 7V4| —
StlzHeilbr . 14 —
SchlinckCo 5 .105 .5
Sehr .Stempel 0 56 .5

84 .5
135 .5

62

24 . 3.

130 ' /.
108
27

212
102 .5
29 .12

116
115
100 .5

52 .5
85 .12
124 .5
85 .586_
111 .5
70
128V«
22 .5
98
101 .5

102
145
89
84

114 .5

88 .75
95
115 .5

15 .25
136
144

Schuck .Co .
Scliw .Storch
Seil . Wölfl
Siem .Halske

„ Reinig.
SinalcoDetm.
Sinner A .G .
Südd.Zucker 10
Tel lue Berg. 6
Thür .Liefer . 5
Ver.Dt.Oelf. 5
M Faß .KasselO
„ Glanzst 0
i, Stahlw. 0
,, Strohst 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4M >
Wulle-Bräu Ö
ZellstWaldhStä
Zellst.Memel 0

23. 3. >24. 3.
138
111
84 .25
174 .5

129
88
198
103

107
4 .25

85787
85 .5

85
41
124
46

137
111
84
174 -1«

128 .5
88
198
103

107
4 .25

132
84 .75
85

Bankwerte

122 V«
82
116 -/»
102
92
123

105 .5
56

70 .50ADCA
Bad. Bank
Bankf.Brau
BayBodenkr.
Bay.Hypo
Berl.Handg.
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt

Hypoth.
Lux. Intern.
Mein. Hypo
Pfälz .Hyp.
Reichsbank
Rhein.Hypo
W .Notenb.

Verkehrewerte
Bad. AG. I. I

Rhein See 6 103

124 .5
151
87 .25
112
92
92 .25
108
95 .5

6 .25
94 .76
85 .25

137
103 .5

86 .25
41
123
46

70
121 .5
125
151
87 .12
112 .5
91 .5
9175

95?5
6 .25

9ä
85
179 -1«
137 .5
104

Reichsb . Vz.
Hapag 0
Heidelb. Str . 0
Nordd.Lloyd 0
Baltim .Ohio 0

123 ' /»
15 .50

17725
26 .25

Versicherungen
All.St. Ver. 9V4I250
Bd . Assekur 4
Frk .Rück . 300
dto. 100er 7Vi
Mannh . Verlg .3
Wütt .Trans . 8 35 .75

103
123 -/»
1525

17
26 .5

250

405
135

36
~
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28. Fortsetzung .

» Gott sei Dank gibt es noch Leute , die erkennen , daß man
keinen Frieden machen kann , indem man einfach den Schwä -
cheren an den Stärkeren verhandelt . Und das andere ? Die
Verfassung ist wieder da , die Wahlen werden ausgeschrieben ,Nefsim Pascha wird noch ein bißchen bleiben , aber nicht mehr
lange — also was brüllen sie so ? "

Karras grinste . „ Sind Sie sicher , baß Nessims Nachfolger
Nahas heißen wird ? Daß wirklich der Wafd , die Nationali -
sten , an die Regierung kommen ? Glauben Sie , der britische
Kommissar wird das zulassen ? "

Tassa zuckte die Achseln . „Ich hoffe nicht "
, antwortete er .

»Jetzt Ungelegenheiten für England hier in Aegypten , das
würde heißen , daß man uns ganz und gar vergißt . Eben
deswegen ist ja das Gebrüll der Jungen so dumm — wenig -
stens von meinem Standpunkt aus . England unterstützt uns
vielleicht ' Aegypten , ein freies Aegypten , wird es nie tun .
Hoffen wir , sie schreien sich die Kehlen wund und erreichen
nichts ."

Sie verließen den Bahnhofsplatz , um weiter in die Stadt
hineinzugehen . Immer wieder begegneten sie solchen elek -
irischen Wagen . Immer wieder kleineren und größeren Um -
zügen von Studenten , die vor jedem englischen Geschäft ihre
Chöre losließen , stockheiser , mit funkelnden Augen und wild -
geschwungenen Fäusten . Polizei fuhr zwischen ihnen in Last -
wagen herum , paßte auf , ohne je einen Finger zu krümmen .

„ Ich muß mehr davon sehen "
, erklärte Taffa , „ man steht

dergleichen nicht alle Tage . Es ist traurig , wissen Sie , Kar -
ras ! Hier kämpft ein Volk , das nnö verwandt ist , den glei -
chen Kamps wie wir — und jedes hofft , das andere werde
unterliegen , damit es selbst siegen könne . Wann werben wir
endlich klug , wann endlich werden wir zusammengehen , stattdie Nöte von unseresgleichen auszunützen , um Extrasüppche »
zu kochen ?"

„Ich hoffe , nie "
, meinte Karras kurz .

Tassa sah ihn von der Seite an . Er wollte etwas sagen ,schwieg und zuckte die Achseln . Er hatte ganz vergessen , daßsein Begleiter ein Europäer war . Ein Europäer , dessen gan -
zes Interesse dahin ging , die Völker Afrikas klein und schwach
z« halten , um sie beherrschen zu können .

„ Von ihrem Standpunkt aus , Karras , haben Sie natürlich
recht "

, murmelte er endlich ein wenig unsicher , „ aber hin -
dert das , daß wir eine kleine Strecke zusammengehen ?"

„ Gewiß nicht "
, meinte Karras höflich und überzeugt zu -

gleich .
Es war ein unruhiges Brodeln in den Straßen . Nichtsvon einer festen Organisation war zu sehen , und doch schienenalle Menschen dasselbe Ziel zu haben . Immer weiter trie -

den Karras und Taffa mit ihrem Strom .
„ Das geht zum Kasr - el - Aini -Hofpital "

, meinte Karras
nach einer Weile, ' Taffa nickte gleichgültig . Aus den Men -

fchenbächlein wurde allmählich ein Fluß , der sich immer be -
stimmter zu dem großen britischen Krankenhaus schob.

„Was wollen Sie denn gerade hier ?" fragte sich Karras .
Taffh gab keine Antwort . Sie wußten beide , daß schon vor
ein Mar Tagen gerade auf dem Platz vor dem Kasr - el - Aini
schwere Zusammenstöße stattgefunden hatten . „Vielleicht " ,
spottete Karras , „ ist es bequem , dort einen Schuß zu riskie -
ren , wo man gleich verbunden werden kann ."

Vor ihnen war ein Trupp von fünfzig , sechzig Mädchen, '
junge Dinger , ebenso begeistert wie ihre männlichen Kolle -
gen , aus gellenden Kehlen immer wieder die „Nieder - nieder " -
Rufe heulend, ' sie hielten sich dicht aneinander geschlossen , und
als das Kasr - el - Aini in Sicht kam , drängten sie sich noch
fester zusammen . Aus jungen Menschenleibern bildeten sie
einen Klumpen , den kein Polizeiaufgebot so leicht auseinan -
derbrechen konnte . Und da waren sie plötzlich , die Polizisten !

Berittene schoben ihre Gäule in das Menschengewirr , lie -
ßen sie steigen , daß die Leute vor ihnen entsetzt auseinander -
stoben , ließen sie rückwärts in die Menge hineindrängen , daß
vor den bedrohlich stampfenden Hinterhufen der Tiere re -
spektvoller freier Raum entstand . Doch es fruchtete nicht
lange .

Der Polizeioffizier ließ ein Pfeifchen aufschrillen . Dann
waren auf einmal ein paar Lastwagen da , standen mit rat -
tternben Motoren in der Straße , so dicht nebeneinander , daß
keine Maus an ihnen vorüber konnte , schoben sich sachte vor .
Auf den Dächern der Fahrerhäuschen waren Maschinen -
gewehre montiert, ' schußbereit , die Patronengurte eingezogen :
Vor jedem hockte ein Polizist und sah unsäglich gleichgültig
auf die brüllende Masse herab .

Karras griff Taffa beim Arm . „Ich habe jetzt genug " ,
meinte er lachend , „wenn ich schon totgeschossen werden soll ,
dann wenigstens nicht hier .

"

Taffa nickte grinsend . Sie versuchten , sich ein wenig aus
dem Gedränge herauszuarbeiten und konnten es kaum . Sic
hörten immerfort Geschrei , Zischen , Lärmen , Kommandorufe ,das Schnanben der Pferde und das rumpelnde Atmen der
Lastautos . Sie sahen , wie auf einmal ein Polizist von seinem
Gaul verschivand , anscheinend bei den Beinen herunter -
gezerrt , und im gleichen Augenblick fegte die erste Salve der
Maschinengewehre über sie weg . Im Nu verwandelte sich
die Straße in eine rückwärtsstrudelnde Schleusenkammer , aus
der das Wasser keinen rechten Ausweg findet . Schreie von
Gequetschten mischten sich mit dem Fluchen um sich schlagen -
•>er Männer . Das Getrappel zahlloser Füße übertönte alles .

Dann war die Straße leer , vor den breiten Nilpferd -
srirnen der Polizeiautos war nichts mehr . Brausend fuhren
sie an Karras und Taffa , die sich in eine Hausnische verborgen
hatten , vorüber und verfolgten , ihn immer mehr auflösend
und zerteilend , den Strom der Flüchtigen . Das Kasr - el -
Aini war wieder frei . „Bis zum nächstenmal "

, meinte Taffa
munter , „ das reißt so rasch nicht ab !"

„ Sir Miles Lampson wird eine Menge Arbeit haben ."
„ Er ist ein tüchtiger Mann , der Oberkommissar — ich hoffe

doch, er wird es schaffen . Er muß es schaffen — sonst ist es
vorbei mit uns !"

Karras und Taffa bogen in eine Seitenstraße ein , nm
wieder in die Mohammed - Ali -Straße zu kommen und zum
Europäerviertel am Ezbekije - Garten zu gelangen . Und sie
sahen sich der Mädchengruppe gegenüber , der sie vorher nach -
gegangen waren . Die Mädchen hatten sich nicht auseinander -
treiben lassen , waren in diese Gasse geschlüpft , hatten ge -
wartet , bis der Sturm vorübergezogen war und schienen nun

bereit , ihn an anderer Stelle wieder aufleben zu lassen . Ein
paar zwar sahen ein wenig mitgenommen aus , einer hing
der Rock , einer die Bluse in Fetzen , Beulen und Schrammen
waren häufig , und eine hinkte , als wäre ihr Fuß ziemlich
schiver verletzt . Doch daS alles focht sie nicht an .

Genau wie vorher brannten ihre Augen , spien ihre Lippen
Schimpfworte auf England und auf die Regierung Nessim
Pascha , genau wie vorher waren sie bereit , alles mögliche
dafür einzusetzen , die Stadt nicht zur Ruhe kommen zu lassen .
Nicht eher , als bis sie ihren Willen durchgesetzt hatten , den
Willen der ganzen jungen Generation Aegyptens — die Ver -
sassung wiederherzustellen und die Wasd - Regierung Nahas
Pascha ans Ruder zu bringen

„ Haben Sie Lust , noch ein bißchen zuzusehen ?" fragte Taffa .
Karras zuckte die Achseln . „Es ist immerhin besser als

Kino "
, meinte er , „ was sollen wir schon anfangen , bis unser

Zug geht ? "
Die Mädchen zogen zielbewußt in eine bestimmte Richtung .

Zuerst konnte Karras es sich nicht erklären, ' später verstand
er , wohin es ging , und erstaunte : schnurstracks zur Kasr -«l -
Nil -Kaserne , in der der größte Teil der britischen Besatzungs -
trnppen lag . Was wollten die Mädchen dort ? Nur demon -
strieren ? Oder mehr ?

Ein Motorrad näherte sich knatternd . Eine schwere Ma -
schine , auf der ein wenig gebeugt ein noch junger englischer
Unteroffizier saß .

Als er den Trupp erblickte , stoppt « er ab und sah die
Mädchen aus lachenden , spottenden Augen an . Und gerade
das hätte er lieber nicht tun sollen . Ehe er sichs versah , ehe
er die Maschine wieder auf Touren bringen konnte , war er
umringt .

Karras sah nur noch einen wirbelnden Knäuel von Ge -
stalten . Das Knattern der Maschine hörte plötzlich auf . Ge -
schrei von Frauenstimmen war in der Luft , dazwischen fluchte
einer mörderisch auf englisch . Dann krachten zwei , drei , fünf
Schüsse . Wie ein aufgeschreckter Taubenschwarm spritzte die
Gruppe der Mädchen auseinander , verzog sich in Hausnischen ,
Läden , Seitengassen .

Die Straße war ganz leergefegt , nur in ihrer Mitte lag ,
neben seinem ganz zertretenen und demolierten Motorrad ,
der junge Unteroffizier . Er hatte noch die Pistole in der
Hand , mit der er die Schreckschüsse über die Mädchenköpfe
geknallt hatte , und während er ein wenig krampfhaft und
bläßlich lächelte , schien er sich gewaltig darüber zu wundern ,
daß er noch am Leben war .

„Kann ich Ihnen behilflich sein ?" fragte Karras höflich .
Der Sergeant , Karras sah jetzt seine Dienstabzeichen an

dem zerfetzten Uniformärmel , wischte Blut ans seinem Gesicht .
„ Biester "

, knirschte er , „allein sind sie ganz nett — aber so
eine Masse ist übel ." Er sammelte sich mühselig auf und
betrachtete sein Rad mit Betrübnis . „Danke Herr "

, meinte er
dann , „ aber ich komm schon allein in die Kaserne — und das
Rad ist sowieso futsch ."

Karras lächelte teilnehmend . „Ihre eigene Maschine ?"
„Was denn sonst ? Ich wette zehn gegen eins , sie hätten

mich auf einem Dienstrad nicht erwischt . Nur wenn man die
eigene fährt , hat man so ein Pech . Und jetzt kann ich wieder
zwei Jahre zu einer neuen stottern . Biester verdammte !"
Er winkte einen Wagen heran , der schüchtern vorüberfuhr ,
und grüßte mühsam schwungvoll . „Bielen Dank , Herr . DaS
soll die Straßenreinigung wegfegen ." Er fuhr ab .

„ Haben Sie nun genug gesehen ?" fragte Karras nach
einer Weile mit leisem Spott .

fFortsetzung folgt .)

MeMilfSUlürll 1935/36.
Ortsgruppe West .

Lebensiiiittelanogabe am Mitt -
woch . den 25 . März :
für die Gruppen 31, B und C von

9— 10H Uhr ,
für die Gruppe D von 10% bis

12 Ubr .
für die Gruppe E von IS— 17 IT.Am Doiknerstag , 26 . Mär «, für
die Gruppe & von 9— 11 Uhr .Die Ausgabezeiten sind genau
einzuhalten . Ausgabestelle : Lessina -
stratze 70 (Hinterhaus ) .

HITTEILUNGEN
DER NSDAP.
(Amtl . BerSffenilichunaen tntn .)

Ortsgruppe Hochschnle. Am 24.
März . 20 .15 Uhr , im „ Friedrichs -
hof " ( Oberer Saal ) , öffentl . Wahl :
Versammlung , in der Reichsredner
Pg . Otto Wedel -Miinchcn , M .d .R . ,über das Thema : „ Des Führers
Kampf für Ehre . Freiheit u . Frie -
den " spricht . Unkostenbeitr . 10 Psg .

Ortsgruppe Rintheim . Heute im
Gasthaus zum ^ „ Schwanen " , 20 II . ,
össentl . Persammlung . spricht
V « . Stängel über : „ Des Führers
Kamps stir Ehre , Freiheit und
Frieden " .

RS - Franenschast , J « ge» dgru »ve ,Kreis Karlsruhe . Am Mittwoch .25 . Mär », 20 Uhr , in der Süd -
endschul «. Eingang Gras - Rhena -
strafe 18. gemeinsamer Singabend .Erscheinen Pflicht .

O «!
N .S . GEMEINSCHAFT

ratt durch Freude
Heute . Dienstag , de« 24 . März ,

laufen folgende Kurse :
30 .00— 21 .30 Fröhliche Gumnastik u .

Spiele , Frauen , Turnhalle der
Helmholtzschule , Kaiserallee 6
lEing . Grashosstratzei .

30 .00— 21 .SO Leibesübungen für
Aeltete , Frauen , Turnhalle der
Lefsingschule . Gabelsbergerstr .

19.80 —20 80 Gymnastik . Frauen ,
Gymnastikschule . Krieasstr . 162

18 .80—21 .80 Boxen , Männer .
Sporthalle . Karl - Friedrich -
Strane 23e .

» .00— 17 .80 in Durlach : Fröhliche
Gymnastik u . Spiele , Frauen ,
Turnhalle des Gymnasium ?,
Schillerstrahe 8 .

30 .00—21 .80 in D - rlach : Fröhliche
«Gymnastik u . Spiele . Frauen .
Turnhalle des Gymnasiums ,
? chillerstrabe 3.

30 .00—21 .80 in Durl - ch : Fröhliche
Gymnastik u . Spiele , Krauen ,
Turnhalle der Hindenburg -

18.30— 17\ 30 in Grünwinkel : Fröh¬
liche Gymnastik und Spiele ,
Frauen , im Saal des Gatt -
hauseS »um Engel .

Acktn - g ! KnrsuSteilnehmer !
Reue Jabresspsrtlarte « !

Ein jeder beantrage die neue
?>ahressportkarte 1986/37 gegen die
Gebühr von 30 Psg . und Abliefe¬
rung der alten Jabressportkarte
bei den Lehrkräften in den Knr -
seti oder auf dem Tvortamt . Kai -
tervratze 148 «Laden ) .

mm

Zwangs¬
versteigerung .

Mittwoch , den 25 .
Mörz 19Hf>, nachm . 2

Uhr , werde ich in
Karlsruhe , i . Ps »nd -
lokal . Herren str . tk>a .
gegen bare Zahlung
i . Bollstreckung »wege
össentl versteigern

Verschied . Wohn - .
Ichlas,immer - und
ktüchenmöbel . 1 Sla .
rineite . i Klaviere ,
l Vitrine , 1 filb .
Kaffee - u ? «e-Ser -
vice , 2 Mahagoni -
tische . 1 Nähtisch . 3
Perserbrilck .. I II !« »
moruhr . je 1 filb
Kaffeemaschine ,Was -
serkann «, Leuchter
u . Schale . 2 Spie¬
gel . div . Stühle . 1
Notenpult , l kompl .
Brennkessel . I Wasch -
kefsel. 13 leere Korb¬
flaschen . 1 Eitschrk . .
1 Standuhr . 2 Klub¬
sessel . 1 Schreibtisch .
1 Reg .°» asse , 1 Koh .
lenherd , 1 Gasback¬
ofen . S gl . Waren -
schränke . l Person .»
Hula . 1 gr Laden¬
theke . 1 Kinder¬
waage . 1 elektrische
Äerztelampe . (5746 )

K »rl »ruhc , SÜ .9S.
Mohr ,

Gerichtsvollzieher

Hämorrhoiden
sind hailbarl

hrbqn Sit Gratisprobe

AN UVALIN
Innvalinfibrik. Itrlii SW 61. Abtig. 34

Verloren

Treib « Leibesübungen !
Tägliche Kurf « des Zvortamtes der
RSG . „Kraft durch Freude "

, Kbe .
Marge « , Mittwoch . 25. März 1936
lausen folgende Kurse :
16 .30—17 .80 Gymnastik , Frauen ,

Gymuastikschule .
17.15— 18 .15 Fröhliche Gymnastik n .

Spiele , Frauen , Turnhalle der
Südendschule I.

20.00 —21 .30 Fröhliche Gymnastik u .
Spiele , Frauen , im Saal des
Muni 'fchen Konservatoriums ,
Waldstrabe 7« ( Frl . Streicher ) .

20.00—21 .80 Fröhliche Gymnastik u .
Spiele , Frauen , Turnhalle der
Tchillerschule .

20 .00—21 .80 Fröhliche Gymnastik u .
Spiele , Frauen Turnhalle der
Hebel Markgrafenschule .

15 .00—16 .00 Kindergymnastik .
Turnhalle der Fichteschule . So -

15.80— 16 .30 Kindergymnasttk (für
Kinder von 7 fahren aufm . )
Turnhalle der Helmbolvfchnle .

16 .30— 18 .00 Leibesübungen für
Aeltere . Frauen , Turnhalle der
Helmdolsfchule .

20.00- -21 .30 Allgemeine Körper¬
schule. Männer und Frauen ,

Turnballe der Kantschnle , Eng -
lerstratze .

20 .00— 21 .30 Allgemeine Körver¬
schule , Männer und Frauen ,
Turnhalle der Helmholvschule

20 .00— 22 .00 Reiten . Männer und
Frauen , Ansg . u . Fortg . , Reit -
balle d . ehem . Dragonerkaserne .

21 .80— 23 .00 Schwimmen , Frauen ,
Ansäng . u . Fortg . , gleichzeitig
Rettungsschwimmen , Bierortt -
bab .

20 .00— 21 .80 in Grünrninkel : Fröh¬
liche Gymnastik uud Spiele .
Frauen , Gasthaus zur „ Alb -
siedlung " , DaUander Str . 127.

20 .00—21 .80 in Darlaubrn : Fröh¬
liche Gymnastik und Spiele ,
grauen , Turnballe des neuen

20,00 —21 .30 in Bruchsal : Fröhliche
Gymnastik und Spiele , Krauen
Turnhalle des Gymnasiums .

Kostenlose sportliche und sport -
ärztliche Beratung findet jeden
Mittwoch , von 18 .45— 19 .45 Ubr in
den Svrechräumen des Sportarztes
Dr . Boegtlr . KriegSstr . 148 . statt .

An den Kursen Interessierten ist
das Zusehen gestattet .

Amtliche Anzeigen
«Amt ! Bekannnn entn .)

Baden -Baden .
Vergebung bei Lieferung der
Putzartikel . Puvmaterialieu
und Maschinenöl für bie Zeit
vom April bis Oktober 193 «.

Angebote hierauf find bis Diens -
tag , den 31 . März 1986, vormit -
tags 11 Ubr , »erschlaffe « , portofrei
uud mit entsprechender Aufschrift
verseben beim Stadtbauamt , Zim -
mer 63, einzureichen .

Angebotsformulare sind b . Stadt -
bauamt , Zimmer 63 . ab Dienstag ,den 24 . März 1936, von 10— 12 Uhr
zn erhalten , woselbst auch Muster
zur Einsicht ausliegen und nähere
Auskunft erteilt wird .

Stabtbanamt .

Entlaufen <s. ca . 14
Tag . ) grotz ., schwär ,
»er Sater . Abzug - b
geg . hohe Belohng
Birchuwstr . 24 , III .

haus zur ..Laube ' in Oosscheuern
aus Abteilung ltl 4 „ Friesenberg " ,
Lose Nr . 251 -252 , 271—277 , 261,
451—511 , 871—879 zusammen 296
Zter Laub - uud Nadelbolz ( « eist
Buchen ) . Revierförster Hörig , Bad .-
Baden . Tiergartenweg 1 .

Das Hol » si &t in unmittelbarer
Nähe der Stadt .

Bei Beträgen über 100 RM .
zinsfreie Borgfrift von 8 Monaten .

Karlsruhe.
Handelsregistereiuträge :

1. Panl Kimmel . Karlörnbe . Ein¬
zelkaufmann : Paul Kimmel . Kauf -
mann . Karlsruhe . 16. 8 . 36 .2 . Johann Roller . Hagsfeld . Die
Firma ist erloschen .

3 . Hera Piauooertricb Heinrich
Rauch . Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen . 17 . 3 . 86.

4 . Karl Gromer , Karlsruhe . Elisa -
beth Rais , Buchhalterin und
Adolf Gromer , Karlsruhe , ver -
treten die Firma als Prokuristen

Die
gemeinsam . 19. 8 . 36.

>. « a5 . Kaiman Schuf «. Karlsruhe .
Firma ist erloschen .

6 . Hummel & Co ..» Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen . 20. 8 . 36 .

Amtsgericht . '

Handelsregistereinträge :
1. David T « r »er . Karlsruher Sack '

s- brik, Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftnn « in Lianidation , Karls¬
ruhe . Die Liquidation ist, beendet .

2 . Karlsruher KobleiihandclSaesell -
schalt mit beschränkter Hastung in
Lianidation . Karlsruhe . Die Li¬
quidation ist beendet : die Firma
ist erloschen . 17 . 3 . 36 .

8 . Kammer - Kirsch Aktiengesellschaft
fiir Edelbrauutweine Karlsruhe
in Karlsruhe . Durch Beschlutz
der Generalversammlung vom 5 .
März 1936 wurde der Gesell -
schasisoertrag in SS 20 (Geschäfts¬
jahr ) geändert . 19. 3 . 86.

Amtsgericht .

An - und Verkäufe »von
KraHwagen u . Motorradern

Stadl . Forstamt Baden -Bade « .
Brennholzverstcigernng

am Donnerstag , t . 26. März 1036,
um Iß Ubr luachm . 8 Udr ) im Gast -

Ettlingen .
Handelsregister B O - 3 . 52. Ma¬

schinenfabrik Lorenz Aktiengesell¬
schaft i » Ettlingen . Durch Beschluß
der Generalversammlung vom 28.
Februar 1936 soll das Grundkapital
von 600 000 RM . um einen Betrag
bis zu 100 000 RM . herabgesetzt
werden . Durch Beschluß der Ge¬
neralversammlung vom gleichen
Tage find die Satzungen in $ 8 11
(Vergütung des Aufsichtsralsi und
14 ( Frist der Einladiinq der Ge -
neralversammlung ) geändert .

Ettlingen , den 20 . März 1936.
Amtsgericht .

Spel-Limu-
h 7/34

gegen
1 Sreirad-
FlAzeug

(möglichst Framo )
z« tauschen gesucht.

Angeb . » . OT24604H
an die Bad . Presse .

Kaufgesiiche

MCMMM
ca . 100 ccm , fflh .
rer . » n» steuerfrei .
gut erhalt ., zu ka» .
fen gesucht . •
»euerskeln, Sofa -
nenftr . 26 . Tel . 3481

Zu verkaufen

Auto
2 Sir . cpel , 4tfir „

Limousine ,
1,2 Str . Opel -Lim .,
3/20 BMW .,
8/40 PS . Lpel -Li -

mouline , steuerst .,
vrelsw . zu verlauf .
Sülker , Sofien -
itraße 65 . ( 5794

DKW .
200 ccm , in gutem
Zustand « , f. IX0RM

in verkf Kaufmann ,
Roonstraße Z *

Motorrad
DKUJ ZöD ccm
Licbt , fahrtet . . 120.A

Nuitsstrahe 20.
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I Ab « !
mitW .

^ yr^ ^ wurttw
5VIM »M »k' ln ihren
WUU Ä Filmrollen .

450 8.15 8.30 U*"
TBgttd » 4.W

vablilkes VadiilM
StoatStbeai« SlaatStbeot«

Heute
Tienstag ,

den St . März 1936.
A 20 Mittwoch¬
miete ) , E . I . 10 ,

Th .-Gem . 401—500.

Minna von
Barnhelm

oder :
Das Soldatenglück .

Von LeIsing.
Regie : Daumbach .

Mitwirkende :
Ervig , Fiebig ,

Paust , Baumbach ,
Hierl , Höcker ,

Mathias , Prüter ,
b . b. Trenck.

Anfang 30 Uhr .
Ende 22 .15 Uhr.

Preise C
( Ö.80— 4 .50 RM .) .

Mi . 25 . 3 . , abends :
8'. Sinfonie -Konzert ,
Dirigent : Wilhelm

Sieben -Dortmund .
Solist : Ottomar

Voigt ( Violine ) .

£|M
Das Cabaret
lür d . verwöhn¬
ten Geschmack .

Morgen
Mittwoch

der beliebte

Jitjo
das große

Rätsel ?
Gedeck : 55 Pfg .
einschl . Bedien
ung . — Kuchen

nach Wahl .

Morgen
Mittwoch ,

den 25 . März 1936.
Rachmittags :
Geschlossene

Borstellung für die
Volksschulen.

Min voll
Bimümi

Drama von
Hans Schwarz .
Anfang 15 Uhr.

Ende gegen 17.3V U .
Kein Kartenverkauf
im Staatstheater !

5 er Favorit
5 er Kalter »«

. . ,u- ». m .
an <frocic

Ol « Wahl oche, ,»diaii ;

Beginn : 4 00 « .-
h' ^

— °° 0 ,5 ' ■30 Uhr

Zurück

© f . 0 - Werlid )
Arzt

Werderplatz 29 Fernsprech . 3569

— Gewissenhafte und erfolgsichere —

Gljeanbaijnung
durch das leistungsfähige , anerkannte ,

diskrete Institut
Emil Unbehaun, Karlsruhei .V.
Sofien straße 120 Telefon 5883

Abends :

% . (Stufonie-
8l»IMl

Dirigent : Wilbclm
Sieben -Dortmund .
Solist : Ottomar
Voigt (Violine ) .

Ludwig van Beet-
Hoven : 8 . Sinfonie
F -Dur . op 93

Louis Spohr : 9 .Vio-
linkonzert d -moll.
op. 55 .

Johannes Brahms :
L.Sinfonie D-Dur .
op 73 .
Anfang 29 Uhr .

Ende 22 Uhr.
Preise 1.30—4 .5(KM.

Donnerstag : 26. 3 .
Abends : Geschlossen
wegen der Rede des
Herrn Ministerprä -
sidenten General Gö-
ring .

5000 bis
10 000 Mk .

HVpothelengeld

auszuleihen
August Schmitt ,
Hhpothelengesch .,
Hirschftrasze 43 ,

Tel . 21 >7 . (5789

Alleebaume, Biutenstraucher
nadeinoizer . Heckenpnanzen
Markenware — Große Auswahl
Baum - E | | %ABfe Ettlingen
schulen Ba IDCll Fernfpr .291

Matratzen ÄÄ «
Alpengras «Seegras ) 38.— 28.— 18 .—
Polsterwolle 44.— 34.- 24 —
» apol , gar . Ia Java 61.— 51.— 41 .—
Roßhaar , gar . rein 95.— 85.— 75 .—
Schlarassia -Matr . 90 .— 80.— 70 .—
Röste, Schotterdecke » , Umarbeitungen .
RlMlk Matratzen -Spezial -WerkstätteDlulln Kreuzstr . S (b. Zirkel) Tel. 303J .
Bei Versand ??r « bt n . Verpackung frei !

für nur 28 M ,
Neuwert 38 M .
Schützensir. 25 , Saft.
Kassen , und

BiiArMank
Schreibtisch, zu Verl .
Hebelftraste I , I .Radio

alle Marken .
Saba , Mende ,

Blaupunkt usw.

Teilzahlung
10 Monatsraten .
Volksempfänger

monatlich 4.40 Mark
PlasttUi gsrs ,

filllüift
gut erhalt . , wenig
gesp. , preisw , , . vkf .
Nlauprechtstr. Z0, ff I

BfiSlGChß

|r rnesser
R

A

u/aidstr . y
41 JL

Rite Silber-
fTliinzen

billig abzug . (5750
K. Bögele ,

Kronenstr . 6 , Part .

günstige

Gelegenheit !
Gold . Damen - und
Herronarmbanbuhr
neu , Schw .-Werk.

bin . , . vk. b . Lückel ,
Ablerstr . 2a , III .

Kun den - Kredit
G . m . b . H .

KARLSRUWE
gewährt

KREDITE
bei bequemer Teilzahlung
Sie können in ersten Karlsruher Fach¬
geschäften erwerben :

Stoffe für Kleidung , Wäsche , Haushalt
Konfektion für Damen u . Herren
Wäsche , Betten u . Ausstattungen
Pelzwaren , Damen - u . Herrenhüte
Schuhe
Möbel , Haus - u. Küchengeräte
Herde , Ofen , Beleuchtungskörper
Badeeinrichtungen
Holz u . Kohlen
Musikinstrumente , Radio
Optische Artikel u . mech . Spielzeuge

Nähere Auskunft Bad . Handelshof , Zimmer26

gniiiiiifiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiuitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiHftmiiiiHiifitiiiiiiiiiiMmiiHmflmmiis
= Erfolg um ErfoSg erringt täglich der Millionen - |

film der Tobls - Europa

mit Adolf Wohlbrfick / Maria Andergast / Hilde
Hildebrand / Alexander Colllng usw.

Einige
4 Zimmer «

Wohnungen
mit Zentralheizung ,
Bab , neu Heigericht. ,
im Hause Kaiserstr .
26, 3. u . 4. Stock,
per sofort , » ver¬
mieten Näh . durch
A. Reimann , Kaiser ,
straße 211. Tel . 2280
t Zimmer -Wohnung
in bester Lage (Süb -
weft ) , fof . zu beim .
Zu erfr . Stefanien -
stratze 34 . I . *

2 Zimmer-
Wohnung

mit Küche n . sonstig
Zubehör in Villa in
Ettlingen , sonnige ,
romantische Lage , an
Ehepa« ob . beruss
tätigen Herrn ober
Dame zu »ermieten .
Preis 40.* . Ang . u .
U1966 an Bab . Pr .

Mielgesuche

Garage
gesucht, fof. oder später . Nähe
Karlstor bevorzugt , Mietevoraui -
Zahlung . Gefl . Angeb. unt , SR1963
an bie Babische Presse .

Sonnige
4Z .-WohNUNg
auf 1. Juli gesucht .
3 Erw . . ruh ., pünktl .
Miet . Bevorz . Süd -
Weststadt u Weiher-
feld . Ang . u . OlW2
an Bad . Presse erb.

Aelt . Ehepaar sucht
2- 3 Zimmer-

Wohminkl
Angebote unt . LI959
an die Bab . Presse.

2Z .-Wohnnng
v . ält . . ruh . Ehepaar
0. Anh . . nachweisb .
pünktl . Zahler , auf
1. 7. 36 ges . Evtl .
Vorort . Ang . u .FW .
4432 an Bad . Presse.
Filiale Werderplatz.

. Dieser Abenteurer -Film , in dem das Leben so bizarre und kraft¬
strotzende Formen annimmt , das dramatische Geschehen atemrau¬
bende Spannung auslöst , ist eines der aufregendsten deutschen Fllm -
werke , die je geschaffen wurden . Er verdient den begeisterten
Zuspruch der Kunstfreunde * . . . schreibt die Presse

| Täglich 4-.00 6 .15 8 .30 Uhr In beteten Theatern |

Union • Capitol
1 LICHTSPIELE K O N Z E RTHAU S

muM

Möbl .Zimmer
auf 1. April 1936 .
Preisangeb . u . Nr .
PI961 an Bab . Pr .
3 Zimmer -Wohnnng
auf sofort od. 15.
April von Dauer -
mieter zu mieten
gesucht. Angeb . mit
Preisangabe u . Nr
S19C4 an Bad . Pr

zo^ nwIlingerSW
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5 .70, % Fl . M . 3.—. Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „Extra
stark " M . 9.70, % Fl . 5 .—. Ueberall zu haben .
Parfümerie -Fabrik Exlepäng G.m.b .H ., Berlin SW . fiL

Ä Zimmer
zu mieten gesucht.
Angeb . unt . PISS7
an die Bad . Presse .

Kleine Anzeigen
haben größten Erfolg in der

BabtiKen Press?

ff <HeimkeAc ins . Qiück
"

Kammer -Lichtspiele
Anfang : 3, 5 , 7, 8 .45 Uhr .

Heute TANZ
Morgen

m . Kabar .-Programm b . kl . Preifen .
Kapelle : Kurt Eggers

Voranzeige :
Montag , den 30. u . Diens¬
tag , den 3t . März große

Sonder - Verunstaltungen
„ Bordfest i . Löwenradien "

Tüchtige Damenschneiderin
mehrere Jahre in B .-Baden , nimmt noch
Kunden an . Näh . Herrenstraße 64 , Part .

Faconier-Hüte
tormt fachmännisch und elegant

K. Hort. Hutmacher, Amaiienstr. 13

Henko macht '$
— für 13 PfennigK

Für nur 13 Pfennig löstHenko über Nacht
den Schmutz von der Mäsche ! So wenig
nur brauchen Sie anzulegen , um das
umständliche Vorwaschen , das mühsame
Reiben und Bürsten der wasche zu sparen!
Henkel » wasch - und vleichsoda ~ Die w - schhilf « für IZ Pfg .

Immobilien

' '
nehme

"
SSU8VewSltll0gkll

Individuelle und energische Bearbeitung

Beuorscnussung von mieten
Batkredit * ■: Sanierungen
Walter Xeonardic

Treuhandbüro
Xalserstrasse 213 Fernspr . 18S.

Rentables
Etagenhaus

mit Doppelwohng .,
Klof . innerhalb , m.
Einf ., Preis 23 000
M , bei Anz. 10 000
bis 12 000»« sofort
gunstig ju verlauf ,
durch S3. Oßwalb ,
« arlsrnhe , Werber -
platz 44. Tel . 4812 .

( 5852 )

Haar¬
spezialist
Schneider aus Stuttgart
jeden Donnerstag
von I0- I2ya u . \ W 7 Uhr
zu mikroskoplfchen

Haaruntersuctiungen in Kartsruhe
Wer irgendwelche Unregelmäßig¬
keit im Haarwuchs feststellt , zu
starken Haarausfall , Beißen und
Jucken der Kopfhaut , Schuppen ,
auch zu frühzeitiges Ergrauen ,
lasse sich von unserem Herrn
Schneider aufklären über Ursache ,
Verhütung und Beseitigung aller
Haarwuchsstörungen u . Erlangung
eines kräftigen Haarbestandes .
Jahrzehntelange Praxis .

6g . Schneider 5 Solin L™
n
"
«tu.

be'
Karlsruhe , Reichsstraße 16, beim
Albtalbahnhof , Fernsprecher 7804.

Sartengrunbstiick
mit Wochenenbhaus
in schönster Turm -
berggeg . , ca 10 Ar
m . 30 tragb . Obstb . ,
dauerhaft eingefrieb .
Wasser, gut . Grunb ,
fof. billig ju verts .

Gartengrundstück
im Ortsetter v. Dur .
lach , mit 60 tragb .
Obstbäumen , aller -
schönste Lage , mit
Gartenbau « , umst .-
halber sof . äußerst
preiiw , zu Verlans.
Näher d. Wilhelm
Kurz . Grötzingen ,
Feindhag 5. *

« leine»

Bahnhofs -
Hotel

8 Fremdenz ., B>?b ,
sehr gute « Gesch . ,
bei 12 000 M An, ,
zu »ertausen . Näh .

Bür « « ull ,
Karlftraße 98 ,

Gegr . 1905 . (5747 )

beste Weststabtlage,
mit 4X5 u . 1X3 Z ..
Wohn .. Bader . Gar .
ten , weg. Auswanb .
zu 55 % b . St .-W,
sof , zu vert . Eigen »
kapital rent . üb . 9%
Angeb. unt . 31942
an bie Bad . Presse .

Acker-
Grundstück

mit Obstbäumen ,
Beerenftr ., Ställen ,
sofort zu verpachten.
Angebote unt . E5473
an die Bab . Preise .

Verkäufe

Schöne, große Auswahl

Schlafzimmer
poliert , in berschiebenen Holzarten ,
mobern unb formschön, sehr preis¬
wert bei

KUlimiltPl Schrein , n . Möbelhbl .
. nuillliici , Bernharbstratze 7 .

Ehestandsdarlehen . Altes zurück !

Serren - oder
Zam .-Fahrrad
zu Verl. Türringer ,

Fahrradhandlung ,
tkonenstr . 40. *

Herrenrad
gut erh . . 15JI z. vkf

Harbtstraße 102 .
» inber -

sportwägelche»
gebr . , billig zu »er».
Anznseh . bis 3 Uhr .
Darnaschkestr . 12, dt .

Berkause gröb . Anz.

Rasse-
Kaninchen

(Häs . , taww .) INN-
ständeh . z, Schlacht-
preis , sow . eine Zj .

Echäserhündin
mit 1 Jungen , pr .
Slammb , ( 5792
Hirschstr. 142. I .

Wegen Umzug billig

öpeiiezimmer
Pol., kompl . . Büiett
2 m u . Möbel aller
Art b .Schuster, V?f . .
Ludw . -Wilh .<Str . 18

(57^Z)

billig zu verlaufen
1 gr . öchreibm .
l n . Schreibm . etOJt ,
div . Möbel . Schränke
usw . Karlstr . 89 , I .

Freude und
Frohsinn

bringt eine

HohnerlKonniamionlHa
die treue Begleiterin beim Wandern
in allen Preislagen vom

MusikhausFritz Müller ZUsr

Stationärer
Dieselmotor

4—5 PS . , w . gebr .,
sof . gesucht von F .
Brehm , Karlsruhe ,
Sofienstr .13Z . 5788

Sportwagen
gut erhalten , zu kau -
fen gesucht . Angeb.
mit Preis u . 3)5172
im die Bad . Presse .

Zu vermieten

MnholsMe
Sonnige , moderne

43 . = 2Bolmunn
mit oder ohne Ga -
rage . p . sofort od .
I .April z. vm . Näh .
Herreuftr . U , II .

43 . =® oönung
Baber .. Mans . . Gar -
lenanl (Weiherfeld ) ,
aus 1. Juli 1936 zn
verm . Ang . u . Nr .
T1965 an Bad . Pr .

In
Serrenalb

schöne
2- Z 3 .-Wohn .
möbl . od . unmöbl . ,
zn vermieten . An-
gebot« an : !2460?a)
Hinbe» burgstratze 9« .

Sonniges , möbliert .
Zimmer

sosort ob , später zu
vermieten . Sarrais ,
Erbprinzenstraße 2.

Saub . möbl . Aimm.
mit 1 ob . 1 Betten ,
8 . sof . od . sp . z. vm.
Ablerstratze 9. If .

Entmöbl.Zim.
m . Zentr .-Heiz., auf
1. April zu vermiet .
Bismarckftr . 53 , Part

(5740 )

Möbl . Man ! .
zu vm . » blerftr . 54 ,
IV , rechts , Rxubau .

Leere« Zimmer
b . allst. Frau , Nähe
alt .Bahnh . , m . Balk .
sonn . , sof . zu verm .
Angebole unt . £ 1960
an bie Bab . Presse .

Leer . Zimmer
ev . möbl . . a . 1 . 4 .
nur an solide Mie-
terin abzugeb . Ri >p -
purrerstr . 48 , 3. St .

Todes -Anzeige
Unser lieber Vater

Karl Lohrer
Hauptlehrer i . R.

ist heute früh in «einem 79 . Lebensjahr sanft
entschlafen .
KARLSRUHE , den 23 . März 1936
Kriegsstraße 137

In tiefer Trauer :
Familien Lohrer , Zimmermann

Dietrich und Nagler .
Die Feuerbestattung findet Mittwoch mittag
12 Uhr statt

Gierbefälle in Karlsruhe .
AI. Mär, :

Heinz Altred Weible » . Mutter Frieda W .. geb .
Romoser , Vater Alfred W ., Ingenieur , ver -
storben , 10 Jahre .

Hermann Knnvtcr , Elektromeister , Ehem. , 48 I .
21. März :

Sarl Sngo Wilhelm Mayer , .Kaufmann , Ehem . .
79 Jahre .

Auaust Kntterer . Kaufmann . Ehem . , 72 Jahre .
Anton Lndwia Povlawski . Geheim . Reg .- Rat ,

Reichsbankdirektor i . R . . Witwer . 83 Jahre .
Ferdinand Heinold . Hilfsarbeiter , Ehem . , 37 I .
Friedrich August Herrmana , Oberrechnungsrat

i . R ., ledig , 65 Jahre .
22. März :

Sarl Enderle . Schweitzer, Ehemann , 57 Jahre .
Franz Krau . Maschinenschlosser, Witwer , 78 I .
Ludwig Berger . städt . Maschinenmeister a. D .,

Witwer . 63 Jahre .
Mina Gärtner , geb . Bergdolt , Ehesrau voK Jo -

sef , Hausdiener . 52 Jahre .
Gerhard Maag . Vater Wilhelm . Maler ,

7 Mon .. 10 Tage .
23. März :

Carl Friedrich Lohrer , Hauptlehrer i. R . . Wit -
wer , 78 Jahre .

Marie Maier , geb . Schäfer , Ehefrau von Emil ,
Maschinenschlosser, 62 Jahre .

ou fene Stellen

sM WWrll . Mcfflg - mit
lufclfenWrll

sucht i» Lebensmittelgeschäften und Wirtschaften
gut eingeführte »

für ben Platz Karlsruhe . Bewerbung « ,
mit nur guten Referenzen unter Nr . 9224609a
an die Babische Presse.

Männlich

Erfolgreicher
Personen - n .
Lastwagen-
Berköuier

gesucht . (24307
Autorisierte

Forbverkaussftelle
Würzburg ,

Mergenthaler Eo . ,
Adols-Hitler -Str . 11

Weiblich

Suche sofort eine
tüchtige Hotel -Re-
stauratwus -

Köchln .
Guter Lohn u . Be-
Handlung . ( 5854
Gaststätte Braunes

Eck, Aböls Bosch ,
Karlsruhe .

Alleinmäbchen
sof. gesucht. Marie -
Alexanbraftr . Z6, pt .
Vorst , ab Mittwoch
II Uhr . (5790 )

Tages¬
mädchen

für alle häuslichen
Arbeiten a . l . Okto.
ber gesucht. (5737 )
Maier . Serwigftr . 9 .

Albt .-Silie
sofort gesucht. *

Karl -Wilhelm -Str .
Nr . 16. 1 Treppe . *

Leer . Part .-Zimmer
Nähe Hauptpost , bis
1. 4 . M verm . *
Blmneustrabe 11.

Für die überaus vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meiner lie¬
ben Frau , unserer lieben Mut¬
ter , Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin sagen wir herzlichsten
Dank . (8027 )

Für die trauernden
Hinterbliebenen :

Jakob Fucks , ßuehdiueker

tWWl

Stellen *

g .e suche

Weiblich

finden Sie durch
eine kleine Anzeige
' N ->°r Vresse ä7Ve Bab . Pre ^ e

"

Jüngere
Berkäuierin

ber Lebensmittel ' u .
Feinkostbranche sucht
Stellung als Verkä>>-
serin . Gute Zeug -
Nisse stehen zur Ber .
sügnng . Gefl . Ange-
böte u . Nr . Ü2460U

Wer bietet ig. , tüchtig, m. strebsam.
Mädel Aufangsstelle als

Stenotypistin
ob. Kontoristin (140 gilb .), aus 1. April
ob . spät . Gel . Verkauf . , z. Zt . in ungek .
Stellung . Aug. » . £5466 aa Bad. Prejje .

Die Qualität
schäm die NachfrageI

Orangen
vollsaftige , stiße Früchte

Blonde 500 «r IG

Blut oval ■ . . 500gr22

Paterno - QA
Blut SOOgrÖfc

Kamerun -
6311811611500 gr 40—
aus deutlchen Plantagen 32
Kranzfeigen
500 gr 30 u . 28 , Kranz 12
Smyrna -

Tafelfeigen ™ gr40
Zitronen sa»ige H

Spinat . . . soo «r 18
Radieschen Bund14
Weißkraut ^ 15
Rotkraut 500 ^ 18
Bücklinge 50° ^ 25
Sauerkraut
selbseingeschnitten . 500 gr 16
Rauchfleisch
mager 125 gr [
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